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Hierzu zwei Beilagen.

LagesruuMetzsu.
Der Kaiser weilte gestern in Odde und unternahm

einen Ausflug nach Laatses.

Dem Grafen Zepvelin sind aus Anlaß seines 70.
Geburtstages weitere Glückwunschtelegramme zugegangen
von dem König von Sachsen und dem Kronprinzen des
Deutschen Reiches.

Die Jubliäumstagung der deutschen landwirt-
schaftlichenGenossenschaft wurde in Anwesenheit
des Großherzogs von Hessen in Mainz eröffnet.

Außer dem Flottenverein von Schwarzburg -Ru-
dolstadt haben noch mehrere kleinere Vereine ihren Austritt
aus dem Deutschen Flottenverein erklärt . Auch General
Keim ist aus dem Verein ausgeschieden.

In einem an die Admiralität gerichteten Schriftstück
erklärt Lord Beresford , die britische Flotte sei
nicht stark genug, das Land gegen einen Angriff zu
sichern.

Der Pariser „ Matin " hat ausgerechnet , daß bei den
eiglischen Nordseemanövern die Admiralität
allein für Kohlenvcrbrauch den Betrag von nahezu zwei
Millionen Franks auswerfen müsse.*

Die neue , südlichcR Hein brückebciKöln ist
gestern früh eingestürzt . 14 Tote und 9 schwer Verwundete
wurden bisher ermittelt.

Vie Stimmung in veuSsÄrlanä.
„ Es ist eine Lust, zu leben " — dieses Wort , das der

König von Sachsen nach der Wahl des Blockreichstages
freudebewegt sprach , liegt gegenwärtig wohl auf aller
Lippen , soweit die deutsche Zunge klingt . Von der Stim¬
mung im deutschen Volke haben die deutschen Länger aus
Amerika , die Mitglieder des „ Brooklhner Arion "

, gestern
bei ihrer Ankunft in Bremen bereits einen kräftigen Hauch
verspürt . In der Reichshauptstadt und überall im Reiche
wird beim Erscheinen der Landsleute aus dem fernen
Westen die Welle nationaler Begeisterung aufschäumen,
wird das deutsche Lied , das selten zu geeigneterer Zeit
erklungen ist , mit seiner unvergleichlichen und unvergäng¬
lichen Herrlichkeit kundtun , was die Seele des deutschen
Volkes erfüllt , jetzt, da die Sturmesflügel wieder einmal
rauschen , die gewaltigen Schwingen des deutschen Genius,
die den deutschen Namen aller Welt vorantragen . Die¬
jenigen ausländischen Elemente aber , die es schon weit
gebracht hatten in der Kunst, den deutschen Namen in der
allgemeinen Achtung heräbzusetzen , sind voller Bestürzung.
Ihre Presseleute mögen sich die Finger wundschreiben , um
den Glauben an völkischen Nredergang , an nationale Krank --
heitserscheinungen in Deutschland aufrecht zu erhalten —
vergebliches Bemühen .

'Man kann die Augen nicht länger
verschließen vor der ungebrochenen , ja überragenden in¬
neren Kraft Deutschlands , für die als augenfälliger Beweis
auch die demnächst beginnende , auf vier Wochen berechnete
Uebungsfahrt der deutschen Schlachtflotte nach den Azoren
angesehen werden darf . Der oberste Kriegsherr befindet
sich als Tourist auf der Nordlandfährt , der Kern der See¬
wehr , die Hochseeflotte , verläßt die deutschen Küsten und
steuert weit hinaus in den Atlantic : sicherlich, dem deut¬
schen Herzen ist die Furcht fremd auch in einer Welt von
Gegnern ; sein nationales Selbstgefühl ist ebenso stark , wie
seine Friedensliebe . Beinahe so etwas wie eine Gerechtig¬
keit ist es, daß Deutschland , dessen Politik die der Ehr¬
lichkeit war und bleiben wird , erhöht wurde über seine
die Gebote politischer Aufrichtigkeit weniger beachtenden
Widersacher.

Nun sieht man bei diesen ein Köpfezusammenstecken,
zu ihren Gunsten wird aber dabei wohl nichts heraus¬
kommen, es sei denn die Erkenntnis , daß es am geratensten
sein würde , „ ein Loch zurückzustecken" , von der Neigung
Zum Konflikt sich abzuwenden . Mit dem kurve teutonieus
bittere Erfahrungen zu machen, wen könnte es auch unter
den gegenwärtigen Umständen gelüsten ? Tie Luft hat , und
zwar dem deutschen Volke allein , das Genie des Grafen
Zeppelin erobert ; von der deutschen Marine wurde durch
die Reichstags -Studienkommission festgestellt , daß sie in
ollen Zweigen , die Unterseeboote eingeschlossen, auf der
vollen Höhe ihrer Aufgabe steht . Hier sei übrigens darauf
bingewiesen , daß der jetzt vielgenannte englische Admiral
Lord Beresford bereits im vorigen Jahre bei einem Fest¬
mahl erklärte : die britische Flotte müsse cs als einziges
Glück betrachten , daß die deutsche Seemacht noch klein sei;
renn was den Gcfcchtswert der Schiffe , den Geist des Ofsi-
sterkorps und die Disziplin wie Brauchbarkeit der Mann-
scknft betretfe , so könne sich die deutsche Flotte ohne Zau¬

dern mit der britischen messen. Ueberrascht es da , wenn
die „ Kreuzztg .

" aus London meldet , die dortige Admiralität
habe dem der Berliner Botschaft beigegebenen Martne-
attach « den Auftrag erteilt , über die deutsche Lchiffbauans-
stellung eingehend zu berichten?

Und nun das deutsche Heer . Wir wollen es nicht in
Vergleich stellen zum englischen, von dem die japanische Zei¬
tung „ Nippon " schreibt, es sei das schlechteste »der Welt , wie
sa überhaupt Englands militärisches System den Gipfel der
Dekadenz erreicht habe . Es braucht andererseits Wohl auch
nicht ernsthaft eingegangen zu werden auf die Behauptung
französischer Militärschriftsteller , Deutschlands Kavallerie
sei schlechter als die der anderen Kontinentalmächte . Viel¬
leicht erweist sich im Ernstfall die deutsche Rcitertruppe,
aus der ein Graf Zeppelin hervorgegangen ist , der fran¬
zösischen ebenso überlegen , wie jetzt beim Grand Prix von
Dteppe die deutsche Automobilindustrie der vielgerühmten
französischen. Deutschlands Heer ist unübertroffen , der in
ihm herrschende Geist unerreicht.

Angesichts alles dessen gibt es innerhalb der schwarz¬
weiß - roten Grenzpfählc Wohl keine ängstlichen Leute mehr,
die an eine unmittelbar drohende Kriegsgefahr glauben.
Es ist hier kein Lommer des Mißvergnügens , trotz Eulen¬
burg . Vom dunklen Wolkenstreif hebt sich umso Heller ab
das die Welt zum Staunen bringende Aufleuchten des
deutschen Nationalstolzes , wobei sich zeigt , daß alle Deut¬
schen brüderlich zusammenstehen zu Schutz und Trutze

politischer Tagesbericht.
vsMMes HeiSr.

Zum Prozeß Eulcnburg.
Man könnte zum Prozeß Euleuburg fragen : „ Was be¬

darf es weiteren Zeugnisses ? " Es ist eine nutzlose Qual , der
sich der alte , kranke Mann unterwirft , indem er mit Ausbie¬
tung des letzten Restes von Willenskraft noch Zeugen um
Zeugen erscheinen läßt , die irgend etwas zu seinen Gunsten
aussagen sollen? Der Obcrhosmarschall Graf Eulcnburg hat
die aus ihn von dem Angeklagten gesetzten Hoffnungen ent¬
täuscht . Seine Aussagen bestärkten nur noch die Bekundun¬
gen des früheren Matrosen der Kaiserjacht „ Hohenzollern " ,
des jetzigen Bergmannes Trost , dem Fürst Eulenburg , wie er
schließlich sich entschuldigte , in der Weinlaune mit so ver¬
blüffenden Scherzworten genaht sein wollte . Der Oberhof¬
marschall stellte demgegenüber kurz und bündig fest, daß kei¬
nerlei alkoholische Getränke , sondern Kaffee und Tee zum
ersten Frühstück auf der „ Hohenzollern " serviert werden . Die
Zeugen Ernst und Riedl sind nun einmal nicht abzuschüttcln
mit ihren klaren und liberzeugenden Aussagen . Wäre noch
irgend ein Zweifel gewesen, so hat ihn Fürst Eulenburg mit
seinem offenbar auf Einwirkung berechneten Brief an den
ihm zur Dankbarkeit verpflichteten Ernst zerstört . Es ist un¬
begreiflich , wie ein so kluger und erfahrener Mann , wie die¬
ser ehemalige Diplomat , einen solchen Brief schreiben und ab¬
senden konnte . Darin lag doch die Zumutung , daß Ernst sich
Möglichenfalles für den Fürsten Eulenburg selbst zum Opfer
bringen , die Zuchthausstrafe wegen Meineids auf sich nehmen
sollte . Eine erstaunlich kaltblütige Ueberlegung . Dann
blieb aber doch immer noch der Zeuge Riedl , der viel weniger
dem Fürsten Verpflichtete , der ohne langes Zögern im Mün¬
chener Prozesse der Wahrheit die Ehre gab . Für den Hofrat
Kistler , den ehemaligen Sekretär des Fürsten , kann die Un¬
terredung mit Ernst („Du weißt halt nix davon " ) schlimme
Folgen haben . Es entsteht übrigens die Frage , ob Kistler
aus eigener Entschließung oder ans Veranlassung oder Wink
von beteiligter Seite sich in dieser Weise der Interessen des
Beschuldigten angenommen hat . Der Sturz des Fürsten
Eulcnburg reißt vermutlich noch andere mit sich. Kaum alle
sind guten Glaubens gewesen, die damals , als Oberstaatsan¬
walt Jsenbiel , sein jetziger Ankläger , Häuser baute ans die
Unschuld des schwer Gekränkten , nie etwas bemerkt , nie
etwas munkeln gehört hatten , obwohl selbst Fürst Bülow und
die Berliner Kriminalpolizei von „ Gerüchten " wußten,
worüber aber Herr v . Treskow als Zeuge nicht aussagen
durfte im Moltkc -Harden -Prozeß . Es ist furchtbar , wie das
„ längst Verjährte " sich gegen Eulenburg aus dem Grabe er¬
hebt . Aber es wäre noch viel beklagenswerter gewesen, wenn
den Preis dafür , daß Fürst Eulenburg unantastbar blieb,
Schuldlose mit dem Verlust ihrer Freiheit und ihrer Ehre
hätten bezahlen müssen.

Der „deutsche Ausländer " in Oldenburg.
U . „ Der deutsche Ausländer "

. Tie Kieler Neuesten
Nachrichten bringen einen Leitartikel unter dieser Ucber-
schrift, dem wir die folgenden , sehr bezeichnenden Sätze ent¬
nehmen :

„ Bei dem Kampfe um eine Wahlreform im Königreich
Sachsen ist von freisinniger Seite wieder eine Forderung
ausgestellt worden , die bei allen Deutschen in allen deutschen
Bundesstaaten weitgehende Beachtung verdient . Sie ver¬
langen , daß jeder deutsche Staatsbürger , welcher in Sachsen
seinen Sitz hat , zum Landtag wahlberechtigt sei.

Die Forderung ist nicht neu , sondern bei den Wahl¬
rechtskämpfen in anderen deutschen Bundesstaaten aufge¬

stellt worden . Sie wird auch bei dem sächsischen Wählrechts¬
kampfe für diesen Staat keine Erledigung finden , ge¬
rade wie sie diese in anderen Staaten nicht
gefunden hat . denn es wird sich kein ein¬
ziger Bundesstaat dazu bereit erklären,
wenn er nicht weiß , daß die übrigen deut¬
schen Bundesstaaten seinen S ta >a t sa n ge¬
hör i g e n d a s s e I b e Recht gewähren werden.
Der Gegenstand wird also, wenn er jemals seine Erledigung
finden soll, zur Rerchssa-che gemacht werden müssein

Der jetzige Zustand zeigt , wie weit wir in Deutschland
eigentlich noch davon entfernt sind, uns als gleichberechtigte
deutsche Brüder zu fühlen . Man mag alle Ltammeseigsn-
tümlichkeiten in dem großen deutschen Volke achten , so sehr
sie auch bei der Freizügigkeit in deutschen Landen durch die
Vermischung der Stämme sich allmählich abschleisen und
später noch mehr abschleisen werden , aber gar zu wundevlich
muß es doch erscheinen, daß man sich fast zu einem anderen
Volk gehörig sühlen kann , weil zufällige Heiraten und Erb¬
teilungen von Potentaten vor hundert oder noch mehr
Jahren einen bunt angestrichenen Grenzpsäht dazwischen
setzten.

"
Der Mann hat Recht ! Und deshalb freuen wir uns,

daß — Oldenburg in seiner Wahlrechtsreform so tapfer vor¬
angegangen ist und diese Bestimmung beseitigt hat , was
dem genannten Blatte entgangen ist . Ob Sachsen auch! so
weit kommen wird ? Das bezweifeln wir allerdings sehr.
Denn zur Verwirklichung solcher Forderungen gehört vor
allen Dingen ein liberales Ministerium . Das hat Sachsen
nicht. Wir aber haben es , wenn es auch nicht aus irgend
eins der liberalen Programme eingeschworen ist. Das sehen
wir einmal daran , daß Forderungen verwirklicht werden,
deren Verwirklichung die Liberalen im Reich für ganz un¬
möglich halten , das sehen wir auch daran — daß hin und
wieder dem Ministerium von den Reaktionären , denen der
Kurs nicht paßt , ein Bestachen gestellt wird.

Landwirtschaftlicher Gcnossenschaftstag.
8 . u . H . Mainz , 9 . Juli . Unter dem Vorsitz des Gene¬

ralanwalts der Deutschen Landwirtschaftlichen Genossenschaf,
ten Geh . Rats Haas- Darmstadt wurde der 24. Verbands¬
tag der Landwirtschaftlichen Genossenschaften eröffnet.
Außer der deutschen Reichsregierung sind die preußische,
bayerische, sächsische und die badische Regierung vertreten.
Mehrere landwirtschaftliche . Korporationen Rußlands,
Oesterreichs , Italiens , Irlands , Belgiens und Hollands ha¬
ben ebenfalls Vertreter entsandt . Haas eröffnet die Ta¬
gung.

Er knüpfte an die Botschaft Kaiser Wilhelms I . bom 17.
November 1881 an , in der der Schutz der wirtschaftlich
Schwachen gefordert wird . Die Botschaft habe auch in Gc-
nossenschaftskreisen Widerhall gefunden , da die Genossen¬
schaften die Pflicht fühlten , den wirtschaftlich Schwachen zu
helfen . Raiffeisen , der verdienstvolle Schöpfer der ländlichen
Spar - und Darlehnskassen , hat schon in der Mitte der sieb¬
ziger Jahre versucht, eine Zentralstelle für das ländliche Ge¬
nossenschaftswesen in der 1874 errichteten Generalbank zu
schaffen. Aber erst am 6. Juli 1883 gelang es , in Hamburg
den Reichsverband landwirtschaftlicher Genossenschaften zu
gründen , nachdem noch kurz vor seinem Heimgänge Schulze-
Delitzsch diesen Plan gebilligt hatte . Mit 2481 Genossen¬
schaften und 10 000 Mitgliedern traten am 10. Juli 1883 die
Vereine zu dem Deutschen Reichsverbande zusammen . Heute
umfasse der Reichsverband 41 Landesverbände , 43 Zcntral-
verbände , nahezu 18 000 Genossenschaften mit über 1Ü/L, Mil¬
lionen Mitgliedern . Mit Genugtuung könne der Reichsver¬
band auf seine 2 5 jährigc Tätigkeit zurückblickcu.
Hilfe werden die Genossenschaften auch der kommenden Ge¬
neration bringen , und stets wird das alte Wort wahr blei¬
ben : Einigkeit macht stark!

GroßherzogErnstLudwigvonHessen,der
das Ebrcnpräsidium des Verbandes übernommen hatte , be¬
glückwünschte auf diese Ansprache des Vsrbandsanwalts den
Reichsverband zu seinem 25jährigen Bestehen.

Tann erstattete Haas den Geschäftsbericht, wobei er einen
Rückblick auf die Entwickelung deZ Reichsverbandes gab. Der
ungeahnte Aufschwung hat seine Ursache wohl darin , daß

"
der

Reichsverband es abgelehnt hat , ein für allemal an einem starren
genossenschaftlichen Dogma festzuhalten. Allerdings , au einem
Grundsatz hat er stets und unerschütterlich festgehalten, nämlichan dem völliger parteipolitischer und konfessionel¬
ler Neutralität. Im Jahre 1907 haben die Zentralge-
nossenschaften des Reichsverbandes einen Umsatz von 4798 Mill
Mark gehabt, die Absatzgenossenschaften haben für 214 Mill Mk.

'
Waren abgesetzt , und die dem Reichsverbande angeschlossene ',
Spar - und Darlehnskassen arbeiteten in den 10 Jahren von 1898bis 1906 mit einem Betriebskapital von über 1400 Mill . Mark.Die dem Reichsverband angehörenden Molkereigenossenschaften
setzten 1861 Mill . Kilogramm Milch ab. — Hierauf übergabLandcsökonomierat I o h a n n s s e n - Hannover dem General¬anwalt eine Spende von WOVO Mark für eine „ Wilhelm Haas-
Stiftung ". Als nächster Tagungsort wurde Stettin gctvählt.



Eulenburg vor den Geschworenen.
Gestern hielt der Vorsitzendeeine Ansprache, in der er aus-

sührte, daß ihm von verschiedenen Seiten der Vorwurf gemachtwerde, er behandle den Angeklagten zu gut. Derartige Angriffeließen ihn kalt im Bewußtsein, nach pflichtgemäßem Ermessen
gehandelt zu haben. Aber ein Bericht, der in dem Leser die Mei¬
nung aufkommen lassen müsse , als ob ein aus Schlafmützen zu¬
sammengesetzter Gerichtshof hier sitze, veranlasse ihn zu einer Er¬
klärung. Der Bericht erkläre, niemand vom Gericht habe ge¬wußt, ob ein Zeuge vereidigt fei oder nicht. Die Darstellung
sei unrichtig. — Nun kommt es zu einer ergreifenden
Szene. Der Zeuge Ernst sagt: „Hoher Gerichtshof, ich halte
es hier nicht mehr aus . Ich will zu meiner Familie zurück, ich
muß meine Kinder sehen , ich kann es hier nicht mehr aushalten,
ich erliege allen diesen Aufregungen.

" Dabei befällt ihn ein kon¬
vulsivisches Zucken . Eine Totenblässe bedeckt sein Gesicht . Mit
dem Taschentuchswischt er sich den Schweiß von der Stirn , nur
mit Mühe kann er sich aufrecht halten . — Vorsitzender: „Herr
Oberstaatsanwalt , wollen Sie sich hierzu äußern ? " — Ober¬
staatsanwalt Dr . Jsenbiel : Ich habe das tiefste Mitleid mit den
seelischen Qualen des Zeugen Ernst und bedauere es sehr lebhaft,
daß Ernst in einer ganz unbegründeten Furcht lebt , wir wollten
ihm hier etwas tun. Ich halte die Anwesenheit des Ernst für
unbedingt erforderlich und erkläre hier , daß ich mich nur dann
mit der Entlassung des Zeugen einverstanden erklären kann,
wenn der Herr Angeklagte jetzt zugeben sollte,
daß alles wahr ist , was Ernst hier gesagt hat.
Wenn Ernst nach Starnberg fährt und uns von dort vielleicht
ein Attest einschickt, daß er nicht mehr vor Gericht erscheinen
kann, so haben wir hier umsonst gearbeitet und die Sache muß
vertagt werden. Der Zeuge Ernst wiederholt noch einmal seine
inständige Bitte , in die Heimat reisen zu dürfen . Der Vor¬
sitzende bat ihn, alle- seine Kräfte zusainmenzunehrnen, und
wies ihn darauf hin, daß er doch froh sein könne , Gelegen¬
heit gefunden zu haben, sich eine Last vom Herzen zu
Wälzen. Im übrigen werde am Sonnabend keine Sitzung
sein, und der Zeuge könne dann bis Montag zu Hausebleiben und event . ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Medizinalrat Dr . Hosfm-cmn wurde beauftragt , eine körper¬
liche Untersuchung des Zeugen sofort in einem Zimmer des
TerichtsgebäudeN vorzun -ehmen . Er stellte eine mäßige Be¬
schleunigung der Herztätigkeit fest ; die Hauptsache feines

- schlechten körperlichen Befindens fei die seelische Aufregungdes Zeugen und seine Sehnsucht nach seiner Heimat und
feinen Kindern . Zeuge Ernst unterbreitete dann nochmalsein schriftliches Entlassungsgesuch ! demj Vorsitzenden.

Als erster Zeuge wird Sicherheitskommissar Seuffert(München ) vernommen , der Riedl für unglaubwürdig hält.
Nach Vernehmung mehrerer Zeugen , die nur Unwesent¬
liches bekunden , erklären die früheren Wirtschafterinnen des
Fürsten in München , nichts Nachteiliges über Eulenburg
aussagenzu können . Nach einer dann eingelegten Pause wer¬den Dr . v. Wille über Neigungen des mit Eulenburg be¬
freundeten Freiherrn von Wendelstatt und Schneider¬meister Schwulst über Gerüchte , die über Eulenburg in Um¬
lauf waren , vernommen . Der letzte heutige Zeuge ist Justig-rat Lämmel . Gegen 4 Uhr wird die Verhandlung auf Frei¬tag 11 Uhr vertagt.

Daß Fürst Eulenburg ein Geständnis ablegen wird , istWohl kaum anzunehmen . Dagegen ist vielmehr mit der
Möglichkeit zu rechnen , Last der Gesundheitszuistand des
Fürsten die Verhandlung nicht bis zur Spruchfällung kom¬men läßt Es würde niemand dem Angeklagten das Gegen¬teil beweisen können , wenn er , nachdem die Situation fürihn sehr kritsch- geworden ist, eines Tages erklärt , er fühlesich zu krank , um der Verhandlung weiter folgen -zu können.Der langjährige Hausarzt des Für st e u , Sani¬tätsrat Dr . Gennrich , bemerkte einem Berichterstatter , erbezweifele nicht mehr , Last der Angeklagte die ganze Ver¬
handlung überstehen werde . Der Angeklagte gebe sich alleMühe , um sich verhandlungssähH zu erhalten und wünschenichts sehnlicher, als daß der Prozeß so schnell als möglichbeendet werde , da er mit voller Bestimmtheitauf seine Freisprechung hoffe. Diese Mei¬nung werde im übrigen Gerrchtsgebäude vielfach- geteilt . Eswürden bereits mehrfach Wetten bezüglich der Freisprech¬ung des Angeklagten abgeschlossen.

Fluslrmü.
Ernste Folgen des englischen Admiralftreites.Der Konflikt in der englischen Admiralität zieht im¬mer weitere Wellenkreise . Ganz natürlich -, denn Diszi¬plinwidrigkeiten von Trägern der Kommandogewalt , Ver¬

stöße und Eigenmächtigkeiten , wie sie insbesondere Lord
Beressord nachgesagt werden , sind keine Lappalien.Jetzt bildete der vielerörterte Konflikt den Gegenstandeiner Anfrage des liberalen Abgeordneten Bellairs im
Unterhause. Bellairs fragte an , ob die Regierungihr Augenmerk darauf richten werde , wie die Meinungs¬
verschiedenheiten unter den hohen Marineoffizieren bei¬
zuleigen seien, ob ferner die Regierung Mittel und Wegein 'Erwägung ziehen werde , Lurch die ein Wechsel in der
Organisation und Verwaltung , die diesen Antagonismusverursachten , herbeigeführt werde , und ob sie schließlich
sich über den Wert eines solchen Wechsels schlüssig machenwolle . Premierminister Asquith erwiderte , daß er , ab¬
gesehen

'
von unerwiesenen Gerüchten , keine Kenntnis von

derartigen Meinmigsverschiebenheilen habe . Wenn die Re¬
gierung Grund zu der Annahme haben werde , daß ein Zu¬stand bestehe , der der Disziplin und der ruhigen Arbeitin der Flotte nachteilig - sei, so werde sie nicht zögern , für
schnelle und wirksame Abhilfe zu sorgen . (Beifall . )
Jnvezuig auf den letzten Teil der Anfrage sagte der Mi¬
nister , er müsse die darin enthaltenen Andeutungen nach¬
drücklich zurückw-eisen . Die Leitung der Märinepolitikdes Landes liege bei der Regierung. Die Marineoffi¬ziere hätten diese Politik weder zu erörtern , noch zu kriti¬
sieren , sondern sie im Gehorsam gegen die Vorgesetzten,und itt Uebereinstimmung mit den Kameraden auszu¬führen , sowie lediglich die Erfüllung der hehren Aufgabe,der sie sich gewidmet hätten , im Auge zu behalten.

Diese Erklärung des Premierministers fand im Hauseanhaltenden Beifall , doch wird man an der erhofftenbaldigen Wiederherstellung der Harmonie die stärkstenZweifel hegen müssen , denn Admiral Lord Charles
Beressord richtete ein in scharfen Worten ab gefa ßtesMemorandum an die Admiralität, in dem
er seststellt , daß er mit der unter seinen Befehl
gestellten Flotte nicht imstande sei , die
Sicherheit Großbritanniens gegen , einen
fremden Angriff zu gewährleisten.Diese Erklärung des Admirals Beressord wird gro¬

ßes Au f s ehen erregen . Sie geht über den persönlichen'Streit hinaus und behauptet rund und nett , die Kanälflotte
gewährleiste nicht die Sicherheit Großbritanniens . Also
mutz die Kanalflotte , die jetzt vor Esbjer -g liegt , vergrößertweä >en . Die Erklärung des britischen Admirals ist eine
so ungewöhnliche , daß man mit gespanntestem Interesse
der Antwort der englischen Regierung entgegensehen muß.Die Regierung wird wahrscheinlich nachdrücklicher, als es
bisher geschehen ist, darzutun Haben, daß die Marinepoli¬tik des Landes von ihr und nicht von den einzelnen.
Admiralen geleitet wird.

Französische Spiegelfechtereien.
Die Vermutung , daß der Verweis , den die französische

Regierung dem Generald ' Amade in Marokko ge¬
geben, und daß der Auftrag , sich zurückzuziehen , eitel
Spiegelfechtereien gewesen, um die Welt zu
täuschen, hat sich als richtig erwiesen . Es stellt sich nun
heraus , daß die Regierung schon vor einem Monat über die
Absicht des Generals , nach Azemur zu ziehen , unterrichtetwar , und daß sie ihm hierfür volle Freiheit ließ . Neben den
öffentlichen Erklärungen , welche die Regierung abzugeben
pflegt , gehen geheime Weisungen nach Marokko , die ganz an¬
ders lauten . Gestern konnte der Minister des Auswärtigenin der Kammer ganz gut erklären , es seien gegenwärtigkeine französischen Truppen mehr in Azemur . Selbstver¬
ständlich : denn General d 'Amade hat das Ziel erreicht , das
er verfolgte . Er wollte eben diese Seestadt in die HändeAbdul Asis ' spielen , und jetzt ist sie von den Truppen des
Sultans besetzt; die Franzosen sind dort nicht mehr nötig.Wenn dann aber Pichon weiter sagt , es sei bei der Besetzung
Azemurs kein Blut geflossen, so ist das ein Spiel mit den
Worten . Bevor die Franzosen einrückten , kam es zu einem
scharfen Gefecht zwischen Anhängern Mulay Hafids , welche
Azemur gegen angceifende Truppen Abdul Asis ' verteidig¬ten und diesen eine starke Niederlage beibrachten . Als dann
die Franzosen erschienen und die Oeffnung der Stadt ver¬
langten , gaben die Hafidisten jeden Widerstand auf und zo¬
gen ab ; denn Mulay Hafid hatte feinen Anhängern geboten,
jeden Kampf mit den Franzosen zu vermeiden . Darum kam
es bei der Besetzung Azemurs durch die Franzosen zu keinem
Blutvergießen . Und was schließlich die Begründung betrifft,
welche Pichon für das Vorgehen des Generals d 'Amade gab,
so sind diese Ausflüchte noch weniger wert , als die anderen.
Das Vorrücken der Franzosen war nicht nötig , da ja von An¬
griffen der Marokkaner auf französische Stellungen auch nichtdas Geringste bekannt war . Es hätte den Tatsachen besser
entsprochen, wenn der Minister gesagt hätte , wir wollten die
Stadt Azemur Mulay Hafid entreißen und sie Abdul Asis
übergeben . Freilich mußte er damit bekennen , daß Frank¬
reich in dem Bruderkriege nicht, wie es versprochen , Neutra¬
lität beobachten , sondern unter allen Umständen Abdul -Asisdem marokkanischen Volke, das ihn nun einmal zurückweist,
aufdrängen will . Zu diesem offenen Eingeständnisse , daß
ihn freilich mit früheren Erklärungen , mit den Bestimmun¬
gen der Ulgeciras -Akte und dem Willen der Signatarmächtein Widerspruch bringen mußte , konnte er sich nicht auf¬
schwingen.

Von der französischen Fremdenlegion.
Ein deutscher Kommis , der in Belfort , nachdem- Hmalles Geld aus -gegangen wa -r , sich hatte bereden lassen , in

die französische Fremdenlegion einzutreten , und den in
Udschda (Marokko ) nach einer längeren Dienstzeit wegeneines Leibschadens als dienstuntauglich ohne irgend eine
Entschädigung - entlassen wurde , schreibt der " „N . Z . Z .

" :
„ N i e m a l s s o l l t e e i n M a n n , d er i n F r a n k-

reich reift und daselbst in Not gerät , sich
von den Gendarmen oder Polizeikommis¬
sären überreden lassen, was sehr häufig der Fall
ist, sich für die F re mide n l -e g- i o-n anwerben zu
lassen. Der Dienst ist sehr anstrengend , dagegen sind
Verpflegung, , Behandlung und Besoldung recht schlecht . Der
Legionär MuH Soldat und Arbeiter zugleich sein . Bei
Tag muß man Kasernen , Straßen und Brunnen bauen und
bei Nacht , je wie erforderlich , den Militärdienst versehen,
z . B . die Bedeckung übernehmen , Kundschasterdienst tun.
Dabei - muß man Hunger und Durst leiden und bei großer
Hitze Märsche von 40 bis 45 Kilometer machen . Da an
manchen Orten (genannt seien hier nur EI Aricha , Bedeau,Sidi -Jisa , Udschda und Sebdeau ) das Wasser ganz unge¬
nießbar ist, kommen auch Häufig Fälle von gelbem- Fiebervor , die manchem das Leben kosten.

Die Verpflegung ist, wie gesagt , sehr schlecht . Es wer¬den zwar für den Mann und Tag 28 Sous , 1 Fr . 40- be¬
zahlt . Allein das Geld kommt selten der Mannschaft zu¬gute , es fließt zum größten Teile in andere Taschen . Eben¬
so ist die Behandlung -keinesfalls gut . Schimpfnamen sinddie Regel , Beschwerden über schlechtes Essen oder Bch -a-nd-

. kung werden niemals berücksichtigt, sondern in «den meisten
Fällen mit acht bis vierzehn Tagen Arrest bestraft . Die Be¬
soldung ist auch nicht den- Leistungen entsprechende DerMann erhält täglich 1 Sou ^ 5 Cts . Dafür kauft mandann die Seife , wovon man immer eine größere Mengeiötig hat , weil der Legionär seine sämtlichen Monturen und
seine Wäsche selbst waschen muß , und andere Putzmate¬rialien . An sich sollten diese Dinge das A-erar liefern , alleindie Unteroffiziere behalten sie für sich oder machen sie zuGelbe . Kurzum , dem- Manne bleibt nicht einmal Geld fürTabak . Die militärärztliche Behandlung läßt sehr viel zuwünschen übrig . In den meisten Fällen werden die Legio¬näre nach dem Grundsatz be-handet ; „ Ein Legionärmuß mehr aushalten wie ein Tie r .

" Als nichtkrank werden ohne weiteres die Leute behandelt , die in
Arrest sind ; es ist der Fall vorgekommen , daß ein Arrestant
sich krank meldete , vom Arzte aber körperlich für gesund er¬klärt wurde ; abends lag er dann tot auf der Pritsche.Wegen aller dieser Uebe'lftände , die ich hier nur kurzstreifte , kommen sehr viele Selbstmorde- in der-Legi-on vor . . In den meisten Fällen wird den Angehörigender Selbstmörder der wahre Sachverhalt verschwiegen. Esheißt dann einfach der und der ist am - Fieber gestorben.In Marokko spielt der Legionär eine
Hauptrolle ; er steht immer da an der Spitze,wo es gef äh rlichund s chwer durchzudringenist ; da muß der Legionär , damit die heimischen Truppengeschont werden , hinein in die Gefahr . Es heißt einfach
„ Legionäre vorwärts, " und die armen Leute opfern dann ihrLeben für eine Sache , die sie nichts angeht . Einen Tank
gibt es in der Fremdenlegion nicht. Die meisten Legionäreverfallen schließlich, wenn sie nicht im Kampfe getötet wer¬
den , infolge «der erlittenen Strapaz -on, der schlechten Nah¬

rung - und Behandlung - dem Siechtum und werden dann ->ohne weitere Entschädigung unversorgt -entlassen . !
Daß dre F ra nz o-s en m i t d e n Ma rokk anern .unicht eben sanft umgehen , kann ich bestätigen . Abrennen alles nieder , was ihnen im Weg ist. Am 8. Oktober r1907 war ich sechs Kilometer hinter Udschda Aug -enzenMwie ein ganzes marokkanisches Dorf ausg-eplündert -

sämtliche Menschen, denen es nicht gelang , Zuten , wurden n i ed -e r ge m acht , die Pferde, Mcw-lMKamele Und Schafe weggetri-eben und Zum Schlüsseallez '
brennbare in Brand gesteckt . .

Die Vernichte,des Dorfes war betrübend , rührte aber die FranzosendwHaus nicht . Ich teile das alles nur mit, um - jedermannkq rdem Eintritt in die Fremdenlegion zu warnen,"

LMPSMZWeZ»
Einsturz der Rheinbrücke bei Köln.

Gestern vormittag erfolgte ein teilweiser Einsturz t>im Bau begriffenen Südbrücke. Teile der Brücke, hsonders von der linken Seite , stürzten nach, so daß die ganz,Brücke einem großen Trümmerhaufen - glich. .
Der Einstuyerfolgte in der mittleren Stromöffnung , die eine lichte Weii-von 187 Metern hatte . Anscheinend ist die Belastung dH

Montagegerüstes zu stark gewesen. Etwa fünfzig Ar.
beiter, die am Brückenbau beschäftigt waren , stürzte»mit den Trümmern in den Rhein. Herzzerrei.
tzende Szenen spielten sich ab , als auf die Kunde von dei»
Unglück die Angehörigen der Verunglückten zur UnglückZ-
stätte geeilt waren . Bis jetzt werden vierzehn Arbeiter der.
mißt , von denen man annimmt , daß sie ertrunken sind. Zeh»Arbeiter sind schwer verletzt . Feuerwehr -Pioniere und Aerzieeilten rasch zu der Unglücksstells , und die Geistlichkeit und dii
Behörden waren bald anwesend.

Arbeiter, die auf der Brücke waren , erzählen : M
hörten plötzlich ein Knattern , ringsum ein Krachen, das Gerüst
schwankte und stürzte in die Tiefe des Stromes hinab. Mi
konnten uns über die Brücke aus die linke Rheinseite rette».Einer der Arbeiter teilt mit, er sei von einem Stück Holz a»
dem Unterschenkel getroffen und über die Brücke ins Wasser gr-
schleudert worden. Er klammerte sich an einen stromabwürt-
treibenden Balken und wurde später 200 Meter abwärts auS
dem Wasser geholt. Ein Chaos von Trümmern treibt in de:
Mitte des Stromes , und aus den Fluten ragen einige Balke»
heraus , die die Aufschrift tragen : „Dortmunder Union". Dich,
Gesellschaft ist die Erbauerin der Eisenkonstruktion. Die Polizeiräumte die Lei der Brücke liegenden Felder von den zahlreiche»
Zuschauern. Eisenbahn-Direktionspräsident Schmidt und Regie¬
rungspräsident Steinmeister , ebenso die Staatsanwaltschaft tie¬
fen 121b Uhr ein. Die massigen Pfeiler stehen unverändert
Einer der Ingenieure machte die Polizei darauf aufmerksam, dch
Gefahr bestehe , daß die gesamte Brücke möglicherweiseeinstürze»könnte; es wurden deshalb ymfangreiche Absperrungen getroffen.— Ein unabsehbares Unglüchwäre geschehen , wenn der Einsturzin dem Augenblicke erfolgt wäre, - als -ein dichtbesetztes Perfoneu-boot, sowie ein Schlepdampfer im Begriff waren , jene Stell!
zu passieren. Das Personenboot kam noch vorüber, und de:
Dampfer warf kurz vor der Brücke Anker und blieb dadurch m
Schaden bewahrt. Angeblich liegt die Ursache des Unglücks i»
der zu schwachen Holzkonstruktion, die unter der
Wucht der schweren Eisenteile zusammenbrach. Das ganze Ob
jekt umfaßt ca . vier bis fünf Millionen Mark, woM
etwa 2,5 Millionen Mark auf die Eisenkonstruktion fallen.

Die Hitzwelle in Newyork. Aus Newyork wird berich¬
tet : Seit einem Jahrzehnt haben die Qststaaten keine Sovu
merglut erdulden müssen , die der -furchtbaren Hitze gleich-
kommt , die in diesem- Jahre Menschen und Tiere erschWen
läßt und allein in Newyork in wenigen Tagen mehr als 30
Opfer gefordert hat . Am Dienstag zeigte der amtliche
Thermometer am Dache eines - Wolkenkratzers 34 Grad
Celsius, - während unten in den Straßen 38 Gra -d im Schat¬
ten und 47 Grad - in der Sonne gemessen wurden . Ganz
Newyork blickt sehnsüchtig nach dem Horizont und erwartet
das Trostzeichen einer grauen Regenwolke , wie die Ein¬
wohner einer belagerten Stadt ausschauen mögen nach den ^ ,Rettern . Die Kindersterblichkeit -hat eine furchtbare HWfl
erreicht und im Ostend Newvorks , dem Arbeiterviertel , V
das Leiden unbeschreiblich. Die Mehrzahl der Einwohner
sucht in der Nacht -auf den Dächern Zuflucht , in den öffent¬
lichen Anlagen , in den Hausfluren oder unten am Strande,
um der lastenden Schwüle einige kümmerliche Stunden un¬
ruhigen Schlummers abzuringen . An der Küste kann man
jetzt diese Freischläfer zu Hunderten beobachten, die de»
Weißen Seesand zum Bette wählen . Allgemein schicktman,
sich an , die Arbeit einzustellen . Die vergangenen Jahre, S
wo die Hitzwelle zwar nicht die Glut der diesjährigen er- *
reichte , aber doch wochenlang die Stadt in hoffnungslos! .
Apathie hüllte , konnten die ärmeren Klassen wenigstens aus
einige Stunden zum Strands gehen, aber die Krisis und bl!
Not des neuen Jahres gestatten nicht -mehr diesen Luxus,
In einigen Distrikten hat man die Gratisverteilung tM
Eismassen ei-ngcsührt , aber dies Hilfsmittel muh -Wirkung' ,los bleiben in Wohnungen , wo eng- zusammengedrängt Moder sechs Leute in einem Zimmer schlafen. Die Sterbe- " '
Ziffer wächst von Tag zu Tag . Am- Montag erlagen vier - -
zehn Menschen der Hitze und achtzig kamen mit gelindes
Hitzschlägen davon . Die Pferde leiden nicht weniger wie
die Menschen. Alle Augenblick sieht man auf der StrassTiere fallen , die so- geschwächtsind, daß sie nicht wieder auf¬
zustehen vermögen . Mit Hellem Geläute rasseln die Ambu¬
lanz -Wagen die Fahrstraßen hinab , die Krankenhäuser
überfüllt und die Aerzte ste

'hsn dem Massenandrang Hilsts
gegenüber . Die Frauen überhören unter dem Druck der
Hitze alle Entrüstungsrufe der Sittlich !eitsap -ostel und keh- r
ren zu den velrpönten „p6elrgboo " -B 'Iusen , den weit aus- C
geschnittenen , durchsichtigen Gewändern , zurück, die Mo»' ^
ner wandeln , den Rock ans dem Arme , durch die Straße »,
und in den vornehmsten Restaurants bricht die HitzweÜ!alle Gesetze des guten Tones , und die Herren setzen sich i» ^Hemdsärmeln zu Tisch. Eine Reihe von Männern und l
Frauen ist irrsinnig geworden , und die Polizei führt Klag!- ss
daß die Hitzwelle Zu einer Welle des Verbrechens zu werde» »
droht , denn dis Untaten häufen sich von Tag zu Tag -.Das Land des Esperanto . Die winzige Republik Moresne«,
das kleine neutrale Ländchen zwischen Belgien und Preuße»,
kann sich rühmen, der erste Staat zu sein , der die Pflege dtt
Weltsprache, des Esperanto , mit allen verfügbaren Mitteln be¬
treibt . Bisher galt die deutsche Sprache als überwiegend, aber
jetzt begeistern sich die 4000 Einwohner des Lärvchens für da-f
Esperanto und voraussichtlichwird in wenigen Jahren die „ M»'
trale Sprache" die Landessprache der kleinen Republik sein . N
der Sckirle von Moresnet werden wöchentlich sechs Wre- eüi»'



stunden gegeben; wie Las Journal des Dsbats zu berichten weiß,
zwei für die Kinder (70 Schülers, zwei für die Männer (40
Hörers und zwei für die Frauen (SS Lernbegieriges. Zugleich
hat sich eine internationale Vereinigung von Handlungsreisenden
gebildet, die Esperanto sprechen und die als Sitz ihrer Organisa¬
tion Moresnet gewählt haben, als den „ Staat "

, der als einziger
amtlich die neue Weltsprache tatkräftig fördert und zur Um¬
gangssprache zu erhöhen trachtet._ _

Nus <lem SrohhepLsgttrm»
» ,r ri - chdkii-r unl -r -r mit « orr -sponLrnzz -ich- n v- rs-h- n- n Origin - Ibirtch»
t» » >»r mit - -nauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unb Bericht»^

über iotaic Lorlommnifl « sind der R -do^ io» stets 2illk «m» e».
Oldenburg , 10. Juli.

* Der Kultusminister Ruhstrat II besichtigte in der
letzten Zeit wieder mehrfach die Schulen des Landes , so
Ende Juni die zu Huntlosen . Sandhatten und Hatten -Ost.* Nachfolger von Direktor Ulrichs als artistischer Leiter des
Großherzog l . Theaters wird , wie gemeldet, Herr Karl
Krause, z . Z . Oberregisseur am Stadttheater in Königsberg.
13 Jahre lang war Herr Krause am Staditheater in Essen (Ruhrs
an leitender Stelle tätig . Das verbürgt seinen guten künstlerischen
Ruf. Seit letztem Winter hat er die Stelle in Königsberg inne.
Auf 25 Jahre künstlerischer Tätigkeit am Theater kann Herr
Krause zurückblicken . An Erfahrung wird es ihm also nicht feh¬
len. Herr Direktor Ulrichs übernimmt im Sommer 1909 das
neue -Staditheater in Osnabrück. Im Herbst 1909 tritt Herr
Krause hier seine Stellung als Oberregisseur an.* Die Oldenburger Rembrandt -Zcichnungcn . Das
„B . T .

" schreibt : „Wir berichteten kürzlich über eine im
Kupferstichkäbin -ett der Großh . Sammlung in Oldenburg
ausgefundene , bisher unbekannte Zeichnung Rembrandts,
in der dargestellt wird , wie Potiphars Weib den Joseph
bei ihrem Gatten verklagt . Wie uns aus Oldenburg ge¬
schrieben wird , ist außssr dieser charakteristischen Feder-
und Duschezeichnung aus Rembrandts mittlerer Zeit noch
eine andere , bisher völlig unbekannte , künstlerisch noch
Höher stehende Handzeichnung Rembrandts in der Großh.
Sammlung aufgefunden worden , und zwar , ebenso wie
die erste , von dem Oldenburger Hoskunsthändler Oncken.
Es ist eine ungemein lebendige Skizze zu dem ausgesührten
Gemälde „Abraham bewirtet die Engel" in der
Petersburger Eremitage , dessen Entstehung in das Jahr1645 gesetzt wird . Namentlich ist der Ausdruck höchster
Ueberraschung im Gesicht Abrahams bei der Erzählung des
Engels ganz ausgezeichnet getroffen . Auch die sprechende
Handbewegung des Engels verrät Rembrandts Meister-
stift . Im Hintergrund rechts lauscht Sarah in der Tür ."* Der Organistenverein hält am 27. Juli eine Haupt¬
versammlung ab (3 Uhr in der Bavaria -Oldenburg ) , in der
er Stellung , nehmen wird zu der Frage der gänzlichen
Trennung des Schul - und Kirchendienstes.* Belohnte Ehrlichkeit . Einen schweren Siegelring mit
einem künstlerisch geschnittenen Goethekopf vermißte dieser
Tage ein hiesiger Professor . Schon gab er eine Verlust¬
anzeige in die Zeitung , als der Schneider Frcrichs, in
Firma Franz Spangemacher, ihm . das Kleinod zu¬
rückbrachte. Der Eigentümer hatte den '

wertvollen Ringrn die Westentasche gesteckt , und das Kleidungsstück war
dann , ohne daß es untersucht worden wäre , zum Ausbessern
nach dem Schneider geschickt . Dem Gehilfen schenkte der ?
Professor in der Freude seines Herzens 10 Mk . als Be¬
lohnung . Das klingt anders , als die 10 oder 23 Pfg .. , die >
wir schon des öfteren als Lohn für große Fundsummen
verzeichnen konnten.* Die umfangreichen Uferbefestigungen an der Hunte
am unteren Stau , sowie die Ausbaggerungen des Strom¬
bettes dortselbst haben aus der Userstrecke gegenüber der
Einmündung des Hunte -Emskanals mit der vollständigen
Fertigstellung der Kaimauer , Arbeiten , die geraume Zeitin Anstrich genommen haben , ihr Ende erreicht . Seit
einigen Tagen hat man mit den Arbeiten am anderen
Hunteuscr den Anfang gemacht,* Cornet-Konzert . Im Falle ungünstiger Witterung findetdas auf heute abend in der „Union" angesetzte Eornetqnartett-
Konzert im Saale statt.* Konkurs. Ueber das Vermögen deS Geschäftsführers,
früheren Konzert- und Theaterunternehmers Oskar Straußin Bremen ist der Konkurs eröffnet. Der Rechtsanwalt Dr.
Abraham ist zum Verwalter ernannt . Strauß war jahrelangder Hanptunternehmer der Spezialitätenvorführungen sowohl in
der Stadt als auch im Lande.* Niedriger Wasserstand . In der Hunte und Haarenwar der Wasserstand gestern abend so niedrig , daß das Fluß¬bett an einigen Stellen vollständig wasserfrei war . Seit
langer Zeit hat man dieses nicht beobachten können.* Berichtigung. Die Mitteilung über einen Tnrnhallen-
bau in einer früheren Nummer d. Bl . ist versehentlich unter
Metjendvrf gebracht. Sie sollte unter Bürgers elde gebracht
werden.

* Einen Kinderwagen braucht eine Familie , die unverschuldetin Not geraten ist . Wir haben, schon so oft mit Erfolg an die
guten Herzen unserer Mitbürger geklopft, daß wir hoffen, auch
diesmal keine Fehlbitte zu tun, wenn wir sie um einen Kinder¬
wagen angehen. Wir sind natürlich gern bereit, ihn holen zu
lassen und ihn an die richtige Adresse zu besorgen.

* Wettervorhersage. Mäßige Südwesüvinde , trübe,
regnerisch, kühl , Gewitter.

* Osternburg , 10. Juli . Der Turnverein „ Glück
auf" macht am kommenden Sonntag einen Ausflug mit
der Bahn nach Bremen , zu welchem sich schon sehr viele
Mitglieder angemeldet haben . Der Abmarsch nach dem
Osternburger Bahnhof erfolgt vom Vereinslokal (L . Koop-
wann , Bremerchaussee ) aus morgens um 7sch Uhr ._

Kklögenkkilslcauf.
Eine Plüschgarnitur , 1 Sofa,

u . 1 gr . 2schl. Bettstelle m . Ma¬
tratze ganz , billig zu verkaufen.

Haarenstraße 30.
Suche zum 1. Oktober eine

jlottgeheM Wn - un!>
ZDeine-Wchterei

Ul pachten. Späterer Kauf nicht
ausgeschlossen . Umgegend von
Oldenburg bevorzugt. Offertenunter „ Schlachterei" vostlagerndOldenburg erbeten.

1 Glucke . 11 K . . f. 6 F ., jg . Ka-
ninchen z - v . Nadorsterchanssee7

Heiinekücken zu verkaufen.
Bremer Chaussee . Willersweg 1.

Zn verk . eine ante Geige.
Cloppenburgerstr. 38.

8 Hühner u . 1 Hahn (Minorkas
umständehalber billig z. verkauf.

Osternburg , Sandstrabe 7.
Osternb. Z . verk . jg. Mäusekar»
tosselu . jg. Kohlrabi u. Johan¬
nisbeeren. Weidenstr. 2, unten.
Himbeere» u. Johannisbeeren.

Lauvtstraße 54.

* Ostcrnbnrg , 9 . Juli . (Verspätet .) Das gemeinschaft¬
liche Sängerfest der Gesangvereine der Warps¬
spinnerei und Stärkerei , „ Friedrich Wil¬
helm " - Oldenburg und Männergesangver¬
ein Nadorst, welches am letzter : Sonntag hier stattfand,
hat einen in jeder Weise schönen Verlauf genommen . Der
Osternburger Verein empfing die beiden genannten Vereine
bei dem Gastwirt Heeren an der Amalienstraße . Dann ging ' s
mit Musik durch die Nordstraße nach dem Vereinslokal des
Osternburger Gesangvereins , Herrn Reuße an der Stedin-
der Straße , wo ein Aufenthalt genommen und die Fahnen
von zarter Hand mit Erinnerungsschleifen geschmückt wur¬
den, die von den Damen Osternburgs gespendet worden wa¬
ren . Fräulein Hattendorf sprach bei dieser Gelegenheit
einen von Emil Pleitner gedichteten Prolog . Den Damen
wurde von den Sängern ein kräftiges Hoch gebracht . Sodann
setzte sich der Festzug wieder in Bewegung durch verschiedene
Straßen nach dem „Osternburgcr Schlltzenhos"

, wo der große
Garten den Sängern einen angenehmen Aufenthalt bot.
Nachdem der Liedervater des Osternburger Gesangvereins,
Herr A. Rodenberg, kurze Begrützungsworte an die Er¬
schienenen gerichtet hatte , wurde mit der Erledigung des
reichhaltigen Konzert - und Gesangsprogrannns begonnen.
Die gesanglichen Vorträge fielen vortrefflich ans . Dem er¬
sten Teil des Programms schloß sich der Festball an , der eine
sehr starke Beteiligung fand.* Rastede , 10. Juli . Der Männergesangverein
hat in seiner letzten Versammlung beschlossen , Montag , den
27. Juli , einen Ansflug nach den: Hasbruch zu machen.
Hierzu sollen sämtliche Vereinsfreunde , sowie auch die Da¬
men der Mitglieder eingeladen werden . Am kommenden
Sonntag werden mehrere Mitglieder des Vereins eine Rad¬
io» r nach Neuenbrok unternehmen , um dort dem früheren
Dirigenten des Vereins , Organisten Dierks, einen Be¬
such abzustatten.

m Bad Zwischenahu , 10. Juli . Das Gewitter vom
Mittwoch hat durch den begleitenden Hagelschauer in
Aschhausen u . Elmendorf Schaden angerichtet . Tie nähere
Untersuchung muß erst die Größe des Schadens ergeben.

In Aschhausen bei z . Brügge und au einer Stelle in
der Nähe sind Bäume vom Blitz getroffen worden . —
Der Gemeindevorsteher hat bis zum 17. August Urlaub
genommen . — Hausmann Kuck in Specken hat von den
Ländereien , die in einem öffentlichen Termin zum Auf¬

satz kamen , einige verkauft . Schlosser Kahlen kaufte einen
Bauplatz an der zukünftigen Specker Chaussee , von dem
Esch

'lande kauften Dreher in Ekern , Siefken in Specken
un !d D . Bruns in Zwischenahnerseld . — Das Grundstückder Ww . Roggemann auf dem Specker Esch kaufte Wehlau
junior in Specken. — Sonntag und Montag Schützen¬
fest! Das wird ein flottes Treiben werden , wenn das
Wetter einigermaßen einschlägt . Der Festplatz ist bis in
die Winkel hinein mit Buden aller Art besetzt, darunter
der große Zirkus Blumen selb (ca . 40 Pferde ) , ein
Kinematograph , Keese mit seinen Schießbuden , ein Pa-
naroma usw . , Karussells und Schaukeln und was sonst
dahin gehört.

Varel , 9 . Juli . Nachdem vor kurzem erst ein älterer
Kaufmann auf dem Wege zur Badeanstalt mit seinem Rade
in den Hafen gefahren ist , hat dasselbe Schicksal heute einen
jüngeren Schüler getroffen . Auf seine Hilferufe eilten der
Bademeister und seine Frau herbei ; auch andere Hilfe kam
herzu , und man brachte den Pudelnassen aufs Trockene. Wir
möchten den Radfahrern doch empfehlen , ans den mit Ge¬
fahr verbundenen Stellen etwas mehr acht zu geben , denn
nicht immer ist Hilfe so rasch zur Hand!- l- Apen , 9 . Juli . In Roggcnmoör entstand auf nicht
festgcstelltc Weite ein Moorbran d , der sich rasch gefahr¬
drohend ausdehnte . Ter emsigen Arbeit einer Anzahl Män¬
ner gelang es , des Feuers Herr zu werden . Einen sehr
schätzenswerten Helfer fanden sie in dein niedergehenden
Regen . — Ter ergiebige Regen der letzten Tage hat der
Vegetation außerordentlich Wohl getan . Hoffentlich hates auch anderwärts geregnet , so daß die Befürchtungen , die
schon laut wurden , der . H.ungerstein in der Ebbe, der seit
langen Jahren , 1904, dessen Sommer ungewöhnlichtrocken war , sich zeigen werde , nicht sichtbarwerden dürfte .

' Dieser Stein befindet sichin der Nähe der ' Stadt Dresden ziemlich tiefunter dem gewöhnlichen Wasserspiegel und tritt nur zu¬tage , wenn eine lange Zeit außerordentlicher Dürre sich be¬merkbar macht. Bis ' zu seinem letzten Erscheinen waren
mehr als 100 Jahre vergangen . — Die Obsternte bleibt
dem Anschein nach hier weit hinter den zur Zeit der Blüte
gehegten Erwartungen zurück. Der Fruchtansatz läßt durch¬
weg zu wünschen übrig , sodaß nur eine gute Mittelernte Le-
vorstehen wird . — Im Tief treiben sich immer noch im
wahren Sinne des Wortes ungeheure Mengen „ Dreck"
herum , die von dem „ Reinigen " des Flußbettes 'herrühren.Es wäre an der Zeit , wenn regelmäßig von staats - oder
gemeindewegen die Wasserzüge gereinigt würden . Unterden obwaltenden Umständen — die Anlieger haben die
Reinigung zu besorgen — sucht seder so bequem als möglichder unangenehmen Pflicht nachzukommen

I . Barneführerholz , 9. Juli . Montags , Mittwochs undSonnabends herrscht im Barneführerholze reges Leben . Die
Zeit der Bickbeerenernte ist da . In großen Scharenkommen Frauen und Kinder herbei , um die Beeren zu ern-ten . Namentlich sind es Osternburger und Drielaker . Viel¬
fach hört man Klagen , daß es nur wenig Bickbeeren gibt . —
Nachdem auf den Huntewiesen der oberen Hunte die Heu¬ernte beendet ist, rieselt man schon wieder . Für Unkun¬
dige ist jetzt die beste Gelegenheit , diese Rieselanlagen kennen
zu lernen.

* Wardenburg , 9 . Juli . Mit den Pflasterungsarbeiten
auf dem Wege Ästrup - Sandkrug wird in 8—14

Büfett,
modern, 1,W Mir . breit , für 85
Mark zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

GelegeillMails!
Hochmoderne, echt mah. Käm-

mereinrichtunq u. eich. Speise-
zimmer billig zu verkaufen.
Beide Zimmer sind sehr apart.

Wilhclmftraße 1a.
Bauplatz zu verkaufen.

Büraercichüraße 4.

Rastede. Zahle für gut
genährte jungeHähne
(Mindestgewicht IV, Wo-)
S M. 55 Pfg ., Hahne non
1- 1V, W. S Pst. 45 Pfg.

Lug, llieeicmami.
Zwischenahu . Ein wenig ge¬

brauchter

Sparcherd
preiswert zu verkaufen.

? r. Garath.

Tagen begonnen tvcrden . Die Jutcrssenten werden darauf
-mfmerksam gemacht, daß der Verkehr für Fuhrwerk auf
diesem Wege während der Pslasterungszeit gesperrt ist . Auch
Wird das Ladegewicht aus der neuen Chaussee in der ersten
Zeit auf 1000 Kg . beschränkt werden . Denjenigen , die in
der nächsten Zeit noch größere Frachten von Station Sand¬
krug zu transportieren haben , ist zu empfehlen , dies unver¬
züglich zu erledigen . Die Ramm - und Mauerarbeiten an
den drei großen Brücken sind beendet . In den nächsten
Tagen wird sich Hofkunstschlossermeister Hartmann mit
seinen Arbeitern einstellen , um mit dem Aufbau des
Brückenkolosses zu beginnen . Zum Herbst werden sämtliche
Arbeiten an den Brücken und an der Chaussee beendet sein.* Ramsloh , 10. Juli . Am 6 . d . M . , abends um 9 Uhr,
langte eine ermüdete , jedenfalls auf einen Irrweg geratene
Brie 'f taube beim Brieftaubenschlage des H . S . Hierselbst
an . Die ermüdete Reisende fand sofort Aufnahme bei ihren
Kolleginnen in ganz freundschaftlichen Weise . Nachdem sie
sich einigermaßen erholt hatte , nahm sie Trinkwasser und
Nahrung zu sich. Sie fühlt sich jetzt dem Anscheine nach ganz
Wohl. Die Taube trägt am rechten Fuße einen breitem dün¬
nen , zusammengelegten Gummiring . In denselben ist in
violetter Farbe die Nr . 2896 gestempelt . Ani linken Fuße
trägt sic einen Aluminiumring mit dem ZeicheiO 176 07 35 0.

8 Wilhelmshaven , 10. Juli . (Priv . -Tel .) Ter Ke^ e«
K. wurde vorn Kriegsgericht der 2 . Marineinspektian wegen
militärischen A nsru h r s und tätlicher Angriffe aufeinen Vorgesetzten zu 3 Jahren 4 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt . ' > .* Papenburg , 9. Juli . Im Dortmund -Emskanal bei Mün¬
ster ist der Steuermann Johann Wilkens von hier , welcher anBord des Unterweserkahns „U" bedienstet war , ertrunken.Er ging an Land und ist bei seiner Rückkehr in der Dunkelheitins Wasser- geraten . Die Leiche wurde alsbald gefunden.

Neueste Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Herzogin Johann Albrecht f.
Schwerin , 10. Juli . Die Herzogin Johann Albrecht istUhr morgens sanft entschlafen.

Tiplomatenznsammcnkunft.Wien , 10. Juli . Das „Fremdeublatt " bestätigt dieNachricht , daß Tittoni , Aehrenthal und Jswolski im Laufedes Sommers eine Zusammenkunft haben werden.
Räubcrstückchen.

Innsbruck , 10. Juli . In Igels bei Innsbruck drangendrei vermummte Räuber in die Hotelwohnung einer dortWohnenden russischen Gräfin und forderten von dem anwe¬senden Diener die Auslieferung des Geldes und der Schmuck-fachen. Der Diener übergab den Räubern einen größerenGeldbetrag -. Die Räuber wurden später Lurch Gendarmenbei einer Streife im Walde verhaftet.
Abschaffung des Duells in Rumänien.

Bukarest , 10. Juli . Um dem Duell in der Armee einEnde zu machen, ist durch königliche Verfügung ein Ehrenratfür die Offiziere des aktiven Dienststandcs , der Reserve undfür Offiziere zur Disposition eingesetzt worden.
Zeppelin.

Konstanz , 9. Juli . Graf Zeppelin erklärte in einer Un¬terredung mit einem Vertreter der Presse , daß er die
„ große Fahr t "

, unter der nach den bisherigen Verlaut¬barungen eine vierundzwanzigstündige Uebcrlandreise vomBodensee rhemabwärts und zurück zu verstehen ist, keines¬falls vor dem 14. Juli antreten werde . Auch sei noch nichtfestgestellt, ob er vorher noch andere vorhergehende Manöverunternehmen werde ; das hänge von den Umständen und vonden Wünschen der Rcichsbehörden ab , in deren Besitz ja dasZeppelmsche Luftschiff nach der großen Fahrt übergeht . Ander großen Fahrt werden außer dem Grafen Zeppelin undferner Mannschaft nur Vertreter der Reichsmilitärverwal-tung teilnehmen.
Tie englischen Unterseeboote.London , 9 . Juli . Aus Firth of Forth , wo sich dasGeschwader des Admirals Bridgeman zur Teilnahme anden Manövern rüstet , wird gemeldet : Zu dem Geschwaderist eine Unterseeflotte von 17 Booten gestoßen , die vonDover bis nach der schottischen Küste, 390 .englische Mei¬len , 40 Stunden lang unter Wasser waren . Tie Bootehaben ein Deplacement von 330 Tons , zwei Torpedo -Aus¬stoßrohre und werden von Gasolinmaschinen getrieben.Die englische Marine besitzt 70 solcher Fahrzeuge , vondenen mehrere noch im Bau sind.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung d«Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richardksamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Mdickr. Druck und Verlag v», V. Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

M MskgkS ss ».

WWW
M'WM

„ Fleekveg"
beseitigt verdlSffenckseknell ?leclc»wier ärt , vie Sier - , ssett-, ücbmutr -,färben -, w 'axentcbmicrtjecice , olwslloa 8toN » »» »greif «« ,
praktkod — a-ix« « — NouEd.
Preis 10 pfg . - lieber »« kSuNtzch.
^ U. k-bric. : »u,8otz« rÄ»B. I « L »N.

maiiiinszr « !'»
Möbel - u. Dekocationsgeschäst
empfiehlt sämtl. Möbel, sowie
Teppiche, Tischdecken , Läufcr-
stoffe , Matten und Vorlagen bei
billigst. Preisstellung.

Haarenstraße 30.

Jg . Kaninchen. Ebncrnstr . g, o.

Au verkaufen ganz billig:
Bettstellen, Matratzen , Tische,
Schränke, Rohrstühle, Berti-
kows , Sofas , Spiegel , Küchcn-
schränke . Walckstiiche usw.

M'lbelmitraLc is.

»W»» »»G»»» -»^ >

Himbeeren
ä Md. 40 T . Ofener CH . 9.

Mp sclite

tzamnttrt ctiloi frei
gibt üiKW b leWenZ
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5ei>§LliM»e8 tngedol! 14 tiiMlmielrge!
Auswärtigen empfehle , der selten billigen Kaufgelegenheit wegen,

die Fahrt nach hier zu unternehmen , keine Enttäuschung . . .
Jeder Gegenstand tragt DM" 1 PL «j ohne Ausnahme des Artikels werden

den Preis offen ! jo «- lßrvur* an - ex Kaffe in Abzug gebracht.
Enorme Auswahl i« Taschen -, Wand -, Stand - und Weckuhren , Broschen » Ohrringen , Colliers , Ringe « , Halskette » , Manschetten-

_ knöpfen , Uhrkette « (in Nickel, Silber , Double und Gold ).
W ^ - Barometer , Thermometer , Brille « , Kneiser (in Nickel, Kautschuk , Double und Gold ). ^ WU

Uhren -, Gold - und optiscke Waren -Handlung
. en Kros , en llvtsil . ^LinLI Oläenbur'g i. 6n.,

Zn her PmMage
des Gutsbesitzers Julius Müller
in Nutzhorn b . Delmenhorst , ver¬
treten durch Rechtsanwalt vr . jnr.
L. H. Müller zu Bremen,

Privatklägers,
gegen den Lehrer F . Blohm zu
Süderschwei , vertreten durch
Rechtsanwalt Wiffer zu Oldenbg .,

Angeklagten,
wegen Beleidigung,
hat das Großherzogliche Schöffen¬
gericht Hierselbst am 23 . Juni 1908
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen
öffentlicher Beleidigung des
Privatklägers — Vergehen gegen

185 , 200 St .- G . -B . — zu einer
Geldstrafe von 10 — Zehn — Mark
And für den Fall der Unein¬
bringlichkeit zu einer Haftftrafe
von je einem Tage für jede
5 Mk . sowie zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt.

Auf die erhobene Widerklage
wird der Wiederbeklagte frei¬
gesprochen.

Dem Privatkläger wird die
Befugnis zugesprochen , innerhalb
14 Tagen ieit Rechtskraft des
Urteils die Verurteilung auf
Kosten des Verurteilten einmal
in den „ Nachrichten für Stadt
und Land " bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift
der Urteilsformel wird beglaubigt
und die Vollstreckbarkeit des
Urteils bescheinigt.

Brake , den 1 . Juli 1908.
AhrenS , Gerichtsaktuar,

als Gerichtsschreiber des Groß-
herzoglichen Amtsgerichts.

Carotten
zum Putzen

werden aus dem Hause gegeben.

I > k.
Konservenfabrik,

Zwischenahn.
Verkaufe ca . 8 Scheffels , gut¬

stehenden

Dreschenhafer.
SSdende . H. Hobjesieske » .
TweelbSke . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende
Queue.

H. Wragge , Bremerchaussee 5.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , den 11. Juli

d . Js . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts hierselbst:

1 Zierschrank . 1 Sofa und 3
Sessel , 1 Sofatisch , 1 Wand¬
spiegel mit Goldrahmen , 1 gr.
Bild , 1 Chaiselongue , 1 2tür.
Schrank , 1 Nipptisch , 1 Ala¬
basteruhr mit Konsole , 1 Näh¬
maschine , 1 Nähtisch und 1
Nickelständer

legen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kape.
Gerichtsvollzieher.

Am Sonutag » den 12. Juli:
Während des Garte « - Konzerts

Großes
Ente« - Megelil,

wozu freuudlichst einladet
Johann Hemmyoltmanus.

fiLNfLkn . - Verein
fmIMillliHMiill.

Am Sonntag , den 12 . Juli,
nachmittags 6 Uhr:

Versammlung
i » Gerh . Harms Gasthause.

U« r zahlreiches Erscheinen bittet
Der L « S « L.

zu billigstem Preise.

Pfirsiche,
Aepfel,
Bananen,
Apfelsinen

empfiehlt

Gebr. Pferdegeschirr
mit Beschlag zu kaufen gesucht.

Offerten unter 8 . 447 an die
Exped . d . Bl . erbeten . _

Eif . BeLtstellemtMlltkitze
zu verk . Donnersch weerstr . 9.

Um zu räumen , mehrere ge¬
brauchte

Aahrräder
billig abzugeben.

Die Räder sind gründlich nach¬
gesehen u . gar . fehlerfrei.

Kob. Kruse.

Schützen -Verein

Wrn e. V.
Am Sonntag , den 12. d. Mts .,

nachm . 3 Uhr:

Prämien - und
Preisschiehen.

Nachdem:

Versammlung.
IW . Zur Abfahrt zum am 19.

d . MtS . stattfindenden Schützen¬
feste in Rastede versammeln sich
die Mitglieder alsdann nachm.
IX Uhr im Vereinslokal.

„MiWkllkrug"
Ohmstede.

Sonntag , den 12. Juli , ab 4 Uhr:

Ermmshm - Konzert
und

Sk Kindktball. ^
NachdemBall

ff. Speisen und Getränke . —
Es ladet frdl . ein D. B.

M«

I>s«

Zwischenahner
Jerein.

^ Ssixrlan zum

Schützenfest.
Sonnabend , de « 11. Juli » abends 8 Uhr : Zapfenstreich , Antreten

beim Vereinslokal.
Sonntag , de « 12. Juli , 1 Uhr

mittags : Antreten der Schützen
auf dem Marktplätze zum
Empfang der von auswärts
eintreffenden Gäste.

2 Uhr : Antreten daselbst zum
Abholen des Königs und der
Fahne , Festmarsch.

3 Uhr : Beginn des Schietzens
und des Konzerts ; Kinder¬
belustigungen.

5 Uhr : WUT - Lall im Festzelt.

Montag , de« 13. Juli , S Uhr
vormittags : Antreten auf dem
Marktplatze , Abmarsch zum
Königsschietzen.

3 Uhr : Beginn des Schietzeus
und des Konzerts.

4 Uhr : MW - Kinderball im
Festzelt.

5 Uhr:
AL " Vvosssv Lall . IM

Schietzplan.
1 . Fest - Prämienscheibe „ Zwischenahn " , 100 Meter aufgelegt , Preis

2 bezw . 3 Mark.
2. Geld - Konkurrenz - Scheibe Stand „ Ammerland " , 100 Meter frei¬

händig , Preis 1 Mark.
3. Prämien - Konkurrenz - Scheihe Stand „ Oldenburg " , 175 Meter

aufgelegt , Preis 1 Mark.
4 . Geld -Konkurrenz - Scheibe Stand „ Deutschland "

, 175 Meter auf¬
gelegt , Preis 1 Mark.

Jedem Schützen wird zur Pflicht gemacht , sich am Fest-
marsch und Königsschießen zu beteiligen.

Der Feftausschntz.

« . « . Sslisols « . « .

Lu88ekv88 - Ligarrkll i
LAisssi -sl

>/,g Nusiea . . .
„ Lsllssra . . .
„ Ulansta . . .
„ Usrnancko . .
„ Urin ? Heinrich
« Puerto . . .

a vtt 7»——
» » 7.—
» „ 5.50
» » 5 .—

. . » 5—

(Vorstenlancken)
„ Aalitation . . . „ „ 4.—

1/4 (250 8t .) Oraoia . „ „ 15 .-
(kräkliZe , aromatische Havanna ) .

^ frieärich Krüger.
- OeZrünckot 1864 . -

Aeusssi'si' vamm kr. 2 . fsi'nspi'. 374.

- 2 k-

veiMcksmöbel.
Im Schaufenster Sonnabend
und Sonntag eine Garnitur
: : moderner Geflechtmöbel : :

Stall atzer Schuppen,
Rosenstraße,Donnerschweerstraße
oder deren Nähe , zu pachten ge¬
sucht . Offerten mit Preis unter
L. 448 an die Exped . d. B.

Wegen Platzmangel billig zu
verkaufen : Spiegel mi ! Konsole,
Vertikow , Tische , Bilder , Meyers
Lexikon (17 B .) , Bettstelle , Wasch¬
tisch usw . Die Sachen siird wie
neu . AchterustraHe 1.

SM-llM
Unerreichtes Tafel- :: ::
:: :: und Knr - Getränk.

S
Unter Staatsaufsicht

abgefüllt!
N Aerztlich empfohlen ! !

Haupt - Niederlage für das
Herzogtum Oldenburg:

l . k. 81 We.
Llsenöurg, Markt M.

Fernsprecher 7L2.

Bill , zu vk . ein 4rädr . KinÄer-
sitzwage « m . Verd . Hauptstr . 69.

kür Kenner.
Heute und folgende

Tage:

Kachsala
Nerkrebse.

Aeckmger Kol
lkssar Nsvs ) .

lienlin
IstelEalitui'
Äess,j8ckie5 ^ hk

' !^

Automobil
(Piccolo ), zweisitzig , preiswert zu
verkaufen.

v . N . Hornung,
Kurwickstraße 10.

Die vonHeinemann bewohnte

HeuevsteAe
vor dem Ekernermoor ist auf
Mai 1909 unter günstigen Be¬
dingungen zu verpachten.

Zwischenahn . Frau Wittje « .

ZentrHeWM»
liefert

k. 8 eku ! t2 v , Vtösnbung,
Kasinoplatz 1 . _

GakMje-Illhnburßen
und -Kämme preiswert.

Kreuzdrogerie . Achternstr . 32 a.

f.gemch.Speck,
4 Pfund 3 Mark.

öod . Srsmsr.
Reisetasche»
sss mollellkM. MMeller
3S om Bügellänge 8 ^
3S
4S

ffff
ffff

fff
ffff

ffff
ffff

s
1 « ^ 8

tirinr. üiiIlmtrSr .Möttellstr. 26

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware
empfiehlt^

iar.llrilerrteae
sk .2S

lnvtitis " « ssinoplnlr I,
, Olsendurg.

Mssro -aiiLlllMei.

Drielakermoor . Zu verk. ein«
gute , milchgebende Ziege.
_ _ Herrenweg 4.

tteiügsngsillkli'. 18 a
Lsrlcktsdsislanll » 81rak;acl>e»,
Lkellistzvsackea , Llimemen'
Klagen» kolireisaeken , Lbks^
von Klagen, Anträgen
Lülertrennnng , — kvsncke»
Tostawonton u. vosckverz^
aller Art. liaterteilung . ^
Krnnllgednkr KK. I.— .

IC . KL . SV07
Bitte Antwort unter der aj

Ziffer , ans diesem Wege ch
postlagernd, wann Wiedersehn

Äerzl. Gruh.
Dame wünscht engl . Unterricht

bei Engländerin . Off . mit Pich
unter 8 . 433 an die Exp . d . U

ffeirstsgesuvIiL
Zwei f. gebildete Herren , ca,

LO Jahre alt , mit gr . Vermög,
wünschen Samenbekanntsch^
wenn möglich alleinstehend , j«
Oldenburg oder Umgebung.

Offert , bitte unter näherer An-
gäbe der Verhältnisse unter 8. 441
an die Exped . d. Bl . einzusenden,

Tochter eines größere«
Landwirts,

24 I . , sucht die Bekanntschaft,
eines jg . Landwirts mit eig
Besitzung zwecks Heirat,
Höhere Beamte auch nicht aus-
geschlossen . Ernstgemeinte Offert
sind bis zum 15. Juli untei
8. 449 an die Exp . d. Bl . erbet« -

familien - kLokirietiteii
Verlobungs -Anzeigen.

Meinsirronii
MÄlLvI'

Verlobte.
Strückhausermoor.

_ _ Logemannsdeich.
Geburts -Anzeigen . ?

München , 9. Juli IM . '
Heute wurde uns eine Tocht«

geboren.
Hans Jordan , ,

Hauptmann und KompagnieU
im Königl . Bayr . 2. Jnf . - Riz

„Kronprinz " ,
Carla Jordan geb . Westermam

Todes- An zeige «.

Statt jeder besonderen
Ansage.

Oberlethe . 9 . Juli 1808.
Heute morgen 7 Uhr ent¬

schlief nach langem schwe¬
ren Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater,
der Stuckateur

Jokani» Hemricb
Lilers

im Alter von 59 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Sophie Eilers
geb . Wellmann u . Kinder.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13 . d. Mts .,
nachm . 2 Uhr , statt.

Danksagungen.
Hude , 8. Juli 19« .

Für die wohltuenden BenB
herzlicher Teilnahme beim Test
unseres lieben Entschlafene « M
wir allen unseren

herzlichsten Dank . ^
Gesine von Häfen geb. Laust

nebst Angehörigen.

l
Für die vielen AufmerM

ketten anläßlich unserer SiM
Hochzeit sagen wir hierdurch aw'

fterzliWe « Int,
Fritz Kayser und Fra»>»

Eversten.
Weitere Familien -NachricM,

Geboren: (Sohn ) G . Harn-
Cleverns . Korvettenkapitän N
Schultz , Wilhelmshaven . PE ?
Johann Schmidt , Neffe . — -s
ter ) Richard Hedden , Seefeld^ ^
äußendeich . H. Stubach , Pap^ >- ^
bürg.

Verlobt: Frieda FrsM : -
Hohenkirchen , mit PostaWT
Gustav Otte , Osnabrück . M
Kopp mit Fabrikbesitzer
Böttrich , Wangerin a . Harz . ^
gina Janssen mit Menke
meyer , Nessxnersiel . 8 ^ ? .
Meentzen , Bremen , mit Jaco"
Daniels , Aurich.

Verheiratet: A . H- ^
mit M . G . Homann , Eskluws

Gestorben: Gesche
garethe Osterthun geb . BE
Zetel , 58 I . Fritz Köster , D»
merswarfen , 3 I . Znuw ^ ,
Johann Hinrich Ramke , >
tingen , 67 I . Emma Hayen g
Winters , Tossens , 34 I . HE
Büsing geb . Gebken , Ovelgw'
Wilhetmine Wilke , Einswarf .
7 Mt . Proprietär H. W ^

Waddens . 74 I.
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1. Beilage
zu .ssZ 189 der„NaSirichten liir StsHt unü Lanci " vonFreitag, 10. Juli 19V8.

Umwälzung ln cler olUenburgischrn
vilas -7nUustrle.

Wie bekannt geworden ist , hat sich die Oldenburger
Glashütte in Ostern bürg durch den Erwerb der sogen.
Owen ' s Patente auch dem Verband der europäischen
Flaschenfabrikenangeschlossen . Welch ' großartige Erfindung diese
Patente sind , gibt der nachstehende Artikel, den wir der „Köln.
Ztg .

" vom 6. dS. entnehmen, wieder:
„Wie der massige , mit zugeklapptem Rachen daliegende hoch¬

gewölbte Kopf eines glutatmenden Drachen schiebt sich- die feuer¬
feste „Wanne" halbrund in die weite Halle hinein. Sengend
heißen Atem strömt sie aus , und Weißglut strahlt aus ihren vie-

^ len Augen. Wer es wagt, fest hineinzusehen, der sieht , wie
drinnen gährend Drachenblut wallt und siedet , schäumend steigt.
Unbekümmertu.m sengende blendende Glut aber steht ringsherum
ein Kranz zyklopenhafter Gestalten mit ihren Helfershelfern.
Mit langen Eisenstangen fahren sie dem Ungetüm in die starren¬
den Glutaugen hinein, ständig aus dem heißen Innern von dem
glühend flüssigen Safte schöpfend . - Schon Siegfried wußte, wie
erkaltend Drachenblut sich härtet , und badete in des getöteten
Lindwurms Saft , den starken Leib durch harten Panzer zu
schützen. Auch hier härtet sich alsbald der glühende, dem Leib
des Ungetüms entnommene Saft . Aber er wird nicht zum Panzer,
der Hieb und Stich abwehren kann, denn es ist ein eigen Ge¬
misch , aus dem er sich zusammensetzt . Kieselsäure, Kalk, Alkalien
und einige kleinere Zutaten sind es, die, in irgend eine verzwickte
Formel gebracht, da drinnen kochend brodeln und, von den um¬
stehenden Zyklopen ans Licht gebracht, alsbald zu steinharter
durchsichtig glänzender Masse erstarren . Milder als Siegfrieds
Zeit ist die Gegenwart . Sie braucht nicht hieb - und stichfesten
Panzer mehr, aber der Durst ist der alte geblieben, und ihn zu
stillen , formt sie aus der Weißglut jenes Saftes unendlich viele
Flaschen von lieblichem Rund . Ständig mühen sich die in der
Gluthitze der Wanne stehenden Männer , die aus dem Innern ge¬
schöpfte Masse zu formen, ihr durch die langen, Pfeifen genannten
Röhren die nötige Rundung zu geben. Aeußerste Aufmerksam¬
keit und Geschicklichkeit , eine ganze Kette von Handgriffen ist
notwendig, bevor eine einzige Flasche entstehen kann. Emsig
springen die Zuträger hin und her, die rotglühenden Flaschen
den Kühlöfen zuzuführen, wo sie dreimal vierundzwanzig Stun¬
den zubringen müssen , bevor das Licht des Tages sich ungehindert
in ihren grünen Wänden spiegeln darf. Etwa 75 Flaschenmacher
sind in achtstündigem Schichtwechsel unablässig um eine solche
Wanne beschäftigt , ständig aus ihrem Innern schöpfend und stän¬
dig die fertigen Flaschen den Zuträgern zur weiteren Beförde¬
rung überlassend. Rechnet man das Hilfspersonal mit ein , so
find es wohl 90 bis 100 Personen , die an einer solchen Wanne
beschäftigt sind. I h r e Löhne sind hoch , die Arbeits¬
zeit kurz , aber dadurch werden die gesund-
heitli ch e n Nachteile, die mit depr Arbeiten in der glü¬
henden Hitze und dem Blasen der Flaschen verbunden sind,
nicht , ausgewogen. Berufskrankheiten verschiedener Art
sind die Folgen solcher Arbeit . Schon lange hat man sich darum
bemüht, die menschliche Arbeit auch hier durch die Maschine ab¬
zulösen . Ashley , Severin Boucher und Vernay haben Flaschen¬
blasmaschinen erbaut , die bald hier , bald dort in großem oder ge¬
ringem Maßstabe Verwendung gefunden, nirgends aber eigent¬
lich dahin geführt haben, daß sie die menschliche Arbeit völlig er¬

setzt hätten . Teils ist man nach vorübergehender Anwendung des
einen oder andern dieser Systeme wieder zu der Handarbeit zu¬
rückgekehrt , teils hat man sie neben der Flaschenblasmaschinebei¬
behalten.

Erst jetzt scheint sich das durch die schon gelegentlich erwähnte
Owenssche Flaschenblasmaschine ändern zu sol¬
len. Sie nimmt alle die zahllosen Verrichtungen und Handgriffe,
die bisher einer Vielheit von Arbeitern zufielen, auf sich , ver¬
richtet sie fortlaufend automatisch und bringt es fertig , in
einem Tage nicht weniger als 15 000 Flaschen herzustellen.
Da ein einzelner Glasbläser mit den erforderlichen Hilfskräften
nicht mehr als etwa 290 Flaschen durchschnittlich Herstellen kann,
so leistet die Maschine dasselbe , was bisher
75 Glasbläser nebst ihren Hilfsarbeitern leisten konnten,
während sie zu ihrer Bedienung insgesamt etwa 4 Mann , die Ab¬
lösungsmannschaft einbegriffen, erfordert . Aus dieser Tatsache
allein schon ergibt sich die ungeheure wirtschaftliche
und soziale Bedeutung der neuen Maschine. In Er¬
kenntnis dieser Bedeutung hat sich denn auch der Verband
der europäischen Flaschenfabriken dazu entschlos¬
sen , die Owens Patente zur maschinellen Herstellung von Fla¬
schen für sämtliche Länder der Erde, mit Ausnahme der Ver¬
einigten Staaten , Mexiko , Kanada, Japan und China, für den
Betrag von 12 Millionen Mark zu erwerben. - Nachdem
in den vergangenen Monaten in Manchester längere Zeit wäh¬
rende erfolgreiche Versuche mit einer Owensschen Maschine an¬
gestellt sind , haben jetzt die Gerresheimer Glashüttenwerke, vorm.
Ferd . Heye in Gerresheim , als größte deutsche Flaschenfabrikdie
erste Owens-Maschine auf dem europäischen Festland in Betrieb
gebracht und damit zugleich die Gelegenheit gegeben , diese Ma¬
schine , die nach Ansicht von Fachleuten berufen ist, eine voll¬
ständige Umwälzung in der Glasslaschen-
industrie herbeizuführen, bei der Arbeit zu beob¬
achten.

Die Voraussetzung für ihre Anwendung ist ein vollstän -
diger Umbau der Glaswanne . Sie ist nicht mehr der
plumpe Drachenkopf, der aus hundert Glutaugen — Schafflöcher
genannt — in den weiten Raum der Hütte hineinstiert . Alle
diese Löcher sind geschlossen und nur aus dem Maule trieft dem
glutspeienden Kopfe der flüssige Saft in einen langsam sich dre¬
henden Trog , den „Revolving Tank"

. Vor diesem Trog aber
steht als eiserner sechsarmiger Riese die Owenssche Maschine.
Langsam, fast geräuschlos hebt und senkt sie sich , taucht einen ihrer
Arme in den glühend '

flüssigen Brei , saugt aus ihm so viel auf,
als sie für eine Flasche braucht, und bläst dann diese Menge zur
Flasche auf. Abseits von dem Riesen stehen seine Lungen, die
ihm das Einatmen und Ausatmen ermöglichen, die Gebläse- und
Saugmaschinen. Jeder Arm saugt ein und atmet aus . und aus
Saugen und Ausatmen wird jedesmal eine Flasche , wie aus
Morgen und Abend ein Tag . Ständig dreht der Riese feine
Arme und ständig fallen die Flaschen in einen Trichter nieder, der
sie in die Löcher einer Drehscheibeleitet, aus denen sie dann in
den Kühlofen wandern . Dort haben sie weit kürzere Zeit als
bisher zu verharren , bis sie in Len Gebrauch übergehen können.
Die Gerresheimer Glashüttenwerke sind, wie gesagt, die ersten,
die auf dem Boden des europäischen Festlandes eine solche Ma¬
schine aufgestellt haben : ihnen werden jetzt , den getroffenen Ver¬
einbarungen gemäß, allmählich die andern Fabriken des deutschen
Verbandes der Flaschenfabriken folgen. Die Anlage- und Unter-

haltungskosten der Maschine, die mit vier Mann Bedienung
etwa 75 Glasbläser und 15 Hilfsarbeiter aus-
schaltet, sind derart , daß trotz der hohen Kosten des Patents
die Flaschen billiger herzustellen sind , als mit der bisherige»
Handarbeit . Die Maschine wird also ihren Sieges¬
zug durch die Glasindustrie machen und deren
Tätigkeit völlig umgestalten. Das hat man in den
beteiligten Kreisen vorausgesehen, und deshalb, um krisen¬
haften Vorgängen für die Arbeiterschaft vor-
zu beugen , bestimmt, daß die Maschinen bei den beteilig¬
ten Fabriken des europäischenVerbandes nur in langsamer
Folge eingeführt werden dürfen. Zunächst kommen 10 Prozent
der bisherigen Erzeugung für die maschinelle Herstellung in
Frage , in den kommenden Jahren fortschreitend je 5 Prozent.
Plötzliche Störungen und Erschütterungen des Arbeitsmarktes
werden dadurch im Interesse der zahlreichen Glasarbeiterschaft
verhütet, und diese erhält die Gelegenheit , allmäh¬
lich in andere Berufe überzutreten, so weit sie nicht
durch die nach wie vor auch neben der neuen Maschine ihre Be¬
deutung behaltende Handarbeit ihr Unterkommen findet. Auf
der andern Seite wird aber der Glasindustrie auch eine gewisse
Gewähr für die Stetigkeit ihrer Tätigkeit gegeben, denn Stö-
rungen durch willkürliche , zu politischen oder
andern Zwecken angezettelte Streiks , wie sie
im Jahre 1901 zu beobachten waren , werden
künftighin bei weitem nicht die nachteiligen
wirtschaftlichen Folgen haben können wie bis¬
her. Das muß am letzten Ende ebenso wie die Verbilligung der
Herstellungskostendem Verbrauch zugute kommen , der dem tech¬
nischen Fortschritt schon so vieles verdankt. Je billiger aber die
Flasche , um so billiger — hoffentlich— auch das Getränk. Das
ist

'
für durstige Gemüter der erfreuliche Ausblick an der ganzen

Sache , doppelt erfreulich und trostreich in der Gluthitze des
Drachenkopfs, Glaswanne genannt .

"
Unser Nachbarort Osternburg wird damit rechnen müssen,

daß eines Tages auch der dortige Glashüttenbetrieb jene Um¬
wälzung erfährt . Wann , steht wohl noch dahin . Einige hundert
Familienwohnungen besitzt die Hütte in Ofternburg . Die Ar¬
beiterschaft erhält — wie es auch in obigem Artikel heißt — „Ge¬
legenheit, allmählich in andere Berufe überzutreten .

" Der Mahn¬
ruf ist wohl verständlich: Zieht neue Industrie ins
Land! Aber nach Osternburg , das . sonst mehrere hundert Ar¬
beiter verliert — beklagenswert auch für Handel und Verkehr!
Durch den langsamen Uebergang zu dem neuen System Wird ver¬
hindert , daß wirtschaftlicheKrisen entstehen. Me Arbeiterschaft
wird den Andrang zu diesem Beruf bei Zeiten verringern.

Nus arm KkotzherLSgZum»
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Ori - inal - esiA»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeÄchW

^ der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm««.
Oldenburg, 10. Juli.* Militärbeamten -Personalien . Orth, Jntendanturrat

von der Intendantur des 9 . Armeekorps in Altona , wurde zu der
Intendantur des 10 . Armeekorps in Hannover versetzr.
Es erhielten ferner ihre Versetzung: Rummel, Intendantur-
Assessor der 2 . Division, als Vorstand zur Intendantur der 19.
Division in Hannover, Dr . Lange, Jntendanturrat der In¬
tendantur der 19 . Division in Hannover , zu der des 3 . Ar-

kleines KeuMeton.
Wissenseftstt, Literatur una Leben.

Ehrungen des „ großen Deutschen" .
Zu den gestern schon mitgeteilten Ehrungen Zeppelins be¬

richten wir über folgende weitere:
Vom König von Württemberg hat Graf Zeppe¬

lin folgendes Telegramm zu seinem 70 . Geburtstag erhalten:
„Am heutigen Tage drängt es mich , Ihnen ganz besonders warme
und innige Glückwünsche darznbringen , indem ich mich eins weiß
mit dem ganzen Vaterland , das mit gerechtem Stolz auf seinen
im Mittelpunkt fernes Interesses und seiner Bewunderung stehen¬
den Sohn blickt . Zu einem Zeitpunkt, da viele sich zur Ruhe
setzen, ist es Ihnen vergönnt, den wohlverdienten Lohn eines
Lebens der Aufopferung und der Arbeit zu ernten , um im Ze¬
nit des Schaffens zu stehen . Mögen viele glückliche, an
Genugtuung reiche Jahre folgen. Ich mache mir die Freude , aus
dem heutigen Anlaß Ihnen meine große goldene Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft am Bande des Kronen¬
ordens als äußeres Zeichen meiner Gefühle zu verleihen. Auch
habe ich Ihrem kaufmännischen Vertreter , Herrn Uhland, das
Ritterkreuz erster Klasse des Friedrichsordens verliehen und hoffe
auch damit Ihnen eine erfreuliche Ehrung zu erweisen. Wil¬
helm .

" — Die Königin hat folgendes Telegramm geschickt:
„Meine wärmsten Wünsche für die Zukunft möchte auch ich
Ihnen heute aussprechen, wobei ich nicht nur des großen Erfin¬
ders in Bewunderung gedenke , sondern auch in Dankbarkeit des
treuen Württembergers und guten Patrioten . Charlotte .

"
— Der Großherzog von Baden telegraphierte : „Indem
ich Ihnen zum 70 . Geburtstag herzlich gratuliere , verbinde ich
damit meinen aufrichtigsten Glückwunsch zu Ihrem großen Er¬
folg , dem schönen Lohn Ihrer unermüdlichen Ausdauer.
Friedri ch."

Der Staatssekretär des Reichsamts des In¬
stern , v. Bethmann - Hollweg, sandte folgendes Glück¬
wunschtelegramm: „Ew. Exzellenz bitte ich meine aufrichtigsten
Glückwünsche zu Ihrem 70 . Geburtstage aussprechen zu dürfen.
Die Vollendung des bedeutsamen Abschnittes Ihres reich ge¬
segneten , im Dienst Ihres engern und weitern Vaterlandes in
hingebender Treue gewidmeten Lebens fällt zusammen mit der
Erreichung eines Zieles , dem seit mehr als 15 Jahren all Ihr
Denken , Sorgen und Mühen gegolten hat : der Erschließung des
Luftweges für den menschlichen Verkehr. Was Sie seit langem
vorahnend geschaut , woran Sie mit vorbildlicher Energie und
Zähigkeit festhielten, die Herstellung eines leistungsfähigen lenk¬
baren Luftschiffes, ist seit Ihrer Fahrt vom 1 . Juli eine für
jeden erkennbare Tatsache geworden. Möge es Ew. Exzellenz
durch Gottes Gnade vergönnt sein , ungestört im Glück Ihrer
Familie , lebensfrischan Körper und Geist, getragen von dem Ver-
trauen des deutschen Volkes , Ihr Lebenswerk immer höherer
Vollkommenheitim Dienste der Menschheit entgegenzuführen und
damit dem Ruhmeskranze deutscher Wissenschaft und Technik neue
nnverwelkliche Lorbeerblätter binruzufüaen. Im Namen der

Reichsverwaliung bitte ich Ew. Exzellenz , das beifolgende kleine
Kunstwerk, ein Emaillebild nach dem Aguarell von Hans Thoma:
Den lorbeertragenden über See und Gebirge frei dahinschweben-
den menschlichen Genius , freundlichst anzunehmen.

" Glückwunsch¬
telegramme liefen beim Grafen Zeppelin ferner ein vom Fürsten
und der Fürstin Fürstenbcrg, vom bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Frhrn . v . Podewils , von der Herzogin Wera von Württem¬
berg und von einer großen Anzahl von Schulklassen.
Ein Glückwunsch kam vom Rektor und Senat der Technischen
Hochschule in Hannover: „In Anerkennung der großen
Errungenschaft für Wissenschaft und Technik .

"
Die Mannheimer Handelskammer übersandte

dem Erschließen eines neuen, auch für Handel und Industrie be¬
deutenden Verkehrsweges mit dem Ausdruck bewundernder Teil¬
nahme ihre Geburtstagsglückwünsche. — Beide Präsidenten
der sächsischen S t ä n d e k a m in e r n haben namens des
Landtags folgendes Telegramm gesandt: „Wenn auch der
Landtag zur Zeit nicht versammelt ist , so wissen wir uns doch am
heutigen Tage mit demselben in voller Uebereinstimmung in dem
warmherzigen und dankbaren Ansdruck unserer aufrichtigsten
Wünsche für Ew . Exzellenz . Möge es dem ruhmgekröntcn Er¬
finder, dessen schöpferische Kraft und unbeugsame Energie die
Gewalten der Lüste dem Menschen untertan machen und der den
Namen deutschen Geistes in höchsten Ehren durch die Welt trägt,
vergönnt sein , noch lange Jahre in rüstiger Frische seiner
unvergleichlichenSchöpfung sich zu erfreuen. Graf Vitzthum von
Eckstädt , Präsident der Ersten Kammer, Dr . Mehnert , Präsident
der Zweiten Kammer.

" — Außer Tübingen hat auch die
NaturwissenschaftlicheFakultät der Universität Leipzig
Zeppelin zu ihrem Ehrendoktor ernannt.

Das Mannheimer sozialdemokratische Organ ver¬
öffentlicht einen Brief , den ihr gegenwärtig in der Schweiz wei¬
lender politischer Redakteur Hauth an den Grasen Zeppelin ge-
richtet hat . Hanth hat sich mit den maßgebenden Persönlichkeiten
der schweizerischen Sozialdemokratie in Verbin¬
dung gesetzt und ist von diesen zur Erklärung ermächtigt, daß auch
sie ebenso wie die deutschen Sozialdemokraten der genialen Er¬
findung Zeppelins mit dem Gefühl aufrichtigster Bewunderung
gegenüberstehen: nicht nur , weil sie darin einen Triumph mensch¬
lichen Geistes und einer ungewöhnlichen, nur aus ideale Zwecke
gerichteten Energie erblicken , sondern auch , weil die Erfindung
Zeppelins als eine weitere Etappe auf dem Weg der allgemeinen
Verbrüderung der Völker und Nationen erscheine.

Beiträge zur ultramontanen Kultur . In einer Gruft¬
kapelle oder Krypta werden in Eichstätt , Bayern ' ,
die Ueberreste der im 11. Jahrhundert gestorbenen und
als heilig verehrten ehemaligen Dienstmagd Wal-
pur g i s aufbewahrt . Infolge der Feuchtigkeit und Nässe
der Gruft sammeln sich in der Herbst - und Winterszeit
an den Steinen atmosphärische Niederschläge
an , deren Dunstbläscheu zu Tropfen zusammenrinnen.
Also eine ganz natürliche und gewöhnliche Erscheinung,

die unter gleichen Umständen in feuchten Steinhöhlen und
dergleichen unzählige Male beobachtet tverden kann . Da
aber in der genannten Sieingruft zufällig die Knochen
einer in der römischen Kirche „heilig gesprochenen " Per-
son liegen , machten daraus mittelalterliche Unwissenheit,
Aberglaube und Spekulation ein — „ Wunder "

, das
in dem stockklerikalen Bayern noch heute hundert¬
tausend « Gläubige findet . Diese wässerigen Nie¬
derschläge werden nämlich durch ein Röhrchen in eine
Schale geleitet, dort gesammelt und als „wund er¬
wirkend es Walpurgisöl" in winzigen Fläschchen
um teures Geld in den Handel gebracht.

Man hat — natürlich ohne Vorwissen und gegen den
Willen der „ Unternehmer " — diese Niederschläge chemisch
untersucht , und das Ergebnis war , woran von vornherein
kein vernünftiger Mensch gezweiselt hatte , reines , natür¬
liches , geschmack - und geruchloses Wasser . Allein die Wun¬
dersucht des Volkes ließ , und läßt sich dadurch keines¬
wegs beunruhigen , und das Geschäft nimmt seinen wei¬
teren Fortgang.

Was soll man aber dazu sagen , schreibt der berühmte
Professor Mach in der Wiener „Ostd . Rundsch .

" , wenn
in dem von dem bekannten klerikalen Reisebücherverlag
Leo Wörl , Würzburg und Leipzig , herausgegebenen „Illu¬
strierten Führer durch Eichstätt und das Altmühltal " den
Reisenden des 20. Jahrhunderts dieses „Walpurgis-
öl " als echtes und wahrhaftiges „ Wunder"
vorge —führt wird ? Wenn der klerikale Verfasser schreibt,
der Fluß des Oels beginne immer am 22 . Oktober , dem
Tage der Einlegung der Gebeine , und höre aus am 25.
Februar , dem Sterbetage der Walpurgis ? Wenn derselbe
Skribent mit ernstester Miene hinzusetzt : „ Das Oet hat
bis auf unsere Tage in zahllosen Fällen seine wunder¬
tätige Kraft bewährt ? . . .

"
Hinrichtungen in Rußland . Nach einer soeben veröffentlich,

ten Statistik sind vom August 1906 bis zum Februar
1907 in Rußland 950 Hinrichtungen vollzogen worden,
im ganzen Jahre 1906 aber 1642 . Im Jahre 1907
wurden 1692 Todesurteile gefällt, von denen 748 ausgeführt wur-
den , ebensoviele ungefähr im laufenden Jahre . Von 1842 bis
1904 kamen im Durchschnitt jährlich nur 15 Hinrichtungen vor.
Gemeine Verbrecher werden bekanntlich in Rußland nicht hinge¬
richtet, sondern nach Sibirien verschickt und die jetzt in Rußland
vorkommenden Hinrichtungen betreffen daher meist sogenannte
politische Verbrechen. Der Antrag von 103 Tnmamitgliedcrn
auf Aushebung der Todesstrafe hat daher eine ganz andere Be¬
deutung, als die Anträge und Beschlüsse auf Aufhebung der
Todesstrafe in anderen Ländern . Eine ähnliche Vorlage, wie
die in der jetzigen Reichsduma eingebrachte, wurde von der ersten
Duma einstimmig angenommen und sie fand auch im Reichsrat
Sympathie , wurde jedoch mit Auflösung der Duma beseitigt. Das
gleiche Schicksal erreichte den Entwurf in der zweiten Duma . Die
Regierung will von der Aufhebung der Todesstrafe nichts wissen.
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mee-Korps , Derrmar, Bekleidungsassistent des Bekleidungs-
amtes des 10 . Armee-Korps in Hannover , in gleicher Eigenschaft
MM 17. Armeekorps in Danzig.* Nachruf. Dem kürzlich verstorbenen Ober-Militär -Jnten»
dantursekretär Bgtho Burgdorff widmen die M st -
glieder der Intendantur des 10. Armee-Korps, zudem der Verstorbene lange Jahre gehörte, einen warmen Nach¬
ruf : „Mit inniger Teilnahme betrauern wir den Heimgang dieses
pflichteifrigen, überaus gewissenhaften und tüchtigen Beamtenund werden ihm ein treues Andenken bewahren.

"
* Nachprüfungen der Fleischbeschauer . Die im Oldenburger

Lande angeftellten Fleischbeschauer haben sich alle drei Jahre
einer Nachprüfung zu unterziehen. In diesem Jahre finden die
Prüfungen in den Monaten August und September im städtischen
Schlachthof zu Oldenburg statt . Die Beschauer haben ihre Ge¬
suche unter Beifügung ihrer Befähigungsnachweise bis zum 1.
August an den Landesobertierarzt einzureichen.* Eine Ehrung des Elsflether Bürgermeisters Ramien.
Ein Ausschluß,, bestehend aus den Herren Alfred Heye,
Neuenfelde , Gärtner Ort h> Direktor van der Laan,
Carl Fesenfeld und Theodor Schiff, ver¬
öffentlicht folgenden Aufruf:

„ Es wurde vielerseits der Wunsch laut , die mannig¬
fachen Verdienste , die sich unser verstorbener Bürgermeister
Ramien um unsere Stadt erworben , durch einErinneruNgs-
zeichen zu ehren . Diesen Gedanken zu verwirklichen , wurde
eine Versammlung berufen , die das obengenannte Komitee
mit der Ausführung dieser Angelegenheit beauftragte . Auf
dem Platze an der Peterstraße , den der Verstorbene mit
Eichen bepflanzen ließ und zu dem er sich besonders hin¬
gezogen fühlte , soll ihm ein sinnvolles Abbild seiner schlich¬
ten 'Einfachheit in Form eines großen Findlings mit pas¬
sender Inschrift erstehen . Um dieses Werk der Pietät durch¬
zuführen , wünschen wir die Unterstützung aller derer , die
sich dem Verstorbenen in Dankbarkeit für seine Bestre¬
bungen verbunden fühlen . Wir wenden uns aus diesem
Grunde an die Gemeinde seiner Verehrer zum Zwecke
einer Beteiligung , sei es auch! mit dem kleinsten Betrag.
Subskriptionsbvgen biegen bei den Komiteemitgliedern
aus , von denen Gaben bereitwilligst enkgegengenommen
werden.

* Die Einstellungvon Landwehrleuten1. Aufgebots bei dem
Oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 fand heute vormit¬
tag statt . Dieselben stammen fast ausschließlich aus dem Herzog¬
tum Oldenburg , nur ein geringer Teil der Landwehrleute sind
Ostsriesen. Die Einberufenen werden während ihrer 14tägigen
Uebung in den Jnfanteriekasernen am Pferdemarktplatz und in
Donnerschwee Quartier erhalten . Sie bilden zwei besondere
Kompagnien unter Befehl aktiver Offiziere.

* In die Heimat zurückgekehrt sind' heute die Reser¬
visten und Landwehrleute , die der kriegsstarken
Hebung s -Lotterie der ersten Abteilung Qstsriesischen
Feld -Ärtillerie -Regiments Nr . 62 ang -ehörten , nach Ab¬
leistung einer 14tägigen Uebung.* Am Eisenbahnübergang bei der Zrcgclhosstratzc
wird zur Zeit die wegen Herstellung des' zweiten Geleises
nach Wilhelmshaven abgebrochene Brücke wieder a u fg e-
stellt. Wie wir hören , wird beabsichtigt , dort noch in
diesem Sommer die Ein - und Aussteigestelle für Ver¬
gnügungszüge wieder zu eröffnen , was im Interesse des
Publikums sehr zu begrüßen ist.

* Zu einem Verkehrshindernis wurde Dienstag mittag
auf dem Eisenbahnübergang an der Ziegel-
Hof st r a tz e ein H e u wagen. Auf diesem war das Heu
anscheinend nicht sicher genug verladen ; letzteres fiel gerade
auf dem Geleise , kurz nachdem der um 1 Uhr von Wilhelms¬
haven kommende Güterzug eingelaufen war , zum größeren
Lei ! herunter und bedeckte die Geleise . Bis zum Einlaufen
des Personenzuges war das Heu soweit entfernt , daß die¬
ser ungehindert einfahren konnte.

* Einem See glich gestern abend einmal wieder die
Dvnnerfchweerstraße beim Eisenbahndirektions-
gebäude ; die Abflußrohren konnten die großen Regenmassen
nicht fassen und waren zudem durch mitgeführte Erde u . a.
zeitweilig verstopft . Man müßte hier doch Maßregeln zur
Aenderung dieses immer wiederkehrenden Zustandes
treffen.

* Der Oldenburgische Schutzverein für Handel und Ge¬
werbe ladet feine Mitglieder und deren Damen zur Teil¬
nahme an dem am 27 .—29. d. Mts . in Bremen stattfiu-
-denden V erba nds ta g- s des Deutschen - Zen-tr -alverbandes für Handel und Gewerbe
ein . Der Verband zählt über 21 000 Mitglieder und istüber ganz Deutschland verteilt . Die Hauptverhandlungen
werden zwei Tage in Anspruch , nehmen , die übrige Zeitwird den Sehenswürdigkeiten in Bremen und Vegesack-
Blumenthal gewidmet werden . Jede Festkarte kostet 12
Mark , wofür am Montag : Festessen in der Union , am
Dienstag : Ehvsntrunk im Ratskeller , Ausfahrt ,der Damen
nach Vegesack-Blumenthal , am Mittwoch : Hafenrundfahrt,
gemeinsames Frühstück , Besichtigung der Stadt , Mittags¬
essen im Künstlerverein , Besuch des Bürgerparks , woselbst
Konzert und Feuerwerk bei der Meierei und zum Schluffe
am Donnerstag eine Ausfahrt nach Helgoland , wie auch die
Besichtigung eines Schnelldampfers in Bremerhaven ge¬boten werden . (Siehe die Anzeige .)* Der Turnverein Jahn veranstaltet Sonnabend,abends 9 Uhr , im „ Liudenhof " einen Kammer s für feine
sämtlichen Mitglieder (Damen - und Mstnuer -Abteilung ),in dem ein Bericht über das wohlgelungene S -om-merfest er¬
stattet werden soll. Der Gesangverein „Friedrich Wilhelm"und der Radfahrervereiu „ Germania "

, welche bekanntlichbeim Sommerfeste mitwirkten , sind zum Kommers ! einge¬
laden.

n . Stollhamm , 10. Juli . Der Schuhmachermeister
Friedr . Deharde Hierselbst verkaufte durch- Vermittelungdes Auktionators H . von Nethen zu Seefeld seine im hie¬
sigen Orte in der Nähe des Bahnhofs belegene Besitzung,
bestehend aus Haus und Garten , für die Summe von
11 MO Mark an die G -ebr . Hinr . u . Diedr . Bruns zu
Rimmlingen . Letztere geben zu Mai kommenden Jahresdie Landwirtschaft auf . Nach und nach wird die Zahl der
Einwohner , welche bisher Landwirtschaft betrieben habenund sich dann im Dorf Stollhamm als Rentner zur Ruhe
setzen , schon erheblicher . — Das erst seit einigen Jahrenhier bestehende Eisenwarengeschäft des Kaufmanns Heinr.
Barre geht am 1. Oktober d. Js . in andere Hände über,
weil Barre vor nicht langer Zeit durch Vermittelung des
Auktionators H . von Nethen zu Seefeld seine hier belegene
Besitzung mit dem Geschäft an den Kaufmann WM . Eilers

zu Rodenkirchen für die Summe von 32 800 Mk . ver¬
kauft hat._ _ _

Lanagri 'ievl.
Sitzung der Strafkammer I vom 8. Juli,

vorrn. 9 Uhr.
Wegen Betrugs im Rückfalle

erscheint vor der Strafkammer der Arbeiter A. E . in Sedan.
Nach seiner Angabe war er bis zum 21. Januar 1908 bei der
Firma Schmidt L Co . zu Bant in Arbeit . Am 23. Januar
erschien er auf dem Rathause und meldete sich krank , wobei
er angab , noch bei der Firma Schmidt L Co . in Arbeit zu
stehen. Der von ihm erbetene Krankenschein wurde ihm vom
Rechnungssührer ausgestellt , da dieser den Worten des An¬
geklagten Glauben schenkte. Aus Grund dieses Scheines
wurde er bis zum 8. Februar auf Kosten der Gemeinde -Kran¬
kenkasse behandelt . Auch wurde ihm das gesetzliche Kranken¬
geld ausgezahlt . Dieses holte seine Ehefrau in zwei Raten
von je 6,60 -/k bei dem Rechnungsführer ab . Außerdem ar¬
beitete E . am 30. und 31. Januar und 1 . Februar bei der
Firma Friedrichs in Bant und ließ sich, trotzdem er vollen
Verdienst hatte , das Krankengeld auszahlen . Der Ange¬
klagte , neunmal vorbestraft , u . a . zweimal wegen Betrugs,
wird in eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt.

Ein schwerer und ein einfacher Diebstahl
wird dem Schulknaben W . W . zu Neuengroden bei Neuende
vorgeworfen , indem er 1. am 2 . März 1908 den verschlossenen
Koffer des Milchhändlers Popken , der in dessen Hause stand,
mit einem Schraubenzieher aufbrach und aus demselben30 entwendete , 2 . am 28 . März aus demselben — jetzt un¬
verschlossenen — Koffer dem Popken 10,33 --E entwendete.
Der jugendliche Angeklagte ist nach anfänglichem teilweisen
Leugnen voll geständig . Seine oben bezeichnten Straftaten
bringen ihm insgesamt 26 Tage Gefängnis ein.

Diebstähle im Rückfalle
in drei Fällen sind der Handelssrau Witwe A . K. F . in San¬
derbusch zur Last gelegt , indem sie im Januar und März1908 1. etwa 100 Pfd . der Ehefrau Gutzeit gehörige Kohlenaus deren unverschlossenem Stalle heimlich davontrug und
sich aneignete , 2. ein der Ehefrau Göller gehöriges Paar
Galoschen, welche, auf der Straße lagen , an sich nahm , um sich
dieselben anzueignen , 3 . mehrere der Ehefrau Schmitz gehö¬
rige Wäschestückeaus deren Wohnung entwendete . Die An¬
geklagte , welche zehnmal vorbestraft ist , bestreitet die Dieb¬
stähle . Nach der weiteren Anklage soll sie, in der Zeit von
Februar bis April 1908 dem Werftschreiber Schmitz zu San¬
derbusch ein Vereinsabzeichen entwendet haben . Auch hier
hält sich die Angeklagte für nichtschuldig. Sie behauptet , das
Vereinsabzeichen von der Ehefrau Schmitz geschenkt erhalten
zu haben . Als die umfangreiche Beweisaufnahme beendet
ist, erreicht die F . ihre Freisprechung wegen unzureichenden
Beweises.

Mehrere andere auf heute noch anstehende Fälle mußten
vertagt werden.

s-
Sitzung dom 9. Juli, morgens 9 Uhr.

Als rückfälliger Dieb
tritt vor den Strafrichter der Gelegenheitsarbeiter El Sch,aus Peterwitz , gegenwärtig hier in Untersuchungshaft , Nach
Abhörung der geladenen Zeugen wird er von der gegen ihn
vorliegenden Anklage , am- 2 . Mai d. Js . dem Gelegenheits¬
arbeiter W . Spillen zu Oldenburg ein Parcheudhemd im
Werts von 2 Mk . 50 Pfg . entwendet und es verkauft zu
haben , freigesprochen.

Ein Nachspiel zum Delmenhorster Bauarbeiterstreik.
Vor der Strafkammer I des Landgerichts - hier mußten

jetzt acht Angeklagte erscheinen, welche beschuldigt sind : 1.
am 5. August 1907 zu Delmenhorst , als sich eine Menschen¬
menge öffentlich zusammenrottete und mit vereinten Kräf¬
ten gegen Personen oder Sachen Gewalttätigkeiten beging,
an dieser Zusammenrottung teilgenommen , 2. der Ange¬
klagte Schicker den Bauunternehmer Twisterling , beleidigt
Zu haben.

Bekanntlich beschäftigte diese Sache bereits die Straf¬
kammer I im März . Dieselbe mußte seinerzeit aber vertagt
werden , da noch Erhebungen anzustellen waren über den
Aufenthalt verschiedener italienischer Zeugen . Die Ange¬
klagten sind verheiratete Leute im Alter zwischen 25 und 33
Jahren . Ihnen stehen die Rechtsanwälte Dr . Herz aus
Altona und Dr . Hertel aus Bremen als Verteidiger zurSeite . Lange Zeit erforderte die Feststellung der Perso¬
nalien und der Vorstrafen , da fast sämtliche Angeklagte
Strafen , hauptsächlich wegen Körperverletzung , Haus¬
friedensbruchs usw . hinter sich haben . Die Angeklagten
stellten bei ihrer Vernehmung die Sache fast alle so dar,
daß sie zufällig , von Neugierde getrieben , in das Gedränge
hineingekommen und eigentlich - mehr geschoben worden
sind, als daß sie freiwillig gingen . Einge wollen nur ver¬
sucht haben , die Italiener , die seinerzeit während des Bau¬
arbeiterstreiks bei den Bauunternehmern in Arbeit getre¬ten 'waren , zum Eintritt in den Bauarbeiterveirband und
zur Abreise zu bewegen . Das hat der Bauunternehmer
Twisterling gesehen, der nach Angaben der Angeklagtenden Italienern zugerufen haben soll : „Leute , die Messer
heraus ! " Dadurch will der Angeklagte Schicker erregt ge¬worden sein . Es sei möglich , daß er in dieser Erregung zu
Twisterking gesagt Habs : „ Das sei eine Gemeinheit .

" Das
könnte ihm -auch niemand übel nehmen . Der Ob -erwacht-
meister Götze schilderte den Menschenauslauf -als nicht so
harmlos , er habe einen tumultuarischen Charakter ge¬
tragen , -es- sei gepfiffen und gejohlt worden . Dohrma -nn
sei sehr erregt gewesen, er habe mit den Händen gesuchtest,und versucht, aus die Italiener eiuz-udringen . Er soll
Streikbrecher , Lump usw . gerufen haben . Daß Dohrmann
tätlich geworden ist , hat Zeuge nicht gesehen. Er weiß
auch nicht , daß ein Italiener mißhandelt worden ist. Wer
des Weges gekommen sei, habe sofort den Eindruck ge¬winnen müssen , daß es sich ! um einen erregten Meuschen-
auflaus handelte , es könne deshalb nicht davon die Rede
sein , daß jemand aus Neugierde hergekommen sei, um zu
sehen , was da vor sich - gehe.

Länger drehte die Verhandlung sich um die Frage,ob der Bauarbeiter den Bauunternehmer Twisterling mit
dem Fuß in die Waden gestoßen habe.

Juri — der Italiener — sei wiederholt von hintenins Genick geschlagen worden , von wem , konnte keiner
der damals abgehörten Zeugen sagen . Auf die Verneh¬
mung des heute nicht erschienenen Zeugen Cipliani wurde
allseitig verzichtet . Ebenfalls wurde auf die Vernehmung
der noch übrigen Zeugen verzichtet , nachdem 12 davon
ab gehört waren .

Der Staatsanwalt beantragte , Reifing und SchM ^ i
sreizusprechen , weiter wegen Vergehen nach H 125, M2 des St .-G .-B . zu verurteilen : Dohrmann ' und Tchweer-
zu je 8 Monaten , die übrigen , mit Ausnahme des Schäker
zu je 5 Monaten , letzteren wegen derselben Straftat und
Beleidigung zu insgesamt 5 Monaten 1 Woche
s-ängnis.

Wer Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Herz , beantragtdie Freisprechung seiner Klienten , event .
' die Sache ^das Schwurgericht zu, verwesten , bezw . aus das Strst-minimum zu erkennen . Der Rechtsanwalt Dr . Hertel schM.

sich diesen Anträgen an . Nach einer längeren Beratun«
des Gerichts wurde nochmals die Beweisaufnähme Wiede?
eröffnet und die Zeugen Rebing , Beck , Bödecker, Twisty.
ling , Göckens und Jelbke gehört . Dann zog sich ! der
richtshos ' abermals zur Beratung zurück.

Das Urteil geht dann dahin : Reifing und - '
Schrötz-

-werden sreig -esprochen . Wegen Vergehens nach- Z 125, U,
1 des St .-G .-B . erhalten Mahnte und Müller je 4 Monat
Schmeers und Dohrmann je 6 Monate , Schicker weit»
auch wegen Beleidigung insgesamt 4 Monate 1 Woch
Gefängnis . Weiter erging der Gerichtsbeschluß !, daß be¬
züglich des Angeklagten Flach - wegen Vergehens nach Z1L
Abs. 2 des St .-G.-B . die Sache an das Schwurgericht ve(
wiesen werde . — Schluß her Sitzung nachmittags , ge»4 Uhr . ,

K <rnöskstsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Vom Teftilmarkt . Nach dem Jahresbericht der rheinisch
westfälischen -Textilberufsgenossenschaft sijqdie Arbeiterzahl von 142555 auf 145 690, die Gesamtlohnsumm
von 121 auf 129 Mill . Mk. und der Durchschnittslohn von A
auf 890 Mk. — Am Ba u m w o l l m ar k t ist seit Monatsfch
ein ständiges Weichen der Preise zu konstatieren. Stärkeres An¬
gebot von neuer Baumwolle sowie günstig lautende Witterung--
berichte in den Baumwolldistrikten waren die Veranlassung d«,
für , daß die Preise sich nicht behaupten konnten. Sollte die W
terung günstig bleiben, so ist ein weiterer Rückgang dli.l
Baumwollpreise nicht ausgeschlossen , umsomehr, als in dies » -
Jahre auf eine frühe Baumwollernte gerechnet wird und infolg ! ,der ständigen Betriebseinschränkungen und der unbefriedigendest
Lage in der Textilindustrie der Bedarf wesentlich redu - Z
ziert ist . !/

Amcrikanische Ernte , lieber den Saatenstand am 1. J -uIis
wird offiziell berichtet: Frühjahrs -Weizen 89,4 gegen 87,2 im vor/'
Jahr und 95 im vorigen Monat ; Winterweizen zur Erntezeit
80,6 gegen 78,3 im vorigen Jahr und 86 im vorigen Monat , Mais -
82,8 gegen 80,2 i . V. Die Anbauflächefür Mais betrug 100986M/
Acker gegen 98 Mill . Acker i . V., für Weizen 33,8 Mill . Wi ' /
gegen 54,3 Mill . Acker i . V. Der Maisbericht ist günstiger,L
der Weizen bericht ungünstiger, als erwartet wurde. s

Betriebseiuschränkung in der Textilindustrie. Die gestrig !,'
Versammlung der elsässischcn Baumwollspinner und Weber dr- -
schloß fast einstimmig, eine Betriebseinschränkung bis Ende Olt,
auf der gleichen Grundlage wie die süddeutschen Spinner zu be¬
fürworten . Die bindenden Erklärungen der einzelnen Betrieb!
werden bis zum 25 . d. M . erwartet.

Vom Kohlemnarkt. Das rheinisch-westfälische Kohlen-Sp
dikat erhielt die Lieferung von 200000 To . Kokskohlen , die bö
her nach Durham vergeben worden war . Dem Syndikat ist d
Lieferung von englischer oder deutscher Kohle M-
gestellt.

Einreichung der ausländischen Lose zur Kontrollabsim-elung.
Der preußische Finanzminister hat der Handelskammer zu Berlin
Mitteilung von einem Erlaß an die Oberzolldirektion gegeben,
demzufolge der Reichskanzler sich mit ihm darin einverstanden
erklärt Hat , daß die Frist für die Einreichung der ausländische»
Prämienlose zur Abstempelung mit dem Kontrollstempel «ist
dann als gewährt anzusehen ist , wenn nur die Aum eldnn! .der gleichzeitig einzeln namhaft zu machenden Wertpapiere innei- ,
halb der Frist erfolgt, dagegen die Einreichung der Prämien -^
Papiere erst bis zu einem von dem Hauptzollamt festzuseheMH
späteren Zeitpunkte geschieht . Die Frist läuft , wie in dem Erli! -^
ausdrücklich sestgestellt wird , am 16 . d. M . ab , nicht, wie bisweiloM,
angenommen wird, am 15 . d. M . k»

I . P . Morgan , der bekannte amerikanische Millionär mbft
Begründer des Schiffahrtstrustes , ist von der Aale Universst ...
zum Ehrendoktor der Rechtswissenschaft promoviert worden, u»i
zwar in Anerkennung der Verdienste, die er sich um die Bei¬
legung der letztjährigen Panik in den Vereinigt«
Staaten erworben hat. (In Deutschland erfolgt die Verleih«! ,des Ehrendoktortitels gewöhnlich als Auszeichnung für bes-onde « ;
Verdienste um die Wissenschaf t.s L

Vom belgischen Eisenmarkt. Die Lage auf dem belgische » ,
Eisenmarkt bleibt andauernd wenig erfreulich: die so lange » »
hoffte Besserung in der Geschäftslage ist bislang immer
nicht eingetreten. Die Erleichterung am internationalen Gelt »'
markt hat nicht die geringste Wirkung ausgeübt ; es herrscht '
haltend Zurückhaltung und Mutlosigkeit. Im AüsfuhrgeM

'
s

war wegen des billigen Geldes und des so lange zurückgehaltenr » -
Verbrauchs eine Belebung erwartet worden ; auch diese ist E,
eingetreten. Der ausländische Wettbewerb, inÄft
sondere der deutsche, macht sich stark bemerkbar.

Berlin , 9 . Juli . Börse. Heute auf allen Gebieten in rES.
zuversichtlicher Haltung . Heimische Anleihen leMx ^-

Aeußerste Schlutzkurse:
8 . Juli 9. Juli.

Diskonto 171,50 171 .50
Deutsche 230,— 230,25
Handels 159,75 159,75
Bochum 210,75 311,50
Laura 208,37 205,—
Harpen 197,37 198,—
Gelsen 187,50 188,37
Kanada 158,90 ISO —
Paket 107,— 107,37
Lloyd 91,25 91,75
4 -A Russen 84,- 84,12
Nordd . Wolle 122,20 132,50
Tendenz c fest. fest-

KursberrchLe der Oldenburger Bankett
vom tO . Juli.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse versteh«» sich frei von Provision.

Ankauf Verla»!
vCt. r>SL

MündelAcher.
ZApCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . 90 .50 91,-"
Ll-spCt. neue ho. do. Lalbj . Zinsz. 90.50



3pCt . do . do. —,—4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906 '
Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 99 .— gg,tzo4pCt . Oldenb . Staatl . Kredttanstalt -Obl . jkdb. b.

frühestens p . 1 . April 1909 .
ZILpCt . do . . do . . . . . .
SpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . _4pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe . . . . . 97 ,—4pCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . 97 ,^4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 97 ^
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen .
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück»

zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .
8l4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903
LlLpCt Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . . . . . .
LVxpCt . sonstige OlLmburg . Kommunal -Anleihen 90 .50
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , oarantiert -
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe v. 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . —
814pCt . Deutsche Reichsanleihe . . 92 .Z0
SpCt . do . do . . . . . . .
ZVzpCt . Preußische Konsols.
SpCt . do . Lo. . . . .
4pCt . Bremer Staats -Anl . v . IAH , unk . b . 1918
4pCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V . unk. b . 1916
4pCt . Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.b . 1987 ausgeschlossen . .
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . , unk . b . 1918

gr^ pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . .
Nicht münveiScher . 1

ilpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬
mark müudelsicher . . . . .LVepCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. ^
Dänemark mündelsicher . . .4pCt . abgeit . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Ba »I 95 204pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken , undWechselbank . Serie VI . Rückzahlung Ljs ISISausgeschlossen .eptal . P,anr >oriefe d. Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-Bank . Serie XXV , Rückz . b . 1918 ausgeschl.b^ L^ -. ^ udbriefe der Braunschweig .-Hanno«Hypoth .-Bank , Serie XL , Rückzahlung bis' 1910 ausgeschlossen .4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktie»
Bank v. 19V , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

ALt . abgest . Lb. der Preuß . Hypoth .-Aktien -B -nck ^ -95
L^dpCt . do . do . do . oooo
4y ^pCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 108 ^01 .— 102 —
4pCt . GewerWaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb . 103tpCt . Georg -Marien -Bergw .» u . Hüttenv .-Oblig-vnkündb . b . 1911 , rückzhlb , 103pCt . .4pCt . Oldenb . Glashütte Prioritäten , rückz. 102 98,50 99.—

tlbpCt . Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬
kündbar bis 1918 .4pCt . Warps -Spinnerei -Priorrtäten . rückzlb 108 ^ 1 .50 —

4vCt . Oldenb .-Portug . Damvsschisfs -Reeü .-Oblig.
Wechsel aus Amsterdam kurz für sl . 100 in X . .Check London für 1 Lstr . in .tl . . .do . Newyork büär 1 Doll , in X '
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^Holland . Banknoten für 10 Gulden in ,
^ An der letzten Berliner Börse notierte « !Oldenb . Spar » und Leib -Bank -Mties . . .Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAuguÄehn ) . . . . 75pCt .bz .B.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

97 .50 SS.-qo_
126 .

'
60

97 .—
97 .—

92,50
127,40

97 .—

97 .— I
'
I

97 .—
90 .50
95 .—
90 .50 _ ,—
97 .50 —.—

99 .85
92 .30 92 .65
82 .S0 83 .15
91,70 92 .25
82 .45 83 .-

- .-
99,50

100 .25
97 .50

94,05

95 .20 95> 5

97,70

98 .25

89.70 90LS

97,05
S4Z5 —,—
87 .95 88,50

101 .- 102-

—»—
98 .50 99.—

99,—
101 .50 —,—
97 .50 —,—

163 .30 169,10
20 .84 30,42

4,1650 4,20
4,15 —,—
16 .81 - -

Mtis»
vo«

M » Meh
Wh8 Pferden.

Blexersande . Frau Riesebieter
Hierselbst für sich und als Vor¬
münderin ihrer Kinder läßt am

Dunstig,
iu» 14. Juli d. Z.,

nachm . pLnktl . 2 Uhr aus .,
in und bei ihrem Hause durch
den Auktionator H . Bulling zu
Ellwürden öffentlich meistbietend
mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

37 Lühe , teils in Milch,
teils belegt und hoch¬
tragend , darunter die
Halste Herdbuchtiere,

11 belegte Ouenen,
20 Rindochsen,

4 Riudquenen,
19 Lull -, Ochs - und

Kuhkälber,
2 Rind bullen,
8 Milchkälber,
6 Mutterschafe

mit 8 Lämmern,
6 güste Schafe,

sOxfordshiredown ).
Ferner an

Pferden:
/ Parade " Nr . 11511 mit Hengst¬

fohlen vom „ Nrius ",
„ vagar " Nr . I 16S 6 mit Hengst-

ohlen vom „ Artus "
,

»Nsicolaya " Nr . 12557 mit Hengst¬
fohlen vom „ Arms " ,1 vierjährige Stute „Robbe V"
vom „ Ehrenberg " ,1 zwetjähr . Stute vom „ Realist " ,1 Einspänner,2 zwetjähr . Hengste vom „ Arius " .
Kaufliebhaber ladet ein

H- Bulling , Auktionator,
Ellwürden

Dürgerfelde . Zu verk . 3 fetteSchweine . NedderendSweg 22.

Verkauf
des

GajWs Zentral'
in

fWildeshauscn.
Wildeshausen . Der Gastwirt

Heinrich Mallü in Wildeshausen
beabsichtigt seinen

Gllsthof Zentral ',
verbunden mit Jremden -Vcrkchr

und voller Konzession,
mit Antritt zum 1 - November
d. I . öffentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten verkaufen zu
lassen.

Das Haus liegt an bester Lage
an der Westerstraße , ist im
Jahre 1895 neu gebaut und hat'
eine Straßenfront von 17 Mir.
daneben ist eine Einfahrt von
21L Mir . Breite.

Bereits über 100 Jahre ist dort
Gastwirtschaft mit gutem Er¬
folge betrieben . Der Tagesver-
kehr ist flott und wird ein er¬
heblicher Umsatz erzielt.

Hinter dem Hause befindet sich
ein großer Obstgarten und sind
geräumige Stallungen vorhan-
den.

Verkaufstermin findet am

Freitag,
den 17. Juli d. Zs.,

nachm . 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Gast¬
hofe statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwolleu , Aukt.

Widerruf.
Der auf den 11.

d. M . angesetzte Im¬
mobil - Verkauf des
Arbeiters Hinr . Krey
zu Drielakermoor

fällt aus,
da die Besitzung be¬
reits verkauft ist.
ksoi'g 8okivai'1 i

'
ng,

Auktionator u. Rechnungssteller.

O

lL

s'S

es

V
O

si,-
91,-

99 .50

92 .50

Oldenburgischr Landestaull.
Ankauf Verkauf

pCt . pCt.LsHpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-iährigen Zinsen , . . . . . . . . . . . 90 .50L ^LpCt . dergleichen mrt Halbjahr . Zmseu . 90,50LpCt . dergleichen . gg_LpCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . iu pCt . ivg
'
oo4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .—4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen . Gesamtkündigung zunächst ausden 1 . April 1908 zulässig.

Ls/LpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . gI __4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .

4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde » ' '
jKleinbahn - j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . . 97 .— —

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amlsperbands»
u . Kommunalanleihen . 97, — —

SVrvCt . dergleichen mit halbjährigen Zinse « 90,50 91,—
SVLvCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90,50 91,—4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat.

I . Emission - .. . . . . - . 97 .50 —
LpCt . Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1918 99,30 99,85« gi/spCt . Deutsche Reichsanleihe . 91 .70 92,25« SpCt . dergleichen . . . . . . . 82 .60 83,154pCi . Preußoche kons . Anleihe , unk . b. 1918 99,30 99.85
gHHpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 91 .70 92,25SpCt . dergleichen . . . . . . . . 82 .45 83,—4pCt . NHeinproymz Anleihescheme . . . . 99 .70 99 —
4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkodtz . b. ISIS 93 .90 99,204 pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe von

1908 , verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss . — 97 ,5g
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig.'
l kl . Emission . 97 .50
, LVrvCt . Kreselder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . . — —

chpCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 97,40 97 .70

4pCt . Gothaer Gruridkreditbonk - Hypotheken»
Pfandbriefe , unkündbar bis 1318 . . . , . 97,80 98 .10

> RvCt . Preuß . Bodeii -Kreditbank -PfandLriefe . un¬
kündbar bis 1916 . . . 97,95 98,25

4pCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . u«>
kündbar bis 1916 . 98,30 98 .504pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypotb .-Psandbr ..unkündbar bis 1915 . , 97,95«pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . 96,70LpCt . dergleicheu . unkündbar bis 1912 . . . . 97,10SpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

> wündelsicher . gZ.50 94,95, SpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
, Mündelsicher . 93,10 —
, LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92,60 -

LpCt . steuerpflichtige Italienische gar aus . EisenS,
> Obligationen . . 70 .— —,_LpCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig .. rückzh. Z.0öpLtz 96,70 97,—4 ^ pCt . bergt ., rückz. IvbpCt . . k. — 100 .504pCt . Eiseubahrr -Bank -Obligationen . . . . , 96,50 97.—LvCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligatio «« , . . 95,59 97.—LHapCt . illordveutich . Lloyd Schukdverjchreibun-

gen , unkündbar bis 1913 l . . . . . . . 99 .60 100,253l4 pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-
verschreib ., verstärkte Tilg . b . 1918 ausgeschloss . — .— IA .,204 ^§pCt . Allgemeine Elektrizitätsges .-Schuldver-
schreibungen , unkündbar bis 1913 . —,— 100,—

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4pCt.

98,25
97-
97.40

Altenesch.

Hervorragend
schöne

zarte , fette

Stück 15
Dtz . billiger,

I. li. IiSM

Kapt . H . Brockshus Witwe zu
Deichshausen beabsichtigt ihre
das . belegene

Mestßung,
bestehend aus einem in gutem
Zustande befindlichen sehr ge¬
räumigen Wohnhause und Stall,
sowie schönem Garten , gr . 24 ar
45 gm , ferner den großen Mittel¬
kamp , gr . 1,5248 tia , zu ver¬
kaufen.

Der größte Teil des Kauf¬
preises kann gegen übliche Zinsen
stehen bleiben.

Die Besitzung kommt im ganzen
sowie auch geteilt zum Aufsatz.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Mittwoch , dcnlS. d. M..
nachm . 4 )4 Uhr,

in Schiphorst Wirtshause zu Lem¬
werder.

Fr . Böllers , Aukt.
vfternburg . Zu vert . gut erh.

Möbel . Näheres
_ Ulmenstraße 1, oben.

2 Spiel Kegel u « l> « Kugel » ,
so gut wie neu , billig zu ver¬
kaufen-
_ Gastwirt D. Böseler.
Küchenschrank . Tisch . Stühle^

zweischl . Bett u . Bettstelle , sow.
Bilder billig zu verkaufen , ev.
auf Abzahlung.

Kasinopla tz 1a.
Gellenerhörne bei Wüsting.

Zu verlaufen eine schwere , nahe
am Kalben stehende Kuh.

Ww . Hayr.

Bardenfleth.
Es sollen an der Bardeustether

Schule

folgende Arbeiten
vergebe « werden:

1. Lieferung von 13 Fach
Fenster nach Bestilk.

Z. Anpntzell kr Außenseite
-er Lchule mit Cement-
mörtel nn - Einsetzen -er
Fenster.

Die Arbeiten sollen in den
Hundtagsferien vom 25 . Juli
bis 14. August fertig gestellt
werden.

Die Unterlagen liegen beim
Juraten v. Reeken zur Ein¬
sicht aus . Bewerber wollen ihre
Angebote bis zum 20 . Juli an
den Unterzeichneten einreichen.

v. Reeke », Jura t.
Freitag bekomme ich wieder

eine große Anzahl bester

hochtragender und
frischmilchender

» lillhe
limt Quenen,
welche ich Sonnabend gegen bar
und auf Zahlungsfrist zum Ver¬
kauf und Vertausch stelle.

Kaiserstraße 17.

Las vorzüglich belegene nnd
mit allen Bequemlichkeiten ver¬
sehene
Wohnhaus

neW Vttallk u . Garten
BismrDr. 18,

Ue Kerbartstraße,
ist mit Antritt zum 1. Mai
n. U. oder früher unter gün¬
stigen Bedingungen durch mich
zu versaufen.

G. von Gruben, Herbartstr. 8.
Zu verk . 1 nahe am Kalben

steh . Kuh . Rauhehorstweg 5.

Bremer Börse , 9. Juli.
Kaffee ruhig . Am Markt Mexiko . — Baumwolle

ruhig , aber stetig . Upland middling , loko (vor . Not.56^ -Z ) . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 47, Dop-
peleimer 48

Mehmärkte.
Leer , 8. Juli . Dem heutigen Vieh - und Schweinemarktwaren zugeführt : 6 Pferde , 370 Stück Großvieh , 8 Saugkäl¬ber , 4 Schafe , 140 Schweine . Bei lebhaftem Verkehr gestal¬tete sich der Handel iu allen Sorten Vieh recht gut , und bes¬sere Tiere gingen schlank iu andere Hände über . In Schwei¬nen war der Handel flau , bei fallenden Preisen . Es bedan¬

gen : Hochtragende Kühe 1 . Sorte 430—350 2 . Sorte 350bis 400 hochtragende Rinder 1 . Sorte 400—460 2.Sorte 270—350 -4s, frischmilche Tiere 400—450 -L , kleineBullen zum Schlachten 100—150 -/ ( , Jungvieh 160—240
Saugkuhkälbcr 35—60 Saugbullkälber 20—30 -/k , Schafe27—38 -A, 4—5 Wochen alte Ferkel 9—13 -A , 8 Wochen alte
Ferkel 16—21 -kk, Läufer 35—45 -F . Am Dienstag , den 14.d. M . , wird ein Pferdemarkt , am Mittwoch , den 16 . d . M . ,wird ein Vichmarkt abgehalten.

Setzifts -rrcrehikietzLen.
9 . Juli.

Norddeutscher Lloyd.
„Amerika "

, Strunck , von Savannah , vorgestern 8 Uhrvormittags in Galveston . „Hannover " , Troitzsch, nachBal-timore und Galveston , gestern 2 Uhr nachmittags KapHenry passiert . „ Kaiser Wilhelm II .
", Cüppers , nach New¬

york , gestern 5,45 Uhr nachmittags von Cherbourg . „ Kleist",Meyer , von Ostasien , gestern 11 Uhr abends von Penang-„Bülow "
, Formes , von Ostasien , heute 5,30 Uhr vorm.

Ouessani Passiert . „Crefeld "
, Lindemann , heute von San-tos nach Rio Janeiro . „Halle "

, H . Rehm , nach Brasilien,heute 7 Uhr morgens Dover passiert . „König Albert " ,Feyen , von Genua , gestern 9 Uhr morgens in Newyork.„Neckar" , Traue , gestern 2 Uhr nachmittags von Baltimore
nach der Weser . „Preußen ", Bortfeldt , nach Marseille,heute in Genua . „Sachsen " , Textor , nach Batum , heutevon Piräus . „Schleswig "

, Pesch, gestern 3 Uhr nachm,von Marseille via Neapel nach Alexandrien . „Dherapia " ,Heyn , nach Genua , heute von Konstantinopel . „Dorck",Randermann , nach Australien , heute 8,30 Uhr vormitt,in Antwerpen.
Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa .̂

„Trifels "
, Eggert , heute Dover passiert , nach Ham¬burg . „Heimburg "

, Metz, gestern vom La Plata nach Ham¬burg . „Marienfels " , Sandstedt , heute in Karachi . „ Ocken¬
fels "

, Oltmann , heute in Calcutta . „Rauenfels "
, Kripp-ner , heute von Madras nach,Calcutta.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Bremen "

. Wiechert , 9. Juli in Brake . „Casablanca ",Harde , 9 . Juli in Bremen . „ Gibraltar "
, Schoon , 8 . Julivon Hamburg nach Oporto . „ Guadiana "

, Böhlaud , 9. Juliin Oporto.

Gras - Maus
in KlitteriliWng.

Ter Naumann Joh . Rüdebusch
inHatte « , Baumann D. Spradau,
Sandhatte » , und Kaufmann
G . D. Twiestmeyer , Hatten,
lassen am

Montag,
de« 13. Kli d. Is.

« achm . 4 Uhr,
auf ihren Wiesen in Hatterwüsting:

25 TMmrlr Gros
aus Sem Halm

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich
vor Rüdebusch Wiese.
_ H . Ripbe « , Auktionator.

Verkauf
ll. VttMlhtW.

Edewecht . Der Köter Gerh.
Schröder zu Jeddeloh ll läßt
am

LoimbkuL,
dt« 18. Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr.

2 jllllge niil-geb. Kühe,
1 Sau u . 4 Ferkel,

14 Sjeßelsaat gstßchn-
-en Koggen nnd

3 ScheKelsaat Kartoffeln
öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen.

Nach Beendigung dieses Ver¬
kaufs kommt

-it Halbe Stelle
des Verkäufers auf mehrere
Jahre zur Verpachtung.

Liebhaber versammeln sich in
Verkäufers Haust.

Setje.
Loy . Zu verk. ein 4 Monate

alles « » hkalb . 2 . Seyen.

Mllllf.
Hude. Ter Schuhmacher¬

meister August Pape läßt sein
bierselbst an der Hauptstraße be¬
rgen es , fast neues

worin seit mehreren Jahren ein
Schuhmarengeschäft mit gutem
Umsatz betrieben wird , am

Mittwoch, 15. Juli,
uachmittags 7 Uhr,

in Seeo ' s Wirtschaft hierstlbst
öffentlich zum Verkauf auffetzen.Tie Besitzung ist wegen ihrer
günstigen Lage für jeden Ge¬
schäftsbetrieb passend und kann
solche zum Ankauf sehr empfehlen.

G . Haverkamp » Aukt.

BedeilteiidmtllPreis
3 echte Plüschgarnituren , nußb.
und mahag . , 3 Sofas , 2 kompl.
Schlafzimmer , 1 eichen Wohn¬
zimmer , 1 eichen Bücherschrank.

Möbeltischlerei mit elektr . Betrieb
Ritterftratze 5.

Für ältere und kränkliche
Leute , zu Familienfesten , über-

»» Haupt für Jedermann ist einW Glas wirklich echten guten
M Rheinweins ein gern ge-> sehenes Geschenk . Kein Sprit,> kein Wasser , kein Zuckerzusatz,> nur reiner edler Rebensaft,
U das ist der Wein , der in ge-8 meinsamer Kelterung in un-8 serer VereinS - Winzcrhalle ays^ den Trauben unserer ca . 100
M Winzer bereitet wird ; „ ur¬

eigenes Wachstum aus der
weltberühmten Lage des alt¬
historischen Rheingau : kein

^ Verschnitt , nur Original - Na-
W turweine einmaliger Pressung.> Flasche von Mt . 1 .60 : Sor-
W timems S Fl . 18 Mt . 6 Fl.W 15 Mk . Ferner , solange Vor-
> rat reicht , 2 Fl . Auslese 6 Mk.8 Alles spesenfrei dort, gegen.8 Voraussendungdes Betrages.8 Bestellen Sie direkt bei
« Winzerstuben des Rauen.
M thaler Wiuzer Vereins,^

Post : Wiesbaden
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Schmiliemkans
i» MirMedk.

Wiefelstede. Handelsmann
Gerh. Gsrken Hierselbstläßt am

Freitag , 17. Juli,
uachm . 5 Uhr ans.,bei Eikers Gasthanse Hierselbst:

30 Ins 40 große und
kleine Schweine

— darunter beste Znchtferkel—
auf Zahlungssr st verkaufen, wo-
zu einladet H. Bvöijs , Aukt.

lil - WR
Der Lithograph I . Lam¬

brecht Hierselbst beabsich¬
tigt anderweiten Ankaufs
halber seine Hierselbst

Liil-enftr. Nr. 88
(nahe derNadorfterstraße)
belegeue Besitzung öffent¬
lich meistbietend zu ver¬
kaufen.

3. Verkaufstermin steht
an auf

Mittwoch»
IS . Juli 1908,

nachmittags 6 Uhr,
in Ww . Schnauers
Restaurant , Heiligengeist¬
straffe Nr . 18 s.

' Die Besitzung besteht
aus einem gut erhaltenen
Wohnhause nebst großer
Werkstätte und eignet sich
wegen ihrer Lage inmitten
der Stadt für jeden Hand¬
werker.

Seiteneingang breit ge¬
nug zur Einfahrt»

kuä . L viekmauu.

Ni>

Hch- Verkauf.
Moorhausen bei Wüsting.

Landwirt Fr . Dnsev daselbst läßt
am

Iieustog, d. 14. Zoll.
nachm. 5 Uhr»

kn seinen Ströhen Wiesen und
Finken Wiese im Brandenholz

dlMrosMMW-
«rrk Kork besetztem
Se»l»itze,

ß» We» «. tz. Tt»m,
bestes Wagen- und Nutzholz»

auch:

2 starke Pappels
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Gras in Finke's Wiese ist
vorher zu besehen.

G. Havevkamp, Aukt.

W »»tz«kg . WWW
riegeldol.

Sonntag , den 12. Juli d. IS . :
Öffentliches

kooeoleot
mit

großem Hakt
in beiden prachtvoll mit Rosen

dekorierten Sälen.

Umzug der Roseukönigin.

Rosenpolonaise durch den
Garten.

Bengalische Attraktion.

Bonbouregen.

Belustigungen und Ueber-
raschungen.

Jede Dame erhält einen Rosen-
strantz gratis.

WGT' Ansang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Vivllr.

Hvde. Letzter Termin zum
Verkauf der vhlenbnschschen

Landstelle
zu Neuenkoop, kompl. Gebäude
uud 24 da sehr ertragreiches
Moor- und Marschland, findet am

Mostag, heil 13. Mi,
nachmittags 5 Uhr,

in Merks Gasthaus daselbst in
bisheriger Weise statt und soll
dann auf annehmbare Gebote
der Zuschlag sofort erfolgen."" Haverkamp » Aukt.

Eversten. Zu verkaufen ein
Jagdhund. Ehr. Säger.

„Falw".
Zu dem am

Sonnabend , 11 . Juli,
abends 9 Uhr,

m „Lindenhof " stattfindenden

Kommers
werden die Mitgliederder Damen-
und Männer - Abteilung freund-
lichst eingeladen.

Bürger - Lerck
Mitbrsk.

Am Sonntag , den 12. Juli
nachm. 5 Uhr:
Versammlung

bei H. Schwegmann.
Tagesordnung : 1 . Besprechung

über den nächsten Ball ; 2, Auf¬
nahme neuer Mitglieder ; 3. Ver¬
schiedenes.

Um pünktlichesErscheinenwird
gebeten . Der Borstand.

Heute:
Großes

ZWel-MMt
ausgeführt von der Kapelle des
Olöenb. Infanterie - Regiments

und des

der Königl. Hofoper , Berlin,
Königl. Kammermusiker

Herren Königsberg , Rescher,
Finke und Carlse«.

Anfang 8 Uhr. Entree SO Psg.
Es ladet höflichst ein

DLsüi «.
Hoftraiteur.

Bei ungünstiger Witterung spielt
das „Kaiser- Cornet - Quartett"
allein im Saal.

Ansgegriffen 1 Hahn.
Nadorsterstr. SS.

Zugelaufen ein Rind.
H . Helms. Eversten 4.

Verlosen.
Entlaufen 1 Hund, schw. mit

braun . Beinen (Dobbermann ) ,
hört a. d . Nam . Prinz . Wieder¬
bring . e . Belohn. Langestr. 28.

änruleilisn g68uokt.
Anznleihe« gesucht auf mögt,

bald 2599 —30VV ^ auf durch¬
aus sichere Hypothek.

Offerten unter 8. 430 an die
Expedition d . Bl.

Wer hilft einem ehrlichen, streb-
samen Geschäftsmann (Hand¬
werker) mit 1099 —1899 ^ weiter?
Gute Zinsen und ratenweise Rück¬
zahlung. Sicherheit vorhanden.

Gefl . Angebote unter 8. 435
an die Expedition dieser Zeitung
erbeten. _

Wituliste«!
können Wir allerbeste erste Hy¬
potheken . z . B . 3000 . 4M0. SM ).
?000 , 3X10 000 , 12 000 . 16 000,
20000 ^ usw. zu 4— 4 ^ °/o bei
weitgehendster eigener Garantie
kostenfrei Nachweisen.

Mler L »M»e.

Anzuleihen gesucht auf sofort
oder später auf erste sichere Hy¬
pothek 6000- 8000 Mark . Off.
unter S . 437 an die Exp. d. Bl.

Gesucht vom 1. bis 14 . August
2 möbl. Schlafzimmer in nächst.
Nähe des Cäcilienplatzes. Off.
u . H. 7 Filiale . Langestr. 20.

Zu mier. ges. z . 1 . Nov. Unter.
Wohnung mit gr . Garten . Heili-
gengeifttorviertel bevorzugt. Off.
unt . S . 446 an die Erped. d. Bl.

Gesucht trockener Raum zum
Aufbewahren von Möbeln . Off.
unt . S . 432 an die Erped. d. Bl.

Gesucht
vom 26 . Juli bis 5 . September
oder auch nur für Monat August
möblierte Wohnung (2 Zimmer
und Bursch enzimmer) . Offerten
unt. S . 439 an die Erped. d. Bl.

! vermieten.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer. Wallstratzc 10.
Zu verm. eine kl . sep . Unterw.

Clo- penburgerstr. 38.
Zum Herbst event. auch schon

z . August hübsch möbl. Zimmer
(Zentralheiz .) mit voller Pens,
an eine Dame zu vermieten.

Ritterstraße 7 II.
Zu verm. srdl. möbl. Stube u.

Kammer. Elimarstraße 2.
Die von Hrn . Ludwig Spren¬

ger in der Haarenstratze benutzte
Wohnung mit Laden ist Um¬
stände halb, ans gl . od . z . 1 . Okr.
anderw. z . vm . Näh . Haarenst. 46

Drielake. Zum 1. Nov. ger.
Wohnung m. Stall u. Gart. u . all.
Zub . zu verm . Näh. Sand weg 27

Osternburg. Zu verm. zum
1 . Novbr . eine geräumige Ober¬
wohnung mit Gas- u. Wasser¬
leitung. Näheres

Ulmenstraße 1.

Zu vermieten!
eine freundl. Sommerwohnung
mit Balkon, an schönster Lage in
Rastede, via-a-vis dem Großh.
Parke.

Näheres Südende 17.
Nadorst. Zu verm. z . 1 . Nov.

eine Unterwohnung mit 1l4
Sch.-S . Land. Mietvr . 180 .K.
Näh. b. I . Gram barg, Rosenw.

Logis für zwei junge Leute.
Kurwickstraße 4.

Logis. Vurgstr. 4.
Zu vermieten separate Ober-

woh«u«g. Langenweg 68.
Zu vermieten freundl . möbl.

Zimmer .Näh .Filiale,Langestr .20.
Zu vermieten Oberwohnung.

2 Stuben , 2 Kam. , Küche , Keller,
Bodenraum ( gerade Räume ) , sep.
Eingang , mit etwas Gartenland.
Pr . 300

Fr. Onke«, Tannenstr. 7.
Zum 1 . November eine separ.

Unterwohnung zu vermieten;
2 St . , 2 K . , Küche , Keller, Torf¬
raum , Obst- und Gemüsegarten.

Efeustraße 1.
BiirgerselSe. Zu verm. z. 1.

Nov. ger. bequeme Oberwoh «.
H. Prnll . Scheideweg 11.

Zu verm . zum 1. Oktober oder
Novbr . freundl . Oberwohnung.
Näheres Filiale , Langestraße 20.
Mbl. St. «. K. Kurwickstr. 2611.
Donnerschwee. Ger . abgeschl.

Ober- «. Unterw. mit Stall u.
Garten zu Nov. Näh . Eschstr . 5.

Ofternbnrg. Zu vermietenzum
1 . Nov. eine Unterwohnung.

Ulmenstr. 12.
Zu verm. e. bess. möbl. Zimmer

m. Kabin ., od. srdl. möbl. Wohn-
«. Schlafstube. Ulmenstr. 19 , ob.

Zum 1 . Nov. Oberwohn, für
einzelne Dame Catharinenst . 11.

Versetzungshalber eleg . Stube
mit Kabinett zu vermieten.

Peterstratze 12.
Ofternbnrg.DieOberwohnnng

in meinem Hause Ulmenstr . 3 ist
z. 1. Nov. zu verm. KeineSchräg¬
kammern. Preis 320
Bartholdy, Regimentssattlermstr.

s ÄelMWuoM
Für ein 17jcihriges junges

Mädche» (Landwirtstocher) wird
Stellung gesucht in einemfeineren
bürgerlichen Haushalt mit Fam .-
Anschluß, wo ein Dienstmädchen
vorhanden ist.

Offerten unter 8 . 440 an die
Exped. d. Bl.

Ein ordentlichesMädchen sucht
sofort Stellung . Burgstr . 4.

Für Landwirte!
u. Geschäftshäuser empiehle 15
Knechte , Melker, landw . Arbeiter,
Hausdiener , Pferdeknechte, 30
Ziegelarbeiter. Fritz Diederichs,
Bremen, Jakobistr .18,Vrm .-Kont

Stellengesuch.
Ein anständ ., solider, sowie

intelligenter und strebsamer ver¬
heirateter 39jähriger Mann , mit
guten Referenzen, sucht zum
1 . August oder später dauernde
Stellung als Botesod . dergleichen.

Offerten bitte abzugeben unter
8. 428 an die Exped. d. Bl.

Zunges MW»
s. Stell, zum 1. Nov. in einem
f. bürgerl . Haushalt gegen etw.
Salär und Familienanschluß.
Dienstmädchen muß vorhanden
sein . Off. unter V. O. 100 postl.
Altenhuntork erbeten.

Fräulein, Lehrerstochter , 20 I .,
sucht Stetig , in kl. bess. Haush.
bei Gehalt.

Off. u . I ». S . 4 postl. Bant.

Teilhaber.
Verheir. Kaufmann wünscht i.

e. Wein - «. Spirituose « - Hand¬
lung als tätiger Teilhaber ein¬
zutreten. Adr . unter L. 21
postl. Oldenburg i. /Gr . erb.

Müller,
30 Jahre alt , verh.» welch , stets
auf Mahl- u. Schneidemühlen
tätig war , in der Getreide- u.
Holzbranche bewandert ist , die
eins. Buchs, erlernt hat und sich
in ungekundigter Stellung be¬
findet, sucht , gestützt auf gute
Zeugnisseu. Empfehlungen, Stel¬
lung in einem größer. Betriebe
als Werkführer. Offerten erbitte
unter 8. 420 an die Exp. d. Bl.

Oikene btellen.
MSnnlleve.

Delfshausen b . Hahn. Gesucht
so schnell wie möglich ein

Bäcker,
der selbständig arbeiten kann,
Lohn 12 Mark.

I . F. Müller.
Donnerschwee.

sofort ein
Gesucht auf

W. Gramberg.
Gesucht für deutsche Familie

in Norwegen (bei Bergen)
steisnger , jüngerer , unverheira¬
teter, solider

Gmüftgärtm,
der eine laudwirtschastl . Schule
besucht hat, durchaus ehrlichund
aus guter Familie ist.

Offerten unter L 3786 an Wilh.
Scheller, Annoncen- Expedition,
Bremen.

Langwarden. Für mein Rech-
«uNgssteller- uud Anktiousge-
schäft, Verbund , mit Gemeinde-,
Kirchen - «nd Schulrechnnngs-
snhrnng» sow. Postagentur, suche
ich zum 1. August v. Js . einen
durchaus zuverlässigen uud ge¬
wandten

MM MM,
welcher ziemlich selbständig ar¬
beiten kann.

Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Zeugnissen erbitte bald¬
möglichst-

Persönliche Vorstellung er¬
wünscht.

Otto kissebislsl '.
Fabrikgefchäft

bei Oldenburg sucht p. 1 . Oktbr.
einen

Me» StemMei
«. MlWmschreider

(Remington ),
der gleichzeitig das Klagewese»
selbftöudig zu erledigenhat und
hierin gut erfahre « sein muß.

Gefl. Offerren m. Gehalts¬
ansprüchen u . Zeugnisabschriften
erbeten unter 8. 452 an die
Exped. d . Bl,

sovv Mark
Einkommen

u . m. jährlich für nur 5VV
bis 1VVO Mark bei so¬
fortiger Barzahlung zu
vergeben.

Schriftliche Angebote
unter 8 . 445 an die Exp.
d. Bl.

Gesucht ein fixer
Laufbursche

(12— 14 Jahre ) .
Hubolö. Langestraße19.

Rastede. Gesucht auf sofort

1 Wler - GeMe.
Gesucht ein jüngerer

WZ7 Bäckergehilse.
C. Glakemeyer , Kurwickstraße3.

Für meine Papiergroßhand¬
lung suche ich einen

W. j«M» Mm
für Kontor «nd Lager . Offerten
erbitte schriftlich.

Carl Gieseier.
Gesucht zum möglichstbaldigen

Antritt ein jüngerer
Schreiber.

Landwirtschaltskammer.
Gejucht auf sofort enr

Hausbursche
von 14— 15 Jahren.

Heiligengeiststraße 24.
Ges . z . 1 . Nov. :

k Lichte bei Werde »,
1 K»M »djei> LLL

A. Haake, DieSrichsfeiö.
Zu bald oder später

tiicht., solider Knecht.
Köhne, Molkerei de Vries.

Gesucht für ein gut gehendes
Manufaktur - , Kurz- u . Kolonial-
warengeschäft ein

tüchtiger Komis.
Da das Geschäft auch käuflich

erworben werden kann, sind
solche Bewerber bevorzugt, die
geneigt, das Geschäft ev . später
zu übernehmen. Bewerbungen
unter 8. 102 an die Exp. d . Bl.

Gesucht auf sofort ein Haus-
bnrsche gegen gutes Gehall.

Karl Spalthoff.
Julius Mosenplatz 4.

WrwUeve.
Lintel bei Hude . Gesucht auf

sofort ein

j»»ges MW»
von 16 —18 Jahren.

Gastwirt F . Knutze«.

Gesucht auf sofort ein

j»«B
zum Kochenerlernen schlicht um
schlicht.
»MMU »IMM ».

Gesucht zum 1 . November ein

tüchtig., sauberes Mchen
für kleinenHaushalt , 2 Personen.

Meldungen erbitte von 7 bis
9 Uhr abends.

Frau Grete Ovye» Gaststr. 4 II.

Eiu junges Mabcheu
zur Stütze bei Familienanschluß.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Zeven i. Hann. H. Fensen.
Gesucht zum 1 . Nov. wegen

Verheiratung des jetzigen ein
ruhiges , älteres Mädchen,welches
selbständ.kochen kann u . all .häus-
lichen Arbeiten verrichtet. Hoher
Lohn. Familie drei Personen.
Frau v.Sloote « , Meinardusstr . l 1

Gesucht
zum 1 . November für e. bürger¬
lichen Haushalt von 2 Personen

ei» j««ges MW«
gegen etwas Gehalt bei Familien¬
anschluß.

Offerten unt . 8 . postlagernd
Brake (Oldenb.) erbeten.

Au tücht . Iien-Mches
ober eise Stuvbevsrau

für sofort gesucht.
Frau Marti « Jantze «,

Aleranderstr . 1.

Verkäuferin.
Suche für mein Manufaktur -,

Kurz -, Wall- und Weißwaren-
Geschästein

Lehrmbcheu
mit guter Schulbildung.

k. Aeiäkaräl,
Nadorsterstr . 40 a.

Perfekte
Pianistin

für dauernd von hiesigem Ge¬
schäft gesucht.

Offerten unter 8. 444 beförd.
die Exped . d. Bl.

Suche für meine Tochter ^
1. Okt . ein sauberes ^

junges kiääcksn.
Frau W. Bartels,

_ Bremen, Krautstr. 44.
Ich suche zum 1. NovenL

d. Js . ein

klschms Kiusmiiich,.
Frau Franz Schwabe,

Varel (Oldb g. ) , Langestraße g.
'

Gesucht auf sofort oder
°
l7Rss7

ein zweites

- - . 7
ca. 16— 18 Jahre , für mein,
Haushalt , ohne gegenseitige Ve,
gütung.

Nruenburg W. Albrechts,i. Old._ Kaufmann.
Gesucht zum 15. SeptembUoder 1 . Oktober ein ordentl.

für einen kleinen Haushali
Leichte , angenehme Stellung.

Schacht, Bremen,
Ostertorstraße z

Ein

Dienstmädchen
gesucht von Frau Geheime Berg¬rat Tecklenburg in DarmftM
Hermannstraße 12.

Für eine hiesige GastwirtschHmit Handlung suchen wir weg«
Verheiratung des jetzigen jung«
Mädchens zum baldigen Antriji
ein tüchtiges

MtS
gegen Salär.

Jaderberg.
Bartels L Peters.

Für memen Haushalt (2 Pech
suche ich zum 1. November m
sauberes, freundliches

Mädchen.
Frau PostdiEor Frantz,

Varel.
Gesucht zum 1. MM. Ä
MB MW»,

welches koche » kann und -K»
arSeit mit Vernimmt, W
hohe« Loh«. MchMstM ki

Fra« Schütze , W»Wr. 1.
Zu bald oder später

tücht. Mädchen,
nicht unter 20 Jahren.

Köhue, Molkerei de Vries.
Ofteruburg. Ges. z. 1. Nov.

e. ordtl. Mädche« , welches melke«
kann, u. ein Knecht. C. Heuke,

Zuverlässige Köchin und ge¬
wandtes Hausmädchen , das s»
gut nähen und servieren kam
1 . August gesucht.

Frau E. Waldthause »,
Oberueulaudb . Breme«

Suche auf sofort bis 1 . Oktal«
ein kleines , fixes

Mädche«.
Loh» 59

Frau Wessels, Norderney,
Damenpfad 16.

Gesucht z. 1. Nov. gesund , fle»
Mädchen für Küche u . Haus D
Offiziersfamilie nach Kassel. ^

Zu erfragen Gottorpstr.
Umständehalber zum 1 . Ss
ein tüchtiges MW.

gesucht . Hoher Lohn.
Achternstraße A.

Auf gleich und später

jnnge Mädche«
z. Schneidern erlernen gesu^

Frau Dode», Bergstk. 1».
Gesucht auf sofort für ^

Kinderhospiz in Wangerovjtz
ein tüchtiaes , zuverlässiges

Mädchen.
Anmeldungen nimmt entgeh

Frau Oberinspektor Wöblkelt
_ Roonstraße 30.

Auf sofort ein

junges Mädche «,
schlicht um schlicht.
Camilla Geiler, Langestr.

ptzN8i0N6N.

kWiliraßMisii t>M SIiIküSA
Bes. H. HemmelskaE

Altrenommiert . Haus 1.
amBahnh . Tel.-Nr . S. Äutt'-
Garage . L. A. AlbrE

Nvrderney«
Tension fvuei ' ksi

'ö
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2. Beilage
zu .M 189 der „Nsevricvten liir Stactt una Lanck- von Freitag. 10. Juli 1908:

. » WanÄerardettsslSttsii."
Auf die gestrigen Ausführungen des Herrn Bultmann-

Ostcrnburg möchte ich das Folgende erwidern:
1 . Herr Bultmann meint , es sei ein wesentlicher Un¬

terschied zwischen dem System der Wanderarmenfürsorge
in Liegnitz und in Westfalen . In Liegnitz bestehe das
eigentliche

* Wanderar 'beitsstättensystem (Anlage von Sta¬
tionen an wenigen größeren Plätzen und Arbeitszwang ) ,
dagegen habe man in Westfalen dieses System fallen ge¬
lassen und durch den „ Netz "-Grundsatz der württembergi-
schen Naturalverpflegungsstationen ersetzt, allerdings mit
Arbeitszwang.

Das trifft m . E . nicht das Richtige . Zunächst kann
man nicht sagen , daß in Westfalen heute ein lückenloses,
engmaschiges Netz von Stationen besteht . In Lieg¬
nitz gibt es heute sechs Arbeitsstätten , eine weitere plan¬
mäßige Ausstattung wird angekündigt . In der gan¬
zen Provinz Westfalen mit drei - bis viermal soviel
Einwohnern gibt es nach dem letzten Bericht 2S Stationen.
Damit vergleiche man ein Bild aus dem Gebiets der
wirklichen Naturalverpflegungsstationen , nämlich , in vier
oberbadischen Kreisen : „Westfalen hat bei 3 600 000 Ein¬
wohnern nur 25 Stationen , die vier oberbadischen Kieise
bei 376 913 Einwohnern 71 Stationen . Die badischen Kreise
haben zwanzigmal soviel Stationen pro Kopf der
Bevölkerung , als Westfalen ." (Bodelschwingh !) In diesen
badischen Kreisen kann man also Wohl von einem eng¬
maschigen Netz von Stationen reden , nicht dagegen in West¬
falen.

Das '
ist auch allgemein anerkannt . So heißt es z . B.

in dem Entwurf zum preußischen W .-A.-St .-Gesetz : „Das
System der W .-A .-St . („Einrichtung von Stationen nur
an wenigen größeren Orten eines Bezirks " ) ist bis jetzt
praktisch eingeführt in der Provinz Westfalen
und im Regierungsbezirk Liegnitz ."

Die ^Entwicklung ist denn auch in Westfalen eine ganz
andere gewesen , als Herr Bultmann annimmt . Hier hat
man von Anfang an nur eine beschränkte Anzahl von
Stationen angelegt . (1882 : v . Pilgrim ; v . Borries , Her¬
ford .)

Im übrigen Deutschland ahmte man dies Vorbild
nicht nach . Vielmehr : „Viele meinten , man müßte sich
von der Vagabundenplage losmachen durch recht viele
Stationen . Wir haben gesagt , es ist ja ein Unsinn . Nicht
einmal jeder Kreis hat eine Station nötig ." (Bodel¬
schwingh . ) Immer wieder hat man von Westfalen aus
auf das Verkehrte dieses Systems hingewiesen . Im Jahre
1902 hat Westfalen dann in der alten Richtung einen
tüchtigen Schritt vorwärts getan : .Män legte bestimmte
Wanderstraßen fest und vereinbarte , daß Wanderarbeits¬
stätten nur an ganz bestimmten , durch Besprechung
aller beteiligten Instanzen festgesetzten arbeitsrei¬
chen Orten angelegt werden dürsten . Wo doch keine
Aussicht auf Arbeit sei, sollten die betreffenden Strecken
mit der Eisenbahn durchfahren werden . Die Folge war
nicht die Anlage eines engmaschigen Netzes von Stationen,
sondern im Gegenteil die Aufhebung überflüssiger Sta¬
tionen . Schon 1905 wird berichtet , daß in 17 früher mit
Stationen versehenen Kreisen diese Stationen wegen der
Bahnverbindung aufgehoben worden seien. Tie
neueren Berichte sprechen von weiteren Aushebungen . Im
ganzen Regierungsbezirk Münster sind nach Bodelschwingh
nur noch zwei Stationen vorhanden.

Gerade Pastor v . Bodelschwingh , von dem Herr Bult¬
mann sagte , er sei der Vater eines Systems der Anlegung
eines lückenlosen engmaschigen Netzes von Stationen , ver¬
weist immerfort auf das 'Unrichtige dieses Systems . So
empfiehlt er z . B . den Provinzen Ostpreußen und West¬
preußen die Reduzierung ihrer Stationen auf ein Zehntel!
(Westfälischer Bericht 1907. ) Er erklärt , die alte Ordnung
habe abgewirtschaftet . Ein großes Netz von Stationen er¬
ziehe nur Bettler und ermuntere geradezu zum Faulenzer¬
leben auf der Landstraße . „ Es ist schädlich, das ganze Land
mit FauMsscn für Trinker und Faulenzer zu besetzen .

"
2. Herr Bultmann verteidigt sodann das Netzsystem

gegenüber dem Wandevarbeitstättensystsm . Ich . kann mich
dresem Urteil , mit dem Herr Bultmann ziemlich allein¬
stehen dürfte , nicht anschließen.

Mit Recht sagt z . B . der genannte Entwurf , daß. das
Netzsystem gewissermaßen eine Organisation des zwecklosen
Umherwanderns aus der Landstraße darftelle , und daß man
dgmit die Wanderer auf der Straße nur hin und her
schiebe.

Die abweichenden Ansichten Bodelschwinghs sind schon
erwähnt . Gerade was Herr Bultmann an dem Liegnitzer
System tadelt , daß nämlich der Wanderer gezwungen werde,
sich an bestimmte Stationen dirigieren zu lassen und dort zu
bleiben , bis ihm eine Arbeitsstelle vermittelt sei, hat Bodel¬
schwingh mehr als einmal als besonders segensreich geprie¬
sen ; man solle die Wanderer möglichst von der Landstraße
fortbringen , in den Stationen festhalten , ihnen Arbeit ver¬
mitteln und eventuell auf dem nächsten Wege dahin bringen,
wo Arbeit vorhanden sei.

Allerdings läßt sich nicht bestreiten , daß die „ Kunden"
diesen Zwang nicht schätzen und das „freiheitlichere , idealere"
System vorziehen , das ihnen die Freiheit ermöglicht , doch
noch immer wieder „ einen Bettelpfennig und Branntwein¬
schluck zu erhaschen" .

Gerade Bodelschwingh , der doch gewiß ein warmes Herz
für die wandernden Brüder hat , hat besonders in diesem Wi¬
derstreben der Vagabunden den besten Beweis für die Rich¬
tigkeit seiner Anschauung erblickt.

Im übrigen hat ja auch, wie der genannte Entwurf mit
Recht bemerkt , die ganze tatsächliche Entwickelung den Ein¬
wendungen gegen das Netzsystem Recht gegeben , indem die
Zahl der Stationen ganz erheblich zurückgegangen ist (1890
1957, 1905 : 300 Stationen ) .

Demnach bin ich der Ueberzeugung , daß man mit einer
Befürwortung des „Netzsystems" dem Fortschritt der Wan¬
derarmenfürsorge nicht dient . H . Ehlermann.

Aus arm Snohverrogtuin.
Lrr Nachdruck unserer mit Korrefponden - zeichen versehenen Origtnalbert ^ A
ßR rmr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über letale Vorkommnisse sind der Redc^ lou stets ôillkomme«.
Oldenburg, 10. Juli.* Ernennungen . Der Großherzog hat den Pfarrer

Se idler in Schweiburg zum Pfarrer an der Kirche und
Gemeinde Schwei ernannt und dem Architekten Heinrich
Früstückin Oldenburg unter dem 12. Juni d . I . den Titel
Baurat verliehen . („ Spät kommt Ihr , doch Ihr kommt ! ")— Der Großherzog hat dem Vizefeldwebel Heintorf mit
dem 1 . August d . I . die Verwaltung der Hofkanzlisten -Stelle
bei dem Großherzoglichen Kabinett und der Militärkanzlei
und den Dienst eines Registrators und Kanzlisten bei der
Großherzoglichen Ordenskanzlei übertragen.

* Ordcnssache . Der Großherzog hat dem Hauptlehrer
Stührmann in Donnerschwee das Ehrenkreuz 1. Klasse
verliehen.* Herzog Georg auf der Jagd . Man schreibt dem „Delm.
Krbl .

" aus dem Hasbru ch, 7. Juli . Heute war Herzog
Georg hier zum zweitenmal auf Rehbockjagd . Während er
das erstemal zwei Böcke erlegte, nahm er diesesmal drei schöne
Tiere mit. Der Jagdwagen , auf dem er das Holz abstreift,
kommt stets zuerst an . Im Gasthos zur Falkenburg wird aus¬
gespannt, damit die Pferde erst ausruhen und füttern . Zwei
bis drei Stunden später trifft der Herzog im Automobil ein.
Er besteigt mit seinem Jagdbegleiter den jetzt beeritstehenden
Wagen und fährt ins Holz . Am Abend findet dann die erste
Pürsche statt. Nachts schläft der Herzog mit seinem Begleiter
in der Jagdhütte . Das Gespann fährt nach Falkenburg. Um
3 Uhr nachts etwa beginnt der zweite Gang , der etwa bis 11 Uhr
mittags dauert . Das Automobil holt die Herren wieder beim
Gasthause ab . Nach einigen Stunden kehrt dann auch das Ge¬
spann heim . Gewöhnlich erscheint der Herzog in der Woche
zweimal zur Jagd.

* Für den Neubau des Elisabeth -Kinderkrankenhauses
stehen schon erhebliche Kapitalien zur Verfügung . Zunächst
sind dem Vereine aus den Ueberschüssen der Erspa¬
rungskasse 25 000 überwiesen worden , die anfangs
für einen geplanten Umbau nebst Ergänzung des Inventars
bestimmt waren , jetzt aber auch für einen Neubau zur Ver¬
fügung stehen. Sodann sind von einigen Freunden der
Krankenhaussache 20 000 -K gespendet , und von anderer
Seite sind weitere Zuwendungen in Aussicht gestellt worden,
wie sich denn überhaupt bei dem Bekanntwerden der Absich¬
ten des Kuratoriums ein reges Interesse für den Neubau¬
gedanken geltend machte. Endlich bot sich bekanntlich die Ge¬
legenheit , das jetzige Haus an die Stadt für 60 000
d . h . zum vollen Bauwert , zu verkaufen (siehe letzte Stadt¬
ratssitzung ) . Die Gebäude stehen nämlich mit 57 000 ^ in
der Brandkasse , und da das Grundstück dem Verein seinerzeit
vom Peter Friedrich Ludwigs -Hospital gegen einen geringen
Kanon , den jetzt die Stadt übernimmt , überlassen worden ist,
so erhält der Verein alle Aufwendungen für das alte Haus
zurück und kann also das darin angelegte Kapital unver¬
kürzt für den Neubau mit verwenden . Danach stellt sich der
Neubaufonds gegenwärtig auf 26 000 und 20 000 und
60 000 — 105 000 Es sind aber nach vorläufiger
Schätzung mindestens 160 000 erforderlich . Es steht in¬
dessen zu hoffen , daß auch der noch fehlende Betrag in Höhe
von 40 000 bis 60 000 bald im Wege freiwilliger
Beiträge ausgebracht werden wird , und das Kuratorium
wendet sich in der Annahme , daß dem Neubauplan im Ver¬
ein allseitig ein warmes Interesse entgegen gebracht wird,
an die Freunde des Kinderkrankenhauses mit der
Bitte in den Kreisen Wohlhabender um Kapi¬
talzuwendungen für den Neubau zu werben . Die
Mitglieder des Kuratoriums (Oberbürgermeister Tappen¬
beck, Amtshauptmann Freiher v . Rössing , Pastor
Schneider, Ratsherr Wessels, Frau Lisa Fort-
mann, Frau Else Tappenbeck) sind zu jeder Auskunft
gern bereit . Geldzuwendungen nimmt die Oldenburgische
Spar - und Leihbank mnter der Bezeichnung „ Beitrag für den
Neubau eines Kinderkrankenhauses " entgegen . Ein Platz
für das neue Hospital ist bereits in Aussicht genommen , doch
sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen.* Diebessicherer Geldschrank. Eine neue Erfin¬
dung. Ter Hauptlehrer D . Grube in Ejschenb -urg bei

Rodenkirchen hat einen Geldschrank erfunden , der sofort ein

Hann HILM.
Roman von Georg Engel.

t6 ) (Nachdruck Verbote ».!
(Fortsetzung .)

Unterdessen drängte der Strandpastor zum zweiten
Male auf sie ein . Noch drohender als vorhin.

Ja , sie merkte es, es war alles verloren , alles stürzte
zusammen , hier war ihre Ruhestätte nicht.

Aber draußen lugte die Nacht herein und rief und rief.
Da streckte sie ihm mit einer wilden Bewegung ihr

Tuch entgegen.
„ Was in dem Bündel steckt ?" schrie sic und wühlte

alles hastig auf , daß der Inhalt hcrvorquoll . „Hier , sieh,
Ketten und Armbänder und Ringe — ganz teure , die sind
was wert — und alle für mich — alle für mich . die
verkauf — hörst Du ? Hier , hier !"

Damit raffte die Rasende einzelne Stücke hervor,
schleuderte sie ihrem Bedränger mit aller Kraft vor die
Füße , warf das ganze Bündel hinterher , und nachdem sie
ihn noch einmal verächtlich angelacht hatte , wie sich wei¬
dend an seiner Betäubung , lies sie, gleich einem Hunde,
der Schläge fürchtet , zur Tür hinaus . Paul hörte sie
die Treppe hinunterspringen , vernahm einen heulenden
Ruf , er hörte die .Haustür klingeln , aber er regte sich nicht,
er stand und starrte mit kaltem Entsetzen auf die Schmuck-
jachen , die sich

' wie Ringe einer goldenen Schlange zu seinen
Füßen wanden , in großen , gleißenden Ringeln — die
ewige Versucherin der Menschheit.

IV.
Unterdessen saß Dietrich Siebenbrod direkt unter der

öreitschrrmigen Petroleumhängelampe des Moorluker Kru¬
ges , den er seit seiner Hochzeit nicht mehr betreten hatte,
und vor ihm stand ein großes Glas Branntwein , was
ebenfalls gegen seinen Pakt verstieß.

Aber sein Pakt war aufgehoben , war „entzwei " gegan¬
gen , wie er schon mehrfach vor sich hingestöhnt hatte , „es
war allens intzwei gegangen , die lange Arbeit und de
ffv Käuh und das Haus und die Sparkässenbüchers , ja , ja,
und de fiv Käuh ."

Aber warum ? — Warum?
Mit dumpfem Grollen schob der Fischer die langen

Beine weit von sich unter den Tisch, und nachdem er sei¬
nen Branntwein heruntergestürzt , strich er sich über das
erhitzte Gesicht, denn er konnte die Spirituosen nicht mehr
vertragen.

„Smeckt « ich mehr , der lütte Kirsch," seufzte er und
accktc beide Daumen in den Mund und biß darauf , und
(cvüttettc sich und fuhr sich durch die Haare , und warf sich

auf seinem Stuhl herum , als ob er die richtige Lage picht
finden könnte.

Und so war es auch , denn wie er sich drehte , immer
sah er durch die Tür , die der Schwüle wegen weit offen
geblieben war , und durch den Garten , in welchem die Blät¬
ter herumwirbelten , auf sein eigenes Haus ) „up sin Hü¬
sing ", das nun ein fremder Barbier kriegen sollte.

Ja , ja — wie er sich um dies Haus Mühe gegeben
hatte , schon damals , als der selige Herr Klüth noch lebte,
denn , weiß der Deuwel , es war ihm immer so vorge¬
kommen , als ob er der nächste Erbe des alten Lotsen
sein würde.

Und nu ? Intzwei — ganz intzwei.
Ja , ja , das kommt davon , wenn man in 'ne vor¬

nehme Familie heiratet.
Und dieser Pastor , der gar keine Ahnung von das

praktische Leben hatte , der garnich wußte , was eigentlich
ein Klüwer bedeutete oder gar Ballast , und der keinen
Hering von einem Rotauge unterscheiden konnte , wodurch
doch erst all das schöne, liebe Geld in die Sparkassen¬
bücher reingekommen war — der konnte nu ganz einfach
kommen und alles fortschenken , das Haus und die Spar¬
kassenbücher und die Küh ? — I , das stritt doch gegerffjede
Menschlichkeit . Ne , ne , bloß nichts mehr hören und sehen,
hol alles der Deuwel , hol alles der Deuwel , denn , wenn
man daran dachte-

„Möller — noch ein Glas , sehr schön, Tein Kirsch —
kannst mir gleich die ganze Flasche bringen , ich bleib'
heute lange , aus Schabernack , aus purem Schabernack.
Prost !"

Ja , das war heute morgen gewesen , in aller Frühe,
er hatte gerade nach der langen Nachtfahrt sich auf den
Schemel hinter dem Herd gesetzt, um noch ein paar Augen
voll zu nehmen , und Mudding , die neben ihm saß, hatte
ihm eben den Kaffeetopf aus der Hand gewunden , damit
der nicht auf die roten Ziegelsteine stürze , da war der
Hafenmeister in die Küche getreten , mit der Meldung,
der Herr Konsul Holländer hätte eben selbst heraus-
telephoniert , Siebenbrod möchte eiligst in das Kontor
kommen . —

„Möller , Möller , noch ein Glas ." —
Darauf das verwunderte Reden von Mnddkng.
„Siebenbrod , sollst seh 'n , da stimmt was nicht .

"

„Ja , Mndding , das Hab ich mir all lang gedacht ."

„Du auch ? — Du meinst doch nicht etwa gar wegen
Bruno ?"

„Ja , kuck, Mudding , wenn man Lunte Oberhemden
trägt und enge Hosen , dann —t'

„Was ? — Ach du lieber Gott was , mein st Tu,
Siebenbrod ?"

„Je , ich mein , dazu muß , man geboren sein, Mudding.
Und dann —"

„So sag ' doch !"
'

„ Hat . mich auch gestern soviel über unsere paar Gro¬
schen ausgefrägt , und über unsere Küh , sieh , Mndding,
dabei Hab ich immer ein ungemütliches Gefühl . Von so
verschwiegenen Dingen spricht man doch nich ."

„Geh rasch !" rief die kleine Frau und rang aus ihrem
Stuhl die Hände . „Geh bloß ."

„Ja , ja , Mudding , ich - geh ja all —. aber das sag
ich man , was Gutes wird das nicht ."

In dem Kontor war er dann mit dem neuen Pastor
zusammengetroffen . Es war das kleine Privatkabinett des
Konsuls , und ehe Stiefvater und Sohn noch ihre Ver¬
wunderung über das Zusammentreffen hatten austauschen
können , da war der Konsul bereits eingetreten , hatte sich
auf das Ledersofa geworfen , um mit niedergeschlagenen
Augen und als wenn er von sich die größte Dummheit er¬
zähle , feinen Besuchern das Vergehen und das Verschwin¬
den Brunos auseinanderzusetzen . T ab er war es für den
Fischer , den das Ereignis nicht gerade sonderlich umzn-
werfen schien, obwohl er es dennoch für familiär und
passend hielt , eine bedenkliche Miene aufzusetzen , dabet war
es für ihn doch „heil komisch" gewesen , zu betrachten,
wie sich Holländer bei seiner Erzählung zwar entrüstet
das Knie rieb , anderseits aber schmerzlich-behaglich schmun¬
zelte , wie jemand , der zuletzt doch recht behält.

„Na ja , war ne riesige Dummheit von mir , hatte
mich zum Schluß wahrhaftig ebenfalls sicher machen las-
sen, kostet mich viel Geld , die Erfahrung — aber schließlich— was habe ich gleich gesagt ? Unsicherer Kantonist , das
Kerlchen ! — Na also , .Herr Pastor , nun möchte ich mit
Ihnen noch eine Kleinigkeit besprechen , eine ganze Klei¬
nigkeit . Kommen Sic ."

Damit waren die beiden in das leere Kassenzimmcr
getreten und hatten den Fischer ruhig draußen sitzen'
lassen , als wenn er an der Angelegenheit nicht weiter
beteiligt wäre.

Als der Zechende bei diesem Teile seiner Erinnerungen
angelangt war , schien ihn die Wut von neuem zu über¬
mannen . Er stieß mit den Füßen gegen die Tischbeine
daß es krachte, und rief beinahe schmerzlich :

'

„ Ein Seidel und einen Schnaps zugleich, Möller_
und mach' die Tür zu , die verfluchte Tür , damit ick,
nich mehr mein Haus sehen kmrn, — mein Hüsing . —-
Mak de Dör tau , Kirl . Prächtig — gut der Schnaps ^out das Bier ." (Fortsetzung folgt . )



Alarmsignal gibt , sobald derselbe an irgend einer StÄlc
eine Oesfnung , erhält . Die Erfindung ist gesetzlich ! . ge¬
schützt worden . Die Alarmvorrichtung besteht aus einem
nur zum Teil mit Luft gefüllten , luftdicht verschließbaren
Beutel , der an einem Gestell innerhalb eines luftdicht ver¬
schließbaren Geldschrankes ausgehängt ist. Der GÄdfchrank
wird , wenn er unbeaufsichtigt gelassen werden soll, von
einer befugten Person durch ein dazu vorgesehenes Ventil
luftarm gepumpt , so daß der Beutel sich ausdehnt und die
bisher isoliert aufgehängten Klammern in Berührung mit¬
einander bringt . Während dieser Berührung verbleibt ein
durch die Vorrichtung fließender elektrischer Strom ge¬
schlossen , dessen Unterbrechung ein Alarmsignal verursachen
würde . Eine solche Unterbrechung tritt aber unfehlbar ein,
wenn bei unbefugtem Eingriff in den Schrank Luft ein¬
strömt , die den Beutel wieder zusammensallen lassen und
dadurch die Klammern außer Kontakt bringen würde.
Ebenso würde eine Stromunterbrechung durch Zerschnei¬
den der Drähte ein Alarmsignal mittels an sich bekannter
Vorrichtungen Hervorrufen . Damit die Empfindlichkeit der
Vorrichtung eine möglichst große ist , sind die löffelförmigen
Klammern annähernd in ihrer Schwerpunktachse wufge-
Hängt . Die Berührung der Klammern wird durch eine
Stellschraube vermittelt . Die Alarmvovrichtung läßt sich
in jedem Schrank leicht anbringen , nimmt wenig Platz ein
und verursacht wenig Unkosten. Das Oeffnen der Schränke
mittels der Stichflamme wird - durch eine solche Vorrichtung
leicht vereitelt . Herr Grube wird sich zwecks Verwertung
seiner Ersindung mit größeren Geld '

schrankfabriken in
Verbindung setzen.* Oberkirchenrat . Die Pfarrstelle zu Schweiburg
ist infolge Versetzung des jetzigen Inhabers zu besetzen . Be¬
werbungen um die Pfarrstelle sind bis zum 20. August d. I.
beim Oberkirchsnrat einzureichen.

°°° Eingetragen ins Handelsregister : Die Firma Carl
Aug . Pophanken in Oldenburg ist erloschen. — Die Firma
G . Schröder in Oldenburg ist erloschen. — Die Firma Georg
Maas L Hinrichts in Osternburg ist erloschen. — Zur Firma
G . Wiebking in Oldenburg ist eingetragen , daß der Hofuhr-
machec Georg Claus Friedrich Wiebking mit dem 1. Juli
1907 ausgeschieden und die Gesellschaft mit diesem Tage auf¬
gelöst ist. Das Geschäft wird von dem bisherigen Gesellschaf¬
ter Uhrmacher Julius Wilhelm Berthold Wiebking Hierselbst
allein fortgesetzt.

* Von der Butjadinger Bahn . Die „Buff . Ztg .
" schireibt:

Das Stationsgebäude in Ellwürden der Butjadinger Bahn
acht demnächst seiner Fertigstellung entgegen . Das Ge¬
bäude macht einen vorteilhaften Eindruck und scheint in
allen Teilen sehr geräumig angelegt zu werden . In Stoll-
tzamm wird ein gleiches Stationsgebäude errichtet , welches
ebenfalls bis zum 1 . August fertiggestellt sein muß , da vor¬
aussichtlich die erste Teilstrecke an dem Tage in Betrieb ge¬
nommen werden soll.

im . Obenstrohe bei Varel , 9. Juli . Verhaftet wur¬
den gestern durch Gendarm Riege zwei hier in Dienst ste¬
hende Knechte, der eine beim Landmann Haßmann und der
andere bei dem Landmann Lühken . Mehrere Streiche waren
hier in letzter Zeit ausgeführt , ohne daß man die Täter er¬
wischen konnte . Der Stellmacher Wessels , der auch unter
diesen Bubenstreichen zu leiden hatte , setzte 60 Belohnung
auf die Ermittelung der Täter . Durch diesen Reiz wurde
der Polizei ein Wink gegeben , und nun erfolgte gleich die
Verhaftung . Auch soll der im Frühjahr abgebrannte Stroh¬
haufen beim Hause des Landmanns L. auf ihr Konto kom¬
men . Die Untersuchung wird Wohl noch mehr zu Lage
fördern.

b . Neuenkoop , 9. Juli . Mit dem gestrigen Tage hat das
Pflücken der Bickbeeren im benachbarten Reiherholz begon¬
nen . Tausende von Menschen, jung und alt , strömen aus
allen Himelsrichtungen heran , um den ersten Pflücktag mit¬
zumachen. Allein von Station Berne sollen etwa 900 Fahr¬
karten an Bickbeerensammler nach hier und Hude ausgege¬ben sein , und wieviele kommen dann noch von anderen Rich¬
tungen und mit Wagen , Fahrrädern oder zu Fuß ! Im all¬
gemeinen hört man klagen , obgleich die Bickbeerensträucherin diesem Frühjahr recht voll geblüht haben , daß die Büsche
nur mangelhaft besetzt sind.

A8 . Westerstede, 9. Juli . Bekanntlich wird ldws hiesige
Gaswerk durch einen Anbau vergrößert , auch wirb eine
neue Gasm -eistevwohnung gebaut . Sämtliche Arbeiten
müssen bis zum Herbst fertig gestellt sein . Beachtung findetbei Vergebung dieser Arbeiten das einmütige Vorgehender hiesigen Malermeister . Sämtliche eingereichte Offertenlauteten aus 401 .61 Mk . und 491.01 Mk. Zur Nachahmung,
empfohlen ! — Da der hiesige Gem -eiud -erat zur Erneuerungdes Kriegerdenkmals 500 Mk . bewilligt hat , gehtman mit «dem Plane um , dem Denkmal einen anderen Platz
zu geben. Es kommt zur Zeit nicht zur vollen Geltung,da die Linden es fast verdecken. Bestimmte Beschlüsse sind
noch nicht gefaßt worden . — Mehrere Hundebesitzer
sind zur Anzeige gebrachst weil ihre Hunde gewildert haben.Den betreffenden Grundeigentümern ist die Tötung einiger
besonders stark wildernder Hunde vom hiesigen Amt gestat¬tet worden . .

— Eine Einschränkung in -bezug auf Abhaltungvon Vsreinsbällen ist vom Amt verfügt worden.* Altjührden , 8 . Juli . Das Feuer im benachbarten
Herrenmoor wütet immer noch . Trotz der größten An¬
strengungen ist es bisher , nach dem „Gern "

, immer noch nicht
gelungen, den Brand zu löschen . Das Großh . Amt in Varel hatin der Umgegend, besonders in Neuenwege und Rosenberg,
Feuerlöschmannschaftenbestellt, die mit Ablösung Tag und Nachtan Ort und Stelle sein müssen und namentlich verhindern sollen,daß das Feuer noch mehr um sich greift . Bis soweit besteht eine
Gefahr für Häuser noch nicht, wohl aber könnte es angehen, daßdie in der Nähe angebauten FeldfrüchLe dem verheerenden Ele¬ment zum Opfer fallen. Hoffentlich gelingt es, den Brand bald
zu löschen.

* Zetel, 9. Juli . Gestern vormittag wurde mit den Erd¬
arbeiten zu dem Erweiterungsbau des hiesigen Bahn¬hofs begonnen. Ganze 4!4 Meter werden angebaut, um die
Restaurationsräume der 2- ,und 3. Klasse und die Küche zu ver¬
größern . Mau kann sich also leicht ausrechnen, wie unbedeutend
die Erweiterung der einzelnen Räume werden wird . Zetel ist
entschieden der bedeutendste Ort der friesischen Wehde, und daßer auch der entwickelungsfähigsteist, das haben namentlich die
letzten vier Jahre gezeigt . Um so bedauerlicher ist echmeint der „Gern." sehr richtig, daß Unternehmungen, wie sie der
Bahnhofsneuban, die elektrische Beleuchtung und vieles andere,was im öffentlichen Interesse liegt, so stiefmütterlich behandelt
oerden.

-lt- Vechta, 9. Juli . Verloren gegangene Trau¬
ringe kommen oftmals auf eigentümliche Weise' wieder
zum Vorschein . Kürzlich badete der Sohn des! Küsters
Käthe und machte einen Kopfsprung , wobei er mit den
Händen Grund faßte . Als er wieder an die Oberfläche
kam, hielt er einen mit M . S . 1893 gezeichneten Trauring
in der Hand . — Die Juliversam -mlUng dös Landwirt¬
schaftlichen Vereins Vechta fand unter dem Vor¬
sitz des Frhirn . v. Frydag -Daren im Brüggemannschsn Gast-
Haufe in Lutten statt . Nach der Wahl eines Delegierten
ftir die Zentralausschußversammlüng und der Bekanntgabe
der schriftlichen Eingänge wurde -die Einrichtung ! eines
Milchkontvollvereins erörterst Schuldirektor Huntemann-
Wildeshausen bezeichnet« es als eine gerechte Forderung,
wenn den Lieferanten die Milch nach- Qualität , also nach
dem Fettgehalt , und nicht, wie hier allgemein üblich nachder Quantität bezahlt würde . Angestellte Untersuchungen
hätten ergeben , daß die Milch bei einigen Lieferanten nichtdas Minimum von 2,7 Prozent Fettgehalt erreichte ; dies
sei nur durch Wa -sserzusah oder Anwendung anderer uner¬
laubter Mittel zu erklären . Mit der Einrichtung eines
Milchkontrollvereins würde diesem Treiben gewissenloser
Leute ein Ende gesetzt . Im Anschluß hieran hielt Herr
Huntemann seinen angekündigten Vortrag über zeitgemäße
-landwirtschaftliche Fragen , welcher höchst interessant war
unld aufmerksame Zuhörer fand . Nach längerer Debatte
wies Zeller Averdam -Stukenbo -rg noch auf den selbst er¬
probten Erfolg der Düngung mit -schwefel-saurem Ammo¬
niak in seinen Wiesen hin.

vre RusSehnung üer anitNevrn
Nerkcvbesehau

aus sämtliche , auch hausgeschlachtete Rin¬
der und die Aenderung der Beschau gebüh¬ren für die O I d e n b u r g e r F l e i sch b e scha u e r.

Nach der Bekanntmachung des Staatsministeriumsvom 29. Juni d . Fs ., Gesetzblatt Nr , 113 und 112, treten
in der Fleischbeschau folgende erhebliche
Aenderungen ein: Vom 1. Aug . d . Js . an sollen nichtnur solche Rinder, deren Fleisch gewerbsmäßig in Ver¬
kehr gebracht wird , sondern auch sämtliche s o g.
Hausschlachtungen einer amtlichen Fleischbesch>au
unterliegen . Die betr . Paragraphen lauten:

Z 1. Rindvieh im Alter von drei Monaten und dar¬
über unterliegt auch dann , wenn -das Mersch auisschlreßlichim e i g ene n H au sh alt des Besitzers zum Genüsse fürMenschen verwendet werden soll, in allen Fällen vor und
nach der Schlachtung einer amtlichen Untersuchung nachMaßgabe des Schlachtvieh - und Flei -fchbeschaugesetzes undder dazu erlassenen " Au-sführungsbestim -mungen.

Zuwiderhandlungen sind den Str -afvorschriften der §§26 bis 28, insbesondere des § 27 Nr . 2 und 3 des Reichs-gesetzes vom- 3 . Juni 1900 unterworfen . . —
Was die Aenderung der Beschaugebühranaubetrifft , so wird der § 22 der Bekanntmachung «desStaats -ministeriums vom 10. März 1903 zur Ausführungdes Reichsyesetzes vom 3. Juni 1900 betr . die Schlachtvich-und Fleischbeschau durch folgende Bestimmung ersetzt:Für die Untersuchung hat der Besitzer Las untersuchtenTieres zu entrichten:
1. Für die Beschau vor und nach dem Schlachten zu¬sammen:
n) für ein Pferd 3 Mk . ,b) für ein Stück Rindvieh 2,40 Mst,e) für ein Schwein oder Wildschwein , einschließlichTrichinenschau , 1,40 Mk .,ä ) für ein Kalb bis drei Monate 80 Psg .,e) für ein Schaf oder eine Ziege 70 Psg . ,Diese Sätze sind auch gültig bei Not - und Hausschlach-t -ungen , wenn eine Besichtigung im lebenden Zustande nicht

vorausgegangen ist.
Wenn mehrere Tiere desselben Be¬

sitzers gleichzeitig untersucht werden , ermäßigen sich die
Gebühren für das zweite und jedes folgende Tier derselbenGattung , bei Pferden und Rindvieh um ein Viertel , bei
Schweinen auf 1 Mk . und bei den übrigen Sch-lachtti -erenauf 60 Pfg , Die neue Gebührenordnung tritt am 1. Augustd. Js . tu Kraft.

Die Gebühren für die Untersuchung vom Pferd undRind sind also dieselben geblieben , während für ein einzel¬nes Schwein eine Erhöhung von 1,20 Mst aus 1,40 Mk . ei-n-
g-etreten ist . (Anfangs betrug die Gebühr 1,50 Mk ., wurdedann jedoch auf 1,20 Mst ermäßigt .) Für Kälber sind statt70 Psg . jetzt 80 Pfg . und für Schafe und Ziegen statt 60
Pf . 70 Pf . Gebühren zu entrichten . Für Liese Gebüh¬ren hat der Fleischbeschauer , wie bisher,-eine zweimalige Beschau des Schlacht¬tieres , im - lebenden und geschlachteten Z u -
stande, -vorzun -öhmen , und von seinen Einnahmen 10
Prozent an die Staatskasse abzugeben.Nr . 112 des Gesetzblattes enthält ferner noch eine Be¬
stimmung , wonach der Besitzer von minderwertigemFleisch dasselbe nur mit Erlaubnis der Polizei-bshörde in eine andere Gemeinde ausführen darf.

Stimmen aus Sem Publikum.
E «r den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»hem Publikum aegenüber keine Verantwortimg-t "

ver Lshnftofsplstz»
dessen schmucke Anlagen augenblicklich in vollem Flor stehen,präsentiert sich von seiner vorteilhaftesten Seite in einem
ebenso gefälligen wie reizvollen Bilde , zu dem der stattliche
Flügel des Bahnhofshotels den wirksamsten Hintergrund ab¬
gibt . Einen weniger erfreulichen Eindruck macht nach wie
vor der Zustand des Geländes an beiden Seiten
derZuwegung nach dem Bahnhof , vor allem die FlächeLandes an der Seite neben den Gleisen , wo stellenweise in
fußhohem Unkraut eine Unmasse abgängigen Eisenbahn¬materials in wüstem Durcheinander umherliegt . Augenblick¬
lich wird der wenig erfreuliche Anblick durch die abgrenzendelebende Hecke , die seit Wochen auf die sie einstutzende Handwaetet , den Passanten allerdings etwas entzogen.

—LU—

Hawolifare Leamte.
In dem 2. Beiblatte zu 177 der „Nachrichten" vom 28. Juni

sagt eine mit L. Unterzeichnete Stimme aus dem Leserkreise : ,Z.
Daß jede Regierung gut daran tut , sich mit
katholischen Beamten vorzusehen , ist wohl
begründet. Als Beispiel sei nur hingewiesen ans die Erfah¬

rungen , die die preußische Regierung mit der karhoüichen
lnng im Kultusministerium gemachthat . . .

"
„Großes Aussig

erregte dann die Mitteilung des Ministerialdirektors Fz^in der Justizkowmissiorides preußischen Abgeordnetenhauses, ^aus den Akten des Kultusministeriums ein das Eigentum dxzFiskus an den Pfarrdotalgütern nachweisender Bericht . . . ^geschnitten und spurlos verschwunden sei . .
„Am 28. Januar 1886 wiederholte der Kultusminister d,,Goßler diese Anklagen (im preußischenAbgeordnetenhauses:

heute fehlen sehr viele Aktenstücke , die die katholische Abteilsunter sich gehabt hat . . .
"

Herr L. hätte noch hinzufügen können aus einer Rede ^Abg. von Ehnern : „Die Mitteilung des Herrn KultusmiinstH
daß die Römlinge es verstehen, Papiere verschwindenzu lassen,^ja sehr interessant.

" Wer es wäre auch Pflicht gewesen , tzweiteren Gange der Verhandlung zu folgen. Zumal bei so sch» .
reu Anklagen heißt es : „aucliatur st altsra pars !"

Der Abgeordnete Windthorst erklärte : Nach seiner Pech
lichen Kenntnis seien Dr . Krätzig und die Untergebenen desM
der denselben zur Last gelegten Vergehung durchaus nicht Uj,
Noch Wohl niemals sei von einem Minister eine solche BeschM
gung gegen einen Untergebenen erhoben worden. Er fordereix,
Minister auf, gegen Dr . Krätzig eine Disziplin « runter,
suchung einzuleiten; das sei seine Pflicht ; — und als !«
Minister dieses mit der Bemerkung ablehnte : „Dr . Krätzig h
findet sich , so viel ich weiß, in Privatverhältnissen und hat sich
vollkommen jeder staatlichen Einwirkung entzogen, " antworte!,
Windthorjst: „Wer Papieüze w iderrcch t -lsich veo
nichtet , die ihm amtlich anvertraut sin!,wird kriminell bestraft . . . Arnim 5 Jahre Zrch.
Hans!" . . .

Der so schwer beschuldigte Dr . Krätzig verlangte von d«,
Minister schriftliche oder im Abgeordnetenhause zu erp
leilende mündliche Satisfaktion.

Nachdem dann in der Sitzung vom 9. März der Abgeordml,
Porsch den Gegenstand in einer einstündigen Rede mit grchi
Rllhe und Sachlichkeitbehandelt hatte, erklärte der Herr Miriskijvon Goßler, er würde eine von Dr . Krätzig gewünscht,.
Erklärung diesem schon schriftlich gegeben haLqr»
wenn nicht inzwischen die katholische Presse sich der Sache
mächtigt hätte, und er hätte jene Erklärung um so eher gcki
können, als er gar nicht Herrn Krätzig persönlich habe LeschE
digen wollen.

Der parlamentarische Bericht verzeichnet hinter dieser Er¬
klärung des Ministers : „Allgemeines Erstaunen "

, ift
der Herr Abg. von Ehnern sah sich veranlaßt , seine Aeußeruq
über das Aktenverschwindenlassender Römlinge zurnckznnehym,

Auf die Behauptung , die vermißten Aktenstücke müßten ft
in dem Geheimarchiv des Kultusministers finden, denn dchi
seien sie gleich nach dem Einlauf übergeben, um daselbst sekretieff
zu werden, kam kein Wort der Erwiderung.

Der Herr L . scheint von all dem nichts zu wissen , bringt w
die Anklage und setzt dann noch gar hinzu: „Das ist nur ei»
Beispiel aus dielen ähnlichen .

" —
Jawohl , deshalb tun die Regierungen gut , mit katholisch!»

Beamten sich vorzusehen. So hetzt man gegen die Anstelluq
katholischer Bürger im Staatsdienst.

Bechta> 8 . Juli . Prof . Dr . Brägelmr»

Lup Sewiffensfpeiveit.
Seit zehn Jahren ist es in England den Eltern

lassen, ob sie ihre Kinder impfen lassen wollen aber mH
Diese Bestimmung ist dem englischen Jmp -fg-esetz beigefüg!
worden , weil man angesichts der oft furchtbaren Imps
schädigungen die Eltern nicht rn Konflikt mit ihrem Ge¬
wissen bringen wollte . Jetzt erstrebt man das Gleiche -cmi
für Deutschland zu erreichen . Näheres hierüber ersW
man durch den Bund deutscher Jmpfgeguer , dessen G
schäftsstelle sich in Berlin 8 . , Camphauseustraße 1, befindet

rar LeLuürsr Ser bSfteren Schulen
ist es sehr -unangenehm , daß von Quarta - Las -sogenarlst»
bürgerliche Rechnen s^ r wenig mehr gelehrt
fast nur Mathematik dafür geboten wird . Wendet sich
Besitzer des Einjährigenscheins - oder des Zeugnisses de»
Reife der mittleren Beamtenlaufbahn oder dem Kaust
miannsstande zu, so bleibt ihm nichts anderes übrig , al-
das fast vergessene bürgerliche Rechnen wieder durchWE
men , die Mathematik kann aber größtenteils wenig bem^
werden . Deren Einschränkung ist nun Wohl nicht mö-M,
die geplante Ha n d e -I s r e al s ch u l e liegt aber wohl M-
in weiter Ferne . Sollte nicht irgendwie zu ermöglich'
sein , das - bürgerliche Rechnen auch in Len höheren Klaßi
weiter zu üben ? Civis. »

MsvrnrfehLsS.
Einen Dollar für das Wort . Unter den am-errkamWl

Verlegern ist ein heißer Wettstreit entbrannt um ^
Herausgabe des Buches , das Roosevelt über stAafrikanische Jagdreise veröffentlichen wird . BekänirW ..
beabsichtigt der Präsident nach Ablauf seiner Amtszeit ead
längere Jagdexp ed ition nach Afrika zu unis-

^nehmen . Ein Verleger aus Philadelphia -hat sich 'bereff
erboten , die „ersten Impressionen auf Afrika " mit einem
Dollar pro Wort zu honorieren und zugleich alle KostenS»
tragen . Der Verleger der Zeitschrift , die bisher RE
Veits Arbeiten veröffentlichte , soll das gleiche Angebot ge¬
macht haben , aber der Präsident hat sich noch nicht entM^
den , und wie verlautet , wird er dein den Vorzug - -geben, ^
das höchste Honorar gibt.

Zeppelin-Witze . Einige Witzbolde haben das Geheimnis de--
vielbesprochenenMißverständnisses zwischen dem Grafen ZE'
lin und Herrn v . Einem nach der „Straßburger Post" wie fE
zu verraten gesucht : Zeppelin antwortete auf die dringende M
forderung . des Herrn v . Einem, auf jeden Fall sofort aufzusteiF "-
cmf gut schwäbisch : „Wegen Einem fahr ich rrit ans !" was nabs'
lich v. Einem - persönlich nahm. Eine zweite Version:
sagte , daß er für keinen Preis bei dieser Witterung f^v. Einem verstand : „Für keinen Preuß "

, fand dies sehr anzüglE
von dem schwäbischen Grafen und reiste sofort ab. ^Als das ZeppelinscheLuftschiff über eine schweizerische
fuhr, versammelten sich schnell die dortigen (Anwohner und de
Gesangverein „Fidelitas " sang nach Meister Lortzings Weise W
schönen Vers:

„Was mag das für ein Ding wohl sin?.
Strengt Euern -Scharfsinn an!
Das ist Zepp'lin, das ist Zepp'lin!
Zurzeit der größte Mann !" ^Aus dem Zuge gestürzt. Von einem schweren Nnglücksfan n>

der neunjährige Schüler Karl Beseld aus Berlin betroffen wen
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Len . Der Kleine war der Ferienkolonie des Beamten-Wirtschafts-Vereins angegliedert, der eine Gruppe von Kindern nach dem
Nordseebade Tossens sandte. Die Jerienkolonisten hatten am
Sonnabendvormittag in einem Sonderwagen , der dem fahrplan¬
mäßigen Zuge angehängt war , Berlin verlassen. Infolge eines
noch nicht aufgeklärten Umstandes sprang plötzlich zwischen Dö°
beritz und Rathenow die Tür des Abteils, in welchem sich der
kleine B . befand, auf, und der Knabe, der gerade zum Fenster
hinaussah, stürzte aus die Strecke. Der Unglücksfall war glück¬
licherweise sofort bemerkt worden. Fahrgäste gaben das Not¬
signal, und der Zug wurde zum Stehen gebracht. Da der Schüler
trotz des Falles sich sofort wieder aufgerafft hatte und dem
Zuge nachlief, glaubte man zunächst , daß er mit unerheb¬
lichen Verletzungen davongekommen sei . Ein in dem Zuge be¬
findlicher Arzt stellte aber fest , daß der Kleine einen doppelten
Bruch des linken Unterarmes , einen einfachen Bruch des rechten

.Oberarmes und eine erhebliche Kopfwunde erlitten hatte. Der
Verunglückte wurde mit dem Zug bis Rathenow befördert und
fand dort Ausnahme in dem städtischen Krankenhause. Glück¬
licherweise ist eine Gefahr für das Leben des Kindes nicht vor¬
handen.

Lustiges Allerlei.
Frau Schnabel: „Jetzt habe ich an meiner Laube Kletter¬

rosen gepflanzt ; sie wollen aber gar nicht wachsen , was soll ich

tun ?" — Nachbar : ,Messern Sie selbst auf die Laube, dann ist
wenigstens eine — Klatschrose oben !"

Gerüstet. Kommerzienrat Schlaumeier san seine im See¬bade weilende Frau ) : „ Liebe Frau ! Du hast unsere Ella miteinem glänzend austretenden Kavalier verlobt ? Mein eventueller
Segen und ein gewiegter Detektiv sind unterwegs !"

Einen fröhlichen Humor verrät die folgende Ge¬
burtsanzeige eines glücklichen Familienvaters , die sich im
„Hoyaer Wochenbl." befindet: „Meinen neun Freunden in Hoya,die sich vor zwei Jahren als Paten zu meinem 16. Kinde kon¬
traktlich verpflichtet haben, dieNachricht, daß dasselbe nun als ein
gesundes, kräftiges Mädchen pünktlich angekommen ist. Es wirddie Namen erhalten : Alexandrine, Karoline , Friederike, Hen¬riette , Luise, Hermine, Ottilie , Wilhelmine, Henny. Dat harrnJi woll nich ' dacht ! Schweringen, M . Juni 1903 . Dietrich Haak.

"
Untröstlich. Logiswirtin : „Was soll ich eigentlich von

Ihnen denken , Herr Müller ? Fast jeden Abend kommen Sie an¬
getrunken nach Hause.

" — Mieter : „Ja , sehen Sie , Frau Leh¬mann , ich muß mich über den Verlust meiner Amanda trösten.
"

— „ Und wie lange soll das so fortgehen?" — „Ich fürchte, ich bin
untröstlich, Frau Lehmann."

Kindermund. Lieschen: „Mein kleines Brüderchen istSonntag in den Himmel gekommen .
" — Trudchen : „Und uns hatder Himmel gestern nacht ein Brüderchen beschert .

" — Lieschen
(sinnend) : „Ob das nicht vielleicht dasselbe Kind ist?"

Geschäftliche Mitteilungen,

Kinder und Erwachsene
finden in allen Fällen von Magen- und Verdauungsbeschwerden
Linderung und dauernde Besserung durch dm Gebrauch von

Sein Geschmack ist angenehm , seine
Wirkung mild und doch sicher. „Califig"

reiniat die Derdammgsorgane, stärkt dm Magen, regt dm Avvetit
an und verbürgt dadurch dauerndes Wohlbefinden.

Nur inArottekin «rMtlich . Bestandteile : S^r. Mcl 0-IUoro . (Spseirlldlcxio
xlL S/Nw vo . 7S, Lil . S«Lll. Ugvta . ra , LIL . 6- r/opL . oowx . b.

Einen grasten Erfolg auf der Wanderausstelltmg der
D .L.G . zu- Stuttgart errang die Firma W. SiederÄeben u.
Co. , G . m. b. H . , in Bernburg , indem ihr von den Preis¬
richtern auf die ausgestellte Drillmaschine Saxonia mit
Dielfachübersetzungs-Getriebe (Konstruktion Echavdt) nach
-der Vorprüfung und den darauf folgenden Dreschproben
„ die graste bronzene Denkmünze" (erister und
einziger Preis in diesem Falle ) und das Prädikat „Neu
und beachtenswert" zuerkannt wurde.

Neubau
eines

"
aus BaWs Holt.

Vergebung
1. der Erd -, Beton- und Mau¬

rerarbeiten.
2. der Zementlieferung,
3. der Stein - und Klinker-

brockenliefernng,
4. der Zimmermannsarbeiten.
Bedingungen und Pläne hier¬

zu liegen im Bureau der Bahn¬
meisterei Ocholt zur Einsicht¬
nahme auf. Dort sind auch die
Verdingilngsanfchläge, Bedin¬
gungen und Pläne kostenlos er¬
hältlich. lieber allenfalls not¬
wendige Aufklärungen oder Er¬
gänzungen der Beschreibungen
im VerdingungAanschlag sind
Anfragen schriftlich an das bau¬
technische Bureau der Großher¬
zoglichen Eisenbahndirektion zu
richten.

Die Angebote sind von den
Bewerbern unterschrieben, ver¬
schlossen und mit der Außenauf¬
schrift:

„Angebot für die Erd -, Be¬
ton- und Maurerarbeiten
zum Empfangs - Gebäude
Ocholt"

oder:
„Angebot für Steinliefe,
rung zum Empfangsgebäude
Ocholt uiw."

längstens bis Mittwoch, den 22.
Juli 1908 , mittags 12 Uhr, post¬
frei an das bautechnische Bureau
einzuliefern. Zu dieser Stunde
erfolgt auch die Eröffnung der
Angebote.

Den Bewerbern ist es freige¬
stellt, ihreAngebote entweder auf
alle zu vergebenden Arbeiten
oder nur auf einzelne Bau¬
arbeiter» einzureichen.

Später einlaufende Angebote
bleiben ohne Berücksichtigung.

Der Zuschlag bleibt bis nach
rechnerischer Prüfung dem bau-
technischen Bureau und der Ge¬
nehmigung der Großherzoglichen
Eisenbahndirektion vorbehalten.

Die Angebotsteller bleiben so
lange an ihr Angebot gebunden.

Oldenburg, 6 . Juli 1908.
Das bautechnische Bureau der
Großherzogl. Eisenbahndirektion.

Verkauf
V0«

BüiiBtze»
ms dm tzotzeo User

zu Zioischcooho.
Unsere Bauplätze auf dem

hohen Ufer kommen am

Freitag,
de« 17. Juli,

nachm . 5 Uhr.
in Meyers Hotel Hierselbst zum
öffentlichen Verkanfsaufsag.

Reflektanten wollen sich recht¬
zeitig einfinden.

Gesellschaft für Allnd -Kmerb
und -Hermrtüng,

eingetragene Genossenschaft mit
beschrankterHaftpflicht,

zu Zmschenahv.
_ _ Der Vorstand.

Ausgezeichnete Men,
ßMdtücher , Wsudschmr ssu>.einpf. in großer Auswahl.Musterzeichner» auf alle Stoffeim eigenen Atelier.
V. Mowwvo.

U ÜUVeMell, Heiligmgnststraße
. empfiehlt:

Reise- uud Wäschekörbe , Wasch- u. Wringmaschinen,
Maschtröge , Plättbretter » jkliitteisen, Kochkisten nsm.

Kohle», Koks, Briketts
empfehle« z« Sommerpreisen

KebrMer,AleMerßk. 28li.
/ F . / F.

Varianten 8is Prospekts mit b'
abrplänsi » gratis.

Echt gMene Trauringe
in den modernsten FacouS u . allen
Preislagen . Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D . R . -Patent . Diese
Ringe springen nie auf u. lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter machen.

_ LaugestrasteKS.

VW. kapv, Lllllgeftr. 58.
LederhaMuiig , SchutzWcherbejiarfsMel.

Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohlenfür Herren , Damen und Kinder.
Abfallleder rc. zu billigsten Preise « .

Frucht-Verkauf.
Im Aufträge des Herr»»

A. Hauke«, Ohmstede, werde
Montag, 13. Juli cr.,

nachm. 4 Uhr,
auf de« Kulturen im Boru-
horstermoor(guteZuwegungen) :
M L . - L . RoMl - „ , ->- »
8» „ Höste s
an Ort und Stelle meistb. ver¬
kaufen.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Schweine-
Verkirttf.
Schweiburg. Der Handels¬

mann G . Ostendors zu Bümmer¬
stede läßt am

Mutig,
de» 13. Zoll i>. I .,

nachm . 4 Ubr.
bei Heines Gasthause z« Jader¬
berg:

48-50 große
Futterschiveiue

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufe»».

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein

Stechmau«, Aukt.
Neue Sendung hochfeine , dick-

rückige

Matjesheringe,
Stück IS Psg .. eingetroffen.

Paul Dauckwardt.
Steckrüb. - . Kohlrabi- «. Kohlpsl.
bill. B. Hastsurther, OfenerEh. 2

Köterei
zuverkaufen.

Dalsper. Zum Verkauf derin Dalsper belegenen

Köterei
der Erben des weil. Chausfee-wörterS A. G. Grube in Dalsper
findet

dritter «nd letzter
Berkaufstermi«

am

Sonnabend,
de» 11. Inii d. I .,

nachm. 4 Uhr,in Kuck's Gasthause in Dalsper
statt.

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerkenfreundlichsteingeladen,
Satz in diesem Termine
voraussichtlich der Zu¬
schlag erteilt wird.
Ldr. SedriiSer, M

Elsfleth.
1« leere Fudersässer, L 1000

Liter, billig abzugeben.
Weingroßhandl. Ernst Hoyer.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen - und
Kindergarderoben,Schuhe, Betten
Möbel u. s. w.

Frau Jacobs , Kurwickstr. 41.

Ziegelpresse,
gebraucht, aber gut erhalten,
billig zu verk . Anfragen unter
8 . 791 an die Erped . d. Bl

Zu verk . 2 sehr gut erh. Fahr¬
räder. Zu erfr. in H. Bischoffs

erkauf einer LMelle
bei Esenshamm.

Die Erben - es weil . Luder Rüther beabsichtigen
ihre zu Twistern bei Esenshamm belegene

grast 6 da SS ai - 43 qsin , mit den daraus befind¬lichen Gebäuden mit Antritt zum 1. Mai IVOS
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Dritter u. letzter Verkanfstermin ist angesetzt aufMontttg , den 13. Juli d. Js„
nachmittags 5 Uhr,im Gasthofe - es Herrn v. Lienen zu Esenshamm.Die Lage der Landstelle ist vorzüglich und an¬

genehm , nämlich in nächster Nähe - es Kirchdorfes
Esenshamm und fast unmittelbar an der Chaussee.Die Ländereien , sämtlich Grünland , find in besterKultur und in einem Komplex belegen . Ei « Ankaufkann daher mit Recht warm empfohlen werde » .Der jetzige Pächter , Herr Hülsebusch , gestattet
Kausliebhabern die Besichtigung gern.Die Verkaufsbedingungen können bei de» Unter¬
zeichneten jederzeit eingesehen werden , auch wird
jede weitere Auskunft gern unentgeltlich erteilt.
LU . DsILsrU , Antt .» VoHL . Aukt .,
_ Ovelgönne» Oldenburg.

Ncffentl. Verknus.
Zwischenahn. Ter Anbauer

D. Afkc« zu Kakhausermoor
läßt wegen Verkleinerung seinesBetriebes amMm-, 15. Juli I.,«achm . 3 Uhr aus^in und bei seiner Wohnung:

1 gutes Arbeitspferd,
1 Ackerwagen, 1 fast neues
Wagenaufzeug, 1 Pflug , 1
Jauchtrog , 1 Koyerkarre, 1
Torfkarre , 1 Hobelbank, 2
Kleiderschränkeund verschiedene
sonstige Gegenstände

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufllrebhabereinladet_ I . H. HlurichS.

Rastede. Der Maurermeister
H. Thien hicrs. beabsichtigt seine
zu Rastedersüdende. immittelbar
am Orte Rastede belegene

Besitzung,
noch neues massives Wohnhaus
mit Nebengebäuden und ca. 35
Scheffelsaat Garten - . Acker- u.
Grünland , in einer Fläche beim
Hause belegen und in bester
Kultur , mit Antritt zum 1 . Mai
1909 bezw . nach erfolgter Ab-
erntuna 1903 aus der Hand zu
verlausen.

Die Besitzung eignet sich be¬
sonders für einen Privatmann,
der in der Nähe des hiesigen
Ortes und des Parks angenehm
wohnen und nebenbei etwas
Landwirtschaft betreiben will.

Kauflustige wollen sich an
Thien oder an den Unterzeich¬
neten wende»».

Sollte ein Verkauf nicht zu¬
stande kommen , so beabsichtigt
Thien die Landstelle auf meh¬
rere Jahre zu verpachten.

H. Hoes, Rechnungssteller.
Neue lauge

gebe billigst ab.

»»nrwirckstr. 36. — Fernspr . 243.
Durtropp -viaV , gut erhalten

billig zu verkaufen.
Ofener Chaussee13.

Alte Oldenburger
Briefmarken,

Gold- und Silbermünzen kauftIt. l .smdrecbt , Staustr . 22.
Der TischlermeisterJohs . Haar

zu Brake beabsichtigt wegenanderweiten Uuteruehmeusseine
zu Neuwarden bei Brake belegeneBesitzung,
in welcher seit langer« Jahreneine rentable mechanische

Kau- und
Mnschisentischlnki

betrieben wird , mit raschmög¬
lichstem Antritt zu verkaufen mit
sämtlichenMaschinen; auch kanndas gesamteWerkzeug uud Lager
sofortkäuflich Überommeniverden.

Die Gebäude(Wohnhaus , große
Werkstelle bezw . Fabrikgebäude,
Holzschuppen rc.) befinden sichim guten baulichen Zustande und
ist das Grundstück1131 gm groß,inkl. Bauplatz.

Günstige Gelegenheit zur Er¬
langung einer sicheren Existenz.
Anzahlung gering.

Verkaufsterm»»» steht an auf
Sonnabend,

den 1^ d. M »,
nachmittags S Uhr,im Lokale des Gastwirts Bart-

man« zu Nenwardeu b. Brake.
Be» genügendem Gebot erfolgtder Zuschlag sofort.
Brake. H. Flschbeck.

amtl . Auktionator.
— Fernspr. Nr . 349 . —

Lager «. Anfertigung
von Schnüren, Quaste », Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Dibbeln,
Gardinen, Kinderwagen n. Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Pressen
oitottsllei-stvlls, Possmlilier
31. Kurwickstr.Kurwickstr . 31.

JungeHähnchen
u. Suppen -Hühner , gesundu. gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Töujes» Geflügelh of, Etzhorn i. O.
LDame« und Kiudergardeeobe
»vird cmges. Staulinie 7.

Rat in Damenangelegenheiten
b. fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt. Rixdorf.
Berlin , Sanderstr . LI , '

Haushaltimsswasche
erhalten Sie <a Ir n v Anwen¬
dung von Beizen ) tadellos ge¬
waschen und geplättet.

Frau Gerdes,- Klävemaunftift V . 8. - -

Verkauf
m» Grnndßüikkn

zu vorzüglichesBsHelleu
ia Bökel bei Wieselßede.

Wiefelstede. Landwirt Fr.
Oltmanns in Bokel beabsichtigtvon seinen daselbst belogenen
Immobilien folgende

Grundstücke
mit Antritt zum 1. Mal
1SVS, doch schon mit Nutzung
gleich nach beschaffter diesjäh¬
riger Ernte zu verkaufen:

1 . ca. 50 Sch . S . Acker- und
Grünländereie » . v . „Neuen-
kamp" u. ..hinterm Ncuen-
kamp"

, belegen direkt an der
Wiefelsteder - Oldenburger
Chaussee:

2 . die Acker- « nd Grünlände¬
reien ..Südborn ", groß
1,7185 Hektar , gleich ca . 21
Sch . S . , belegen auch direkt
an der vorgenannten Chaus¬
see:

3 . die in Dingsfelde belegene
Wiese mit Bufchgrund , groß
2 .2102 Hektar, gleich ca. 27
Sch . Saat.

Die Ländereien sind ganz vor-
züglicher Bonität und in bester
Kultur befindlich . Der Aufsatz
erfolgt in jeden gewünschten Ab-
teilungeu.

Wegen der denkbar günstigen
Lage eignen sich die zu 1 und 2
erwähnten Immobilien vorzüg¬
lich zur Anlegung mehrerer

Stellen»
auch lassen sich die ganzen zum
Verkauf gestellten Ländereien
vorzüglich zu einer

großem Stelle,
welche in jeder Hinsicht bequem
zu bewirtschaften wäre , vereint-
gen und könnten in diesem Falle
noch etwa mehr gewünschte
Grundstücke zur weiteren Ver-
größerung vom Verkäufer hin»
zugelegt werden.2. Berkaufstermi» ist auge¬setzt auf

Mittwoch, 18 . Zoll,
nachm . 5 Uhr,

in Martens Gasthauie in Bokel.Bei annehmbaren Gebote»
kann in diesem Termine gleichder Zuschlag erfolge « .

Kausliehhaber ladet ein
H . Brötje , Auktionator.

Rvzgeil - Maus'
in WaMors.

Wiefelstede. Schuhmacher-
meister Johanu Volte zu Wapel¬dorf läßt am nächsten

JiroStcg, in ft. Mi,
» achm. 5 Uhr anst,auf seinen Läudereie « :

2V Alker Kesten Pet-
kuser Roggen

verkaufen , wozu einladet
_ H. Brötje , Auktionator.

Schöne wurmfreie

Kimöeeren
zu den billigsten Preisen.

Bestellungen , die der Reihe
nach erledigt werden , erbittet

Ltir . j.ülren,
Eversten, Marschweg.

B. z. v. 2Souterrainfens !.,Wchche-
bock, Wemfäff . u .s.S . Auguststr .58



Verkauf
einer

Landstelle
mit AßwirtM

il. KMmg
Kt Kirchhntten

Kirchhatten. Der Gastwirt
Gerh . Kunst daselbst beabsichtigt
wegen anderweitigen Ankaufs
seine in Kirchbülten belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1909
(Ackerland auf Wunsch zum Teil
«ach Aberntei dieses Jahres
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus:
1 . Dem vor mehr. Jahren neu

erbauten , in bestem Zustande
befindlichengeräumigen Wohn-
Hause nebst großem Stallge¬
bäude, Torfscheune u. Wagen¬
remise, mit dem am Kirchhof
belesenen Obstgarten , wobei
bemerkt wird : Im Wohnhause,
das im Mittelpunkt d . Dorfes
Kirchhatten, direkt a. d . Olden¬
burg - Wildeshauser Chaussee,
unmittelbar bei der Kirche be¬
legen, wird seit langen Jahren
Gastwirtschaft und Kolonial¬
warenhandlung mit bestem Er¬
folge betrieben, auch ließe sich
nebenbei noch Bäckerei (da nur
eine im Dorfes mit voraus¬
sichtlich sehr gutem Absätze ein¬
richten.

2. An Ländereien:
aj Schmidtland. Ackerland , groß

6,1310 Hektar (73 Sch . Sh:
bs Kuhweide an der Chaussee

Hatten - Huntlosen, 2,6129
Hektar (31 Sch . S .j:

«) Heerskamp, Garten , groß
0,4359 Hekt . (ca. 5 Sch. S .s:

äj Schmidtkamv am Rittrumer
Wege, Ackerland, groß 2,8991
Hektar (34 Sch. S -) ;

es Dovenkamp. Ackerland , groß
1,2507 Hektar (15 Sch . Sh:

cks 3 Wüstingsplacken in Hat¬
terwüsting, sämtlich direkt an
der Chaussee belegen, groß 4
Jück, 8 Jück und 2 Jück:

§1 Torfmoor in Streekermoor,
b . C. Barkemetier belegen. .

Die Ländereien sind fast sämt¬
lich erster Bonität.

Die Besitzung kommt im Gan¬
zen und auch stückweise zum Auf¬
satz, auf Wunschkann dem Wohn¬
hause mit der Gastwirtschaft und
Handlung nebst Garten beim
Hause Acker- und Wiesenland
nach Belieben beigegebenwerden.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf Iicsstals,
de « 14. Z»li d. Z.,

nachm . 5 Uhr.
in Verkäufers Wirtshausc.

Kaufliebbaber ladet ein
H. Ripken, Auktionator.

Aas - Verkauf
in HMmWnj.
Baumann I . Schweres , Brink¬

sitzer Gerh . Osterloh und Brink¬
sitzerHeinr . Hemme in Munder¬
loh lassen am

Mittwoch,
IS. Juli d. I . ,

nachm . 5 Uhr,
auf ihren Wiesen:

Mhrm Tkgkimlr
auf dem Halm,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich um 5 Uhr
nachm, bei Hemme und 6 Uhr
nachm, auf I . Schmeers Wiese
hinter Munderloh versammeln.

H. Ripken, Auktionator.

Pferdedünger
zu verk. Tonnerschweerstr. 9.

MtsW,
wenn auch größerer Betrieb, wird
zu kaufen gesucht . Kapital vor¬
handen. Näheres durch

E. Memmen, Theaterwall s.

AufgelegeiAt.
Großenmeer. Hausmann

Albert Bartels Hierselbst läßt
wegen anderweiter Unterneh¬
mung seine zu MoorseiteHierselbst
sehr günstig belegene wertvolle

HwMililHelle,
groß 48 >4 ba (ca. 108 Jück) , mit
komplettenGebäuden ( auch Heuer¬
haus mit Scheune vorhanden ),

Lienstag, 14. Wi cr.,
vorm. 1VX Uhr,

in Scheeljes Gasthof Hierselbst
zum öffentl. meistbiet. Verkauf
bringen , und zwar im Ganzen
oder wie folgt geteilt:

a. von den Ländereien vor
dem Hause (beim Sieltief
anfangend) etwa 30—40
Jück Fettweidk« , in Häm-

^ men von 11—4 Jück, aller¬
bestes Land»

b. einen schön an der Ge-
meindechanfsee in einem
Komplex belegenen Nnmpf
der Stelle , Gebäude mit
50 —70 Jück Grün- und
Ackerland (das Grünland
allerbeste Milchweiden),

e. die ebenfalls an der Ge-
melndechaussee belegene
Köterei, komplette Gebäude
mit 20- 38 Jück Grün-
«nd Ackerland, oder auchsin
anderer Zusammensetzung.

Die Stelle ist eine der ein¬
träglichsten hiesiger Gemeinde,
daher auch als Kapitalanlage
zu empfehlen.

Auf Wunsch können die Kauf¬
gelder größtenteils zu mäßigem
Zinsfuß stehen bleiben.

Jede gewünschte Auskunft
wird vom Verkäufer wie vom
Unterzeichneten gern erteilt.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Vom 20. Juli ab kann
Jungvieh in Grasung

genommen werden.
Dampfziegelei Mosleshohe.

Fahrrad
zu verkaufen.

Zubehör billig
Kurwickstr. 391.

H -Mech.
gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sichver¬
trauensvoll an Ar. Hohenstein,
Berlln -Halensee 8.

Neues PianLno,
Nußbaum , beste moderne Bau¬
art, , mittelgroß, mit edlem groß.
Ton, 10 Jahre Garantie , franko
Probesendung, für -4t 530 .— ab¬
zugeben.

Pimforte -Wrik Ai-nolä,
Afchaffenburg._

Zcllerer
blascke Kk . 2 .— dis

Nk. S.—.
kAIsiiNAS

t H" kl VsrkLuksstollen:

r-. 's ' U ff. xisdwi -. I
^Veebts: L6. 0 . Sparte f

Lrsu2 -Oro§sris.
i Lloppsndllrx:

Ik. Spoiler IVv.

Zcdivacde

dtäimer
solltsn keinen .4u§enblick 2Ö-
xsrn , soncksrn sokort . .lortisinh
nsbmen. Qlünrencke Uesultuks!
Soiortige Wirkung ! Oarantiert
nnscbücklick. bläbers Husknnkt
gratis.

K. 8vbünomsnn , Koniin lSI,
8rieäricbstr . 5.

Hankhaufen. Habe

Roggenstroh
zu verkaufen. I . Fuhrken.

Kad ImMilchil
li

Neueröffnetes erstklassiges Lokal
BesitzerH. B. Abrahams.

— 15 Minuten vonr Bahnhof - —
lieber Kayhausen am Fußweg

nach Dreibergen.
— : Telefon 53. : — : —

Bis IS . In«
kommen in

Ecke Haaren- u. Mottenstr.,
große Posten

Smkn -AWgr,BMk>i-
A«me, Änckn-AllWk,
Henei -Ksse», Bxrschk «-

8eiHeil - W », Weste»
M ArbeitSzcUk

zu jedem annehmbaren Preise
gegen Barzahlung zum Verkauf.

Auch günstige Gelegenheit
für Wiederverkäufe»?.

Krankheitshalber be¬
absichtige mein nach¬
weislich siottgeheudes

FahrradzeM
nebst

RkpmtuiMMM
zn verkaufen oder zn
vermieten.
Näheres Osternbnrg,

Bremerstr . 26.

Vsr'ksul wo msstsrs.

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

SIllonburgi 8vksi'
Lobuirverein

M itsnülM ÜLMlie
ln

Der deutsche Zentralverband
für Handel und Gewerbe, dem
der hiesige Schutzvereinangehört,
wird am 27 .—29 . d. Mts. seinen
jährliche« Berbaudstag in

Boomen
abhalten . Es sind außer den
Vertretern der Vereine auch die
VereinsMitglieder und deren
Damen zur Teilnahme ein¬
geladen. Jede Festkarte kostet
12 Mk. Der Vorstand ersucht
die Vereinsmitglieder mit ihren
Damen um Beteiligung. Nähere
Auskunft wird erteilt und An¬
meldungen werden erbeten bis
spätestenszum 14 . d . Mts . , abends
6 Uhr, an den Vereinsvorsitzenden
H. G. Müller.

* Kmgkrftldkk
KriMiimin

Am Sonntag , den 12. Juli,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Um zahlreicheBeteiligung wird
gebeten. Der Vorstan d.

Mechililtsrf.
Am Sonntag , den 12 . Juli 08:

Großer

ki« i!iW- 8sII
in meinein ne« erbauten Saal,

verbunden mit

Garten-Konzert,
wozu em honettes Publikum von
nah und fern sekundlichst ein¬
ladet

Völlers.
M . Anfang des Gartenkonzerts

nachm. 4 Uhr.

unserer gesamten

II
6rosss ^ usv - nbl in

Anrügen : k> alv1ot8 : I. ol !6noapv8 : loppen.

kardige vderlremäen.
Herreu - ^ QrüLe.

Lin Rosien

spottbillig! !

i
.

k
.

KeNrels L 8o !m.
8tSU8tl' . Ztsustk '.

Turnverein
Wahnbeck.

Äin Sonntag , den 12. Jnli er . :

Großes Gartenkonzert
im herrlich gelegenen Garten des
Hesterkrugs, mit nachfolgendem
Ball nab Schauturnen.

Anfang des Konzerts 4 Uhr, des
Balles um 8 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Tnrnrat.
Joh. Hemmyoltmanns.

KkiMvmiil
ZelsshRse«.

> ** * * *
Der Verein feiert ams«. In»

sein

Lmmrfeß.
Programm:

2>L Uhr : Versammlung der Ka¬
meraden.

3—4 Uhr : Empfang , Kiuder-
belnstignng auf dem Festplatze,

6 Uhr : Festmarsch, dann Beginn
des

^ ssIdsLlVrs.
Abends:

6 ^ 08868
Hierzu laden freundlichst ein

H. Hknrrchs . Der Vorstand.

U8 . Zu dem am 26. Juli
stattfindenden Sommerfeste
können noch

einlge an
zugelaffenwerden . Dem Karussell
sind .100 -Ä Einnahme gesichert.

Der Vorstand.

* Nftr«h«M
Am Sonntag , den 12. Juli,

abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme : 2. Bericht vom

Vertretertag und Bundesfest ; 3.
Sommerfest betr. ; 4. Verschiedenes

Um zahlreichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

Mmrimcr
Am Sonntag , den 12. d . Mts . ,

abends 8 Uhr:

Versammlung
in Gräper 's Vereinslokal.

Der Vorstand.

fstiins fslii'i'slikr enorm billig , krM « Mr MiMtio«.
Bevor Sie ein Unbrrnä oäer Zubehörteile Knuten , verlangen Sie bitte großen sirncktlintnIoZ

blr . 61 Lrntis nnä krnnko . Sie rvercken stnunen über äis billigen kreise . — kneumntikmnntsl
Nk . 2.80, mit Onrnntie Nk. 4 .20 , 5 .90 . Sckilnuckemit vunlopventil Nk . 2.20, 2 .S0 vnck 3.80.

1. friss . Lsseler llkl ., ^lemsnnis-fakrrLli-^ erlre . sslsnsdurg.

esterburg.

Am Sonntag , den 12. Juli d. I . .

ksnner -Weibe,
verbunden mit

kennen, Kunst- unll Korsofniire«
und nachfolgendem

^8 ^8^
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand. H. Bruns.

148. Die Bannerweihe , zu welcher Herr Pastor Robenbrot
freundlichst die Weiherede übernommen , findet nachm. 4 Uhr statt.

Vis Sonntag , de» 12 . Juli:

Großes Preiskegel«
m»d Preisschietze«,

je 18 Geldpreise, 1. Preis 100 -tö, außerdem -K 18.— Sem befiel
Kegler am Freitag «. 20.— dem befte « Kegler am Sonuabeck

Sonntag » de« 12. Juli:

Hrotzer Acekk.
Hierzu ladet freundlichstei«

kLSLirr - LGlr ^ VILLsrs.

Edewecht.
Am Sonutag , den 12. Jnli

: : Ball,:
wozu freundlichst einladet

L . kiüMs.
Bürgevfelde.

Sonntag , den 12 . , Montag , den
13., u . Dienstag , den 14 . d. M. :

Grsß. AMzeli.
Nur Geldpreise. "WW

Hierzu ladet freundlichst ein

K- Mchttt

Schtztü-Berei«
DieVerpachtung

kr Stände
zu unseren! ain 23 . u. 24. August
startsindenden Schützenfeste er¬
folgt am

MMlig , 1!!. Z«li i>. I .,
vormittags 11 )4 Uhr,

auf dem Festplatze.
Der Vorstand.

Umständeh. billigst inehr . neue
Fahrräder abzug. Lindenstr.313.

ionn tag , den 12. d . M .:

Ball,
wozu freundlichst einladet

f . Llllknonbvi '
g.

Getreide - Ei«k«s5
Vcrei« Wiefelste«
VvrsLWMlullS

am Sonnabend, de« 11.
nachmittags 7 Uhr, in TaP»e°
Gasthaus Hierselbst.

Tagesordnung:
1. Bestellung von Geweih
2. Bejchlnßfaffnng über M

kauf vo« Getreide p"
Herbstbedarf. .

Der Voritan̂ .

Sonntag , den 12 . Julst

Ball . ^
Nachmittagszügeab Oldenbu^

2 Uhr 35 3 Uhr 4'
S . 10 4 „

30
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